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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


nem Saale für Beſucher freigegeben. Die Köpfe 
ſallen ſich auch nicht durch allzu guten Bier⸗ 


69. Jahrgang 


der deulſche Staatsbürger 


Gedanken zum Wahltampf 
in Deutſchland. 


(Von unſerem Breslauer Ir.:Mitarbeiter.) 

Für den Fremden treten im deutſchen Wahl⸗ 
lampf äußere Dinge ſtark in Erſcheinung: Blu⸗ 
tige Wählerverſammlungen, einige ſogar mit töd⸗ 
lichem Ausgang, ſind Einzelheiten geblieben. 
Vorbeugend gegen ſolche Vorkommniſſe werden 
für Wahlverſammlungen eine Reihe polizeilicher 
Sonderbeſtimmungen durchgeführt. Ein allge⸗ 
meines Waffenverbot für die Beſucher iſt er⸗ 
laſſen, ja ſogar Stöcke und Schirme müſſen in der 
Garderobe vor dem Saal abgegeben werden. Es 
ſoll auch keiner verleitet werden, Parteigegner 
von oben herab mit irgendwelchen Wurfgeſchoſſen 
zu behandeln, daher ſind obere Galerien in kei⸗ 


geſchmack erhitzen, dafür ſorgen die in einzelnen 
Polizei⸗Diſtrikten vorgeſchriebenen Bier⸗Papp⸗ 
Becher, deren Wert als „politiſche“ Waffe auch 
für den Temperamentvollſten hinter den kom⸗ 
pakten Biergläſern weit zurückſteht. Ein ſtarkes 
Polizeiaufgebot ſorgt in den großen Städten 
muſtergültig für Ruhe und Ordnung in den 
Wählerverſammlungen. 


Aber dieſe äußeren Dinge ſind nicht das 
Weſentliche im Wahlkampf des Reiches. Etwas 
Neues belebt, ausgeſprochen und unausge⸗ 
ſprochen, die allgemein ſtark beſuchten Verſamm⸗ 
lungen: Die Deutſchen wollen ein Volt 
werden! Seit 1919 waren ſie es nicht, eine 
unorganiſche Intereſſenhäufung wäre die richti⸗ 
gere Bezeichnung geweſen für ein Reich, in deſſen 
Wahlgängen fiğ reine Zweckverbände, wie Hand⸗ 
werkerverein, Mieterpartei und Hausbeſitzergrup⸗ 
pen, als „politiſche“ Parteien vordrängten, um 
vom gehaßten Vater Staat als anſpruchsvoller 
Sohn auf Koſten der Familie ein möglichſt hohes 
Taſchengeld herauszuſchinden. 


Im Wahlkampf 1930 ſteht im Vordergrunde die 
eine Idee: Der Staat muß erhalten 
werden! Die Miniſter, die ſich ſtärker als ſonſt 
am Wahlkampf beteiligen, ſagen es offen heraus, 
daß die Arbeitsloſenziffer von 2,7 Millionen bei 
weitem noch nicht den Höhepunkt der wirt⸗ 
ſchaftlichen Not erreicht hat. Die Mitglieder der 
Regierung ſprechen eine realiſtiſche Sprache und 
beſchönigen keinerlei Not. And doch betonen die 
Regierung und die hinter ihr ſtehenden Parteien 
immer und immer wieder, daß zur Mut! oſig⸗ 
keit in Deutſchland keine Veranlaſſung be⸗ 
ſtünde. Faſt alle bürgerlichen Wahlverſammlun⸗ 
gen find auch Aufruf zur Beſinnung auf deutſche 
Kraft und Leiſtung. Ein Volk, das von 1914 bis 
1918 von einer Welt von Feinden beſiegt worden 
iſt und dennoch den Kriegsſchauplatz außerhalb 
ſeiner Landesgrenzen zu halten wußte, hat keine 
Urſache, ſich aufzugeben. Trotz fremder Beſatzung 
und ſeparatiſtiſcher Beſtrebungen hat es, abge⸗ 
ſehen von den großen Gebietsverluſten durch den 
Verſailler Vertrag, ſeine Reichseinheit zu 
bewahren gewußt. und nach einer beiſpielloſen 
Inflation ſeine Währung wieder auf einen guten 
Stand gebracht. Nach dem Rationaliſierungs⸗ 
Prozeß hat Deutſchland heute den techniſch beſten 
Produktionsapparat der geſamten europäiſchen 
Induſtrie und jetzt auch, erſtmalig in der 
Weltgeſchichte, den engliſchen Außenhandel 
überflügelt. 


Alle dieſe Leiſtungen ſind nach einem verlore⸗ 
nen Kriege erfolgt. Allzu lange hat das deutſche 
Volk an ſeine eigenen Fähigkeiten nicht mehr 
geglaubt und iſt in ſeiner angeborenen Kritikſucht 
extremen Parteien zum Opfer gefallen. Brüning 
und ſeine Regierung, die bürgerlichen Parteien 
ſetzen an dieſen Aufklärungen im Wahlkampfe 
ein. Und ſo beginnt der Glaube an ſich ſelbſt im 
Volt fih langſam durchzuſetzen. Der deutſche 
Bürger lernt jetzt, daß Mutloſigkeit die Mutter 
der Extreme iſt, er beginnt die Verfaſſung als 
Reichsgrundgeſetz zu ſchätzen. Er überbetont nicht 
mehr Parlament, er betont Führung und 
Regierung. Die Parteien der Mitte, im wei⸗ 
teſten Sinne gefaßt, fagen weniger „Partei“, 
ſie ſagen und ſie wollen „Staat“. Einzelheiten 
in den Anſchauungen der Führer haben die große 
Staatsbürgerpartei noch hintertrieben, die große 
Maſſe der Bürger aber ift ſich einig in dem Ge- 


danken, daß der Glaube an die Führung des 


Sonntag, den 31. Auguſt 1930 


bei ruhiger ſachlicher Aufbauarbeit am beſten 
heljen werden. 
werden, daß die extremen Parteien rechts wie 
links durch ihre ſenſationelle Propaganda bei die⸗ 


Keineswegs ſoll damit geleugnet 


Reiches und Selbſtbeſinnung auf die wahren auf: ſer Wahl nennenswerte Erfolge erzielen werden. 
bauenden Kräfte des deutſchen Volksbewußtſeins 


Die weitere Entwicklung aber wird zeigen, 
ſolche Propagandagewinne 


ſtaatspolitiſch zu denken. 


daß 
Scheinerfolge 
ſind, denn eines iſt ſpürbar: der Deutſche beginnt, 
Die Kriſe 
der Demokratie, die in den Parlamenten noch 
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akut iſt, geht von unten herauf, vom Wähler 
aus, ihrem Abſchluß entgegen. Trotz aller 
Außenſeiter beherrſcht der ſtaatspolitiſch denkende 
Bürger den deutſchen Wahlkampf. Das Kind der 
Republik beginnt zu laufen, es heißt der deut ⸗ 
ſche Staatsbürger. 


Erſte Meinungsverſchiedenheilen auf der Agrarkonferenz. 


Rumänien 


Jugoſlawien 


/ gegen den polnischen Standpunkt. 


Nur teine Polit! Berftändigung zwiſchen Agrar- und Induſtrie⸗ 
flaalen tut noi, — Wo ftedt der Kern der Agrarkriſe? 


en Warſchau, 30. Auguft 


Auf der Plenarverſammlung der Wat- 
chauer Agrarkonferenz äußerten ſich auch die 
ührer der auswärtigen Delegationen über die 
tellung der r zu den 
Warſchauer Verhandlungen. Unter den Reden 
waren ganz beſonders bemerkenswert, die des 
jugoſlawiſchen Handelsminiſters Deme⸗ 
trowicz und des rumäniſchen Handels- 
miniſters Madgearu. Sie wichen teils er- 
heblich von den Gedankengängen der polniſchen 
Regierung ab und laſſen erkennen, daß eine völlige 
Ue ee der Standpunkte zumindeſt noh 
längere Verhandlungen notwendig machen wi, 
Während nämlich Polen ein Intereſſen⸗ 
gegenſatz zwiſchen den Agrar⸗ und In⸗ 
duſtrieſtaaten dokumentieren möchte, mo⸗ 
durch es ſeinen Beſtrebungen eine ſtark poli⸗ 
tiſche Färbung gibt, erblicken die auswärti⸗ 
en Delegationen gerade umgekehrt in einem 
$ armoniſchen Intereſſenaustauſch der Agrar- 
mit den Induſtrieſtaaten Europas die beſte 
Löſung. Sie unterſtrichen die Notwendigkeit eines 
Zoll⸗ Schutzes ſämtlicher landwirtſchaftlicher 
rodukte gegenüber der überſeeiſchen Konkurrenz. 
er mangelnde Zollſchutz nämlich ſei der 
Ausgangspunkt der jetzt herrſchenden Agr ar⸗ 
kriſe. Dieſe Theſe präziſterte der jugoflawiſche 
Miniſter Demetrowicz u. a. damit, daß er den 
Kern der Agrarkriſe einerſeits in der 
ü berſeeiſchen Getreideüberproduk⸗ 
tion und e in dem unverkennbaren 
Rückgang des Verbrauchs erblickt. Sei 
es nun, daf dieſer Rückgang aus der Arbeits⸗ 
loſigkeit reſultiert, die allein in Europa 
mehr als 10 Millionen Menſchen umfaßt, jei es 
auch, daß der geringe Bevölkerungszuwachs bei 
der Bedarfsverſchiebung von Gemüſe, Obſt uſw. 
eine wichtige Rolle ſpielt. Dieſer Zuſtand wird 
noch verſchärft durch den Protektionis⸗ 
mus und die Zollſchranken, welche man in 
einzelnen Staaten gegen die Einfuhr landwirt⸗ 
. Ergen nijje aufrichtet. Als cinzigen 
usweg aus —ꝗ Ai kritiſchen Lage ſieht Deme- 


trowicz eine vernünftige und gerechte Ver⸗ 


ſt än dig u ng wilden den Be und den In⸗ 
duſtrieſtaaten Europas und ihrem gegenſeitigen 
Güteraustauſch an. 


Der rumäniſche Handelsminiſter Madgearu 
baut dieſen Gedankengang weiter aus. 
jetzige Agrarkriſe Europas trägt nach 
feiner Anſicht dieſelben Merkmale, wie die Krije 
er Jahre 1820 und 1875—1900. Er folgert datr- 
aus, daß eine baldige Ueberwindung 
der jetzigen Kriſe kaum erwartet werden könne. 
Man darf aber deshalb die Hände nicht in den 
Schoß legen und refigniert die Tatſache der Evo⸗ 
lution abwarten. Denn jeder amerikaniſche Volks⸗ 
wirt würde bei der Unterfuhung der jetzigen 
EEE ihren ſpezifiſchen europäiſchen. 
Charakter konſtatieren können. Europa iſt von 
den Wunden des Weltkrieges noch nicht 
geheilt. Die Induſtrieſtaaten finden heute keinen 
ausreichenden Abſatz in den Agrarländern, weil 
die Landwirtſchaft infolge der Preisſenkung ſei⸗ 
ner Produktion, die durch den überſeeiſchen 
Konkurrenzkampf hervorgerufen iſt, ſtark 
an Kaufkraft verloren hat. und wiederum 
können die Agrarländer ihre Produkte an 
die Induſtrieſtaaten nicht unterbringen, 
weil ſie ihre eigene Landwirtſchaft durch die 
überſeeiſche Konkurrenz ſchützen muß. Vei dem 
gegenwärtigen Stand der Dinge wäre es auch 
verfehlt, eine Rationaliſierung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe anzuſtreben. Denn ſo⸗ 
lange ñh die europäiſche Landwirlſchaft 
nicht den erforderlichen Abſatzmarlt und 
billige Kredite geſichert hat, ſind die Ver⸗ 
juhe der Nationaliſterung völlig gegenſtandslos. 
Europa hat auf die Ueberproduktion der über⸗ 
ſeeiſchen Staaten keinen Einfluß, weil ſie teils 
eine Evolution der dortigen Agrarkultur, teils 


Die 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


auch den betriebstechniſchen ang, mider: 
ſpiegelt. Deshalb beſteht die Slate die euro⸗ 
päiſche Landwirtſchaft und die Wirtſchaft ſchlecht⸗ 
hin vor einem europäiſchen Agrarpro⸗ 
tektionismus zu ſchützen. Dieſes Ziel läßt 
ſich am beſten in Etappen erreichen, und zwar 
wäre von regionaler Verſtändigung auszu⸗ 
gehen, die dann den Zoll zwiſchen den Agrar⸗ 
und Induſtrieſtagten in beſtimmte Rayons 
auszubauen hätte. Die Warſchauer Konferenz 
müſſe ſich über die praktiſche Methode einig 
werden, welche zur Verſtändig ung der 
Agrarproduktion führen könnte, ſo lange 
die Moſtbegünſtigungsklaufeln der Handelsver⸗ 
träge in Anwendung bleiben. Das Ziel der 
Agrarkonferenz muß in der Verwirklichung dieſer 
Zuſammenarbeit aller Agrar⸗ und Induſtrieſtaa⸗ 
ten Europas gipfeln, um dem Kontinent eine 
friedliche Entfaltung zu ſichern. 


Die Landwirtſchaft braucht vor allen Dingen 
billige Kredite, und in dieſer Beziehung 
erwächſt der Warſchauer Konferenz die Aufgabe 
das Intereſſe der Internationalen Bank 
für die Organiſation des Agrarkredits zu ſichern. 
Gerade dieſes Bankinſtitut eröffnet den Agrar⸗ 
kreiſen ein weites Arbeitsfeld, und ſie können auf 
dieſem Wege zur Wiedergeſundung der geſamten 
9 5 Europas in beſtimmteſtem Maße bei⸗ 
ragen. 


Der Freitag war ausſchließlich den 
Kommiſſionsberatungen 


gewidmet. Es trat zunächſt die Kommiſſion A 
über den landwirtſchaftlichen Außen⸗ 


handel unter dem Vorſitz des jugoſlawiſchen 
Miniſters Demetrowicz zuſammen. Von 
polniſcher Seite wurde durch drei Referate auf 


die Notwendigkeit ‚einer Rationalifierung 
und Zentraliſierung des Agrarexports in 
den einzelnen Staaten hingewieſen, wobei ſich die 
Vorſchläge an eine Reihe ſchon beſtehender Ver⸗ 
träge zwiſchenſtaatlicher Natur anlehnt. Ferner 
unterſtrichen die polniſchen Vertreter die Uner⸗ 


Warſchau, 30. Auguft. 

Am Freitag abend wurde der Führer des 
Bauernbundes und Vizemarſchall des Sejm, Jan 
Dabſki, von mehreren Soldaten überfallen 
und mißhandelt. 

Als ſich der Bauernführer in den Warſchauer 
Vorort eilen begab, um dort in einem Hauſe 
der Preſſekolonie einen Beſuch abzuſtatten, traten 
an ihn zwei Soldaten mit der Frage heran, 
ob er Dabſti wäre. Als er bejahte, machten ſie 
ihm den Vorſchlag, auf die Straße mitzukommen, 
wo man ihm etwas Wichtiges zu ſagen hätte. 
Darauf erwiderte Dabſki, daß man ihn auch in 
der Wohnung ſprechen könne, und kam inzwiſchen 
zu dem Haufe Als nunmehr die Soldaten 
ſahen, daß ihre Miſſion ſcheiterte, ſchlugen ſie auf 
Dabjli ein, um dann mit drei anderen, die in der 
Nähe ſtanden, die Flucht zu ergreiſen. 

— 9 — 


- Kommuniftifche 


Straßendemonſtrationen. 


Krakau, 28. Auguft. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem internationalen Tag der kommu⸗ 
niſtiſchen Jugend verſuchten die Krakauer Kom⸗ 
muniſten am geſtrigen Tage Straßendemonſtra⸗ 
tionen zu veranſtalten. Beſonders im jüdiſchen 
Stadtteil verſammelten ſich verſchiedene Grup⸗ 


läßlichkeit der Beſeitigung der Ausfuhrprämien 
durch eine zwiſchenſtaatliche Konvention. 
Ein Unterausſchuß ſoll die Anträge für die Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorbereiten, die am Sonnabend voy 
der Hauptkommiſſion erfolgt. 


Die Kommiſſion B trat unter dem eſtländiſchen 
Landwirtſchaftsminiſter Keren zuſammen 
Polen hat eine Entſchließung 5 
in der Koordinierung der Veterinär⸗ 
beſtimmungen in den einzelnen Staaten 

pelt. In der Debatte wurde ein beſonderer 
N achdruck gelegt auf den Abſchluß der Multi 
Lateraner Veterinär⸗Konvention. Auch hier be⸗ 
reitet der Unterausſchuß der Redaktion der Ans 
träge für Sonnabend vor. 


Die Kommiſſion C ſteht unter dem Rumänen 
Madgearu und bezieht rg ‚auf die Zu: 
ſammenarbeit mit den Völkerbunds⸗ 
arbeiten. Der polniſche Geſandte in Sofia, 
Tarnowſki, betonte in einem Referat, daf 
die bisherige internationale Konferenz die Inter⸗ 
eſſen der Agrarländer nicht ges 
bührend berückſichtigt habe. Um dem 
Ziel näher zu kommen, wurden periodiſche 
ZJuſammenkünfte der Agrarländer 
vorgeſchlagen. Darüber hinaus ſoll ein gemein⸗ 
ames Organ gegründet werden, welches im 

ahmen des Völkerbundes arbeitet, und ſich an 
das internationale Landwirtſchaftsinſtitut in 
Rom anlehnen könnte. 


Auf der Nachmitta 1 be wurden die An⸗ 
träge aufgenommen, die der Plenarverſammlung 
vorgelegt werden ſollen. Die Anträge ſtimmen 
dem den periodiſch wiederkehrender Zu⸗ 
8 te ſowie der Organiſation einer jtanz 
igen Kommiſſion zu. 


An den Beratungen der Finanzkommiſſion D 
nahm auch der Finanzberater Devey teil. Die 
Anterausſchüſſe bereiten die Redaktion der cin- 
elnen Anträge jo weit vor, daß fie vor die 

E am Sonnabend kommen und 
eſchloſſen werden können. 


Ueberfall auf den Bizemarjchall des Sejm. 


Dabſki von mehreren Soldaten überfallen und mißhandelt. 


pen. Die Polizei forderte die Demonſtranten 
um Auseinandergehen auf, jedoch ohne Erfolg. 
Bei dem nun folgenden energiſchen Vorgehen der 
Polizei wurde ein Kommuniſt verletzt. Sonſt 
verlief der Tag ruhig. 


Blutige Bauernrevolte 
bei Lemberg. 


Warſchau, 30. Auguſt 


In der Wojewodſchaft Lem be rg hat ſich eine 
Bauernrevolte zugetragen, und zwar deshalb, 
weil die Bewohner der Ortſchaft Rowno feit 
einiger Zeit Beſchäftigung in dem Kurort Swo⸗ 
nic T A Seneka hatten. Dadurch gerieten fie mit 
den Einwohnern des Nachbardorfes Lubatowko 
in Konflikt, welche beſchloſſen, mit ihren Gegnern 
abzurechnen. Sie bewaffneten fih mit Revol- 
vern, Beilen und Knüppeln, um die von der Ar⸗ 
beitsitätte Zurüdfehrenden am Abend zu über⸗ 
fallen. Im Hinterhalt verſteckt, eröffneten die 
Angreifer plötzlich ein Feuer, wobei einer der 
zwanzig Heimkehrenden durch drei Revolver: 
kugeln getötet wurde. Mehrere andere wurden 
verwundet und konnten ſich nur durch die Flucht 
retten. Die Polizei verhaftete damit im Zu⸗ 
ſammenhang 15 Perſonen. 


-> Pojener 


Tageblatt = 


der geheimnisvolle dreizehnte. 


das große Rätſelraten um Pitſudſti. 


Jeſmauflöſung am 13. September. — Neuwahlen am 13. Dezember ? 


FE Warihau, 30. Auguſt. 

Unter dem Vorſitz des e Pilſudſki trat 
am Freitag abend der Miniſterrat zu einer 
Sitzung zuſammen. Im Anſchluß daran begab 
ih Pilfudſti in Begleitung des Vizepremiers 
Beck auf das oh. 

Begreiflicherweiſe knüpfen die politiſchen Kreiſe 
daran große Vermutungen, und gerüchtweiſe ver- 
zautet wieder, daß Piljudjfi den Sejm auf- 
löjen und die Neuwahlen ausſchreiben 
würde. Dieſe Vermutungen wurden damit in 
Zuſammenhang gebracht, daß der Staatspräſident, 
welcher am Sonnabend zu Ehren der Teilnehmer 
der Agrarkonferenz einen großen Emp: 
fang veranſtaltet hat, am Freitag aus Spala 
nach Warſchau zurückkehrte. 

Natürlich läßt ſich die Auflöſung des 
Parlaments täglich erwarten, und 
diejenigen, die ſich dazu berufen fühlen, mit die⸗ 
ſer Tatſache die Oeffentlichkeit rechtzeitig zu alar⸗ 
mieren, kommen ſich vor wie auf einem Pulver⸗ 
faß. Gerade weil man weiß, daß der Marſchall 
die Oeffentlichkeit vor vollendete Tatſachen zu 
ſtellen pflegt, hört man Gerüchte, die teils aus 
der Luft gegriffen ſind. 

So glaubt man als den nächſten Termin für 
die Möglichkeit der Sejmauflöſung den 13. Se p: 
tember anſprechen zu können. Das hätte in- 
ſoweit eine gewiſſe Berechtigung, als der Mar⸗ 
ſchall aus einem verſtändlichen Aberglauben 
tatſächlich jhon mehrfach Ent idungen ge⸗ 
troffen hat, die auf den 13 des Monats fielen, 
Hinzukommt, daß ja der Block der Centro: 
linken für den 14. September an zwanzig 
Kongreſſe angelangt hat, und dieje Manifeſta⸗ 
tionen natürlich auch der Regierung der ſtarken 
Hand nicht gleichgültig fein dürften. Unter 
dieſen Umſtänden glaubt man folgern zu können, 


daß der Marſchall am Vortage der Kon⸗ 
greſſe den Sejm auflöſt und dadurch jede 
Manifeſtation gegenſtandslos macht. Die Neu⸗ 


wahlen würden dann am 13. Dezember ſtattfin⸗ 
den können. 

Diejenigen, die es mit der Seimouftärung 
nicht fo eilig haben, fih aber an dem Rätſel⸗ 
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(Telegr, unjeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


raten beteiligen, ſtellen den Entſchluß des Mar: j jertplatten auch die C-Dur:Schöpfung Haydns 


ſchalls bis auf den 29. November zurück, und 
zwar deshalb, weil an dieſem Tage vor hundert 
Jahren der Novemberaufſtand ausbrach. Dieſer 
Tag würde dann von Pilſudſki zu einem 
Wendepunkt der innerpolitiſchen Entwick⸗ 
lung Polens geſtempelt werden. Aber, wie je 
ſagt, alles das jind nur Ge rüch te, die teils ſo⸗ 
ar wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich 
. Bekannt iſt nur jo viel daß der Mar: 
ſchall gern überraſcht und daß er gerade diesmal 
wieder allen Grund hat, das Geheimnis bis zum 
letzten Augenblick zu hüten, der jederzeit gege⸗ 
ben ſein kann. 


And die Arbeitsloſenfrage? 
= MWarſchau, 30. Auguſt. 

Wohlfahrtsminiſter Oberſt Pryſtor empfing 
am Freitag den Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗ 
wohlfahrtsminiſterium, Dr. Gei b. Dr. Geib in⸗ 
formierte ſich vor allen Dingen über den Stand 
der polniſchen Arbeitsloſenfrage, 
den Arbeitsſchutz uſw. Zu u Zweck hat Mi- 
niſter Pryſtor eine Konferenz der höheren Beam⸗ 
ten ſeines Reſſorts einberufen, an welcher Dr. 
Geib teilnahm und auf welcher die einzelnen Ab⸗ 
teilungschefs Informationen gaben. Dr. Geib 
beſichtigte im Anſchluß daran die Krankenkaſſe 
und andere ſoziale Einrichtungen. 


Haydn und die polniſche 
Vollsſeele. 


1 Warſchau, 30. Auguſt. 

Der längſt entſchlafene Komponiſt hat ſicher 
nicht geahnt, daß er durch ſeine hervorragenden 
Schöpfungen der polniſchen Volksseele weh 
tun würde. Einige beſonders nationalbewußte 
Wa rrſch a hatten ſich nämlich beſchwert, daß der 
Warſchauer Sender am 22. Auguft um 
45 das Deutſchlandlied verbreitete. Die an⸗ 
geſtellte Unterſuchung hat dann ergeben, daß an 
dieſem Tage ein Schallplatten konzert 
übertragen wurde, und daß ſich unter dieſen Kon⸗ 


deulſch-finniſcher Handelsvertrag 
unferzeichnet. 


Zollbindungen für Butter und Käfe beſeiligt. 


Helfingfors, 29, Auguſt. 

Das neue Handelsabkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
— und Finnland iſt heute nacht unterzeichnei 
worden. 

Das politiſch Wichtige und für die deutſche 
Landwirtſchaft Weſentliche ijt be die ale 
bindungen für Butter, Käſe und Dleo-Margarine 
befeitigt werden konnten, ohne daß es darüber zu 
einem Bruch mit Finnland gekommen = Es ijt 
jet ſichergeſtellt, daß ſpäteſrens am 29. November 
1930 die Butterzollbindung wegfällt, d. h., da 
der autonome Butterzokl von 50 Mar 
in Kraft tritt. Falls die neuen Vereinbarungen 
ſchon früher ratifiziert werden, tritt der 50 Mark⸗ 
Zoll ſchon früher in Kraft. 

Ebenſo wie bei Butter erhält Deutſchland auch 
bezüglich des Zolls für Oleomargarine 
reie Hand, da auch dieſer Zoll nur gegenüber 
Finnland gebunden war. ei Käſe dagegen 
iegen bekanntlich noch Zollbindungen in Ver⸗ 
trägen mit anderen Ländern vor, ſo beit, ih an 
dem Käfezoll durch den bebe der Bindun 
gegenüber Finnland unmittelbar nichts ändert. 
Die neue Vereinbarung bedarf der Ratifi- 
zierung. 

Um das Inkrafttreten des Butterzolls von 
50 Mark unter allen Umftänden ſicherzuſtellen 
hat die deutſche Regierung im Rahmen der mit 
Finnland getroffenen Vereinbarungen die bez 


dingte A des Handelsah⸗ 
kommen von 192 ausgelpzoßen. Die Kündi⸗ 
gungsfeift tisi: bis zum 29. November 1930, Die 

ündigung wird unwirkſam, wenn das nene Ab⸗ 
kommen vorher ratifiziert wird. Das neue Abs 
kommen iſt nach zwei Jahren und ſechs Monaten 
mit Sechemonalsfrift ndbar. 

Die weſentliche Gegenleiſtung für den Verzicht 
Ne in d. auj die 3 j ollbindungen be⸗ 
teht in der n eines Butterkontingents 
von 5000 Tonnen zu dem gegenwärtigen autos 
nomen Zollſatz von 50 Mark. Puls Zollſa 
würde fih für das Kontingent ſpäter au 
40 Mark ermäßigen, wenn das neue Abkommen 
ma zwei Jahren ſechs Monaten nicht gekündigt 
wird. 


Für Käſe ift ein Geſamtkontingent von 2500 
Tonnen gewährt worden, und qoer für 500 Ton- 
nen Quark, für 90 Tonnen Tafelkäſe, und für 
1910 Tonnen Hartkäſe zu den in dem früheren 
Vertrag vereinbarten 1 von 5 ark, 
30 Mark und 20 Mark. Solange die erwähnte 
Bindung des Käſezolls gegenüber anderen Län⸗ 
dern beſteht, wird das Käſekontingent praktiſch 
nicht in Erſcheinung treten. 


Selbſtverſtändlich ijt damit "h. der frühere 
Plan von Privatverträgen über die Lieferung 
von Butter und Käſe endgültig aufgegeben. 


Kolonialifandal in Afrika. 


Stlavenarbeit in Jieberſümpfen. 


Paris, 29. Auguſt. Die ungeheuerlichen Zu⸗ 
ſtände in gewiſſen aſrilaniſchen keon haben 
in den letzten Jahren wiederholt die . 
keit beſchäftigt. Die n Ausbeutung der 
Eingeborenen, die alljührlich zu Tauſenden der 
Zwangsarbeit zum Opfer fallen, haben nicht nur 
derechtigte Enteältung ausgelöft, ſondern auch das 
internationale Arbeiksamt in Genf auf den Plan 
gerufen. Aus den me a rigen Verhandlungen 
die darüber in Genf geführt wurden, ijt schließlich 
der Entwurf einer internationalen Vereinbarung 
. en, die für eine 25 Ab. 53 
zeit die e und nach Ablauf von fün 
Jahren die völlige Ab ajju der A e 
n den Kolonien zum Zie e hat. eſe Konven⸗ 
tion iſt in der letzten Seſſion der internationalen 
Arbei . von den Regierungsvertretern 
Frankreichs, Igiens und Portugals aufs 
ſchärſſte bekämpft, dennoch aber nach mannigfacher 
1 mit 93 Stimmen angenommen 
worden. 


was tut Frankreich? 


Die Haltung der franzöſiſchen Regierung hat 
im eigenen Lande f ire om elde Um 
weiteren vor allem im Parlament zu erwarten: 
den ngei die Spitze abzubrechen, hat fih das 
Kabinett Tardieu nunmehr aus eigenem Antrieb 


zu einer Abänderung der einſchlägigen Geſetz⸗ 
pebun in den Kolonien entſchloſſen. In Wirt- 
ichkeit ſind die neuen Vorſchriften jedoch ledig⸗ 
lich ein Spiel mit Worten. In Wirklichkeit ölei t 
alles beim alten. Die Eingeborenen im franzö⸗ 
ſiſchen Weſt⸗ und Zentralafrika mü en, nur um 
die ihnen auferlegte Kopfſteuer abzuverdienen, 
monatelang in den ſumpfigen, fieberverſeuchten 
Urwäldern Sklavenarbeit im Dienſte der großen 
Summipionlagen leiſten, die ihnen den abgelie⸗ 
ferten Kautſchuk nur mit wenigen Centimes be- 
lebten. Geradezu erſchütternd aber 10 die Schil⸗ 
erung, die Albert Londres von den Bahnbauten 
in einer der franzöſiſchen Kolonien gibt, bei denen 


innerhalb weniger Monate nicht weniger 
als 17 000 Eingeborene kläglich zugrunde: 
gegangen, 


die Eingeborenen der umliegenden Diſtrikte aber 
zu Tauſenden über die Grenze in die benachbarte 
engliſche Kolonie geflüchtet ſind. Nach der neuen 
Verordnung wird man n die Neger zwar 
nicht mehr zwangsweiſe zur Ausführung öſſent⸗ 
licher Arbeiten oder zur Arbeit im Dienſte pri⸗ 
vater Unternehmungen kommandieren können, 
die franzöſiſche Kolonialverwaltung wird aber 


befand, die ſtark angelehnt an das Deutſchland⸗ 
lied ift. Ob man nun die Firma, die diefe Plat⸗ 
ten dem Warſchauer Sender zur Verfügung ſtellte, 
wegen Staatsverrates anklagen wird, bleibt ab⸗ 
zuwarten. Feſt fleht aber, daß man künftig die 
der Radioſtation angebotenen Konzertplatten ge⸗ 
nauer unter die Lupe nehmen wird, ſelbſt wenn 
es ſich um Reproduktionen der Kunſt handelt, die 
man in den übrigen Kulturſtaaten nicht an die 
Nationalität zu knüpfen pflegt. 


Minifter Kühn vereidigt! 


Warſchau, 30. Auguft. 


Geſtern fand die Vereidigung des inzwiſchen 
in das Kabinett Pilſudſki wieder berufenen Ber- 
kehrsminiſters Alfons Kühn ſtatt. Für den Mi⸗ 


Moskau 
und die Agrarlonferenz. 


Mißtrauen in Rußland. 


Die Eröffnung der vielumſtrittenen Agrar⸗ 
lonferenz in Warſchau wird von der Moskauer 
Sowjetpreſſe durchaus unfreundlich und mik- 
trauiſch begrüßt. Die offiziöſen „Iſweſtija“ ver- 
treten die Meinung, daß der politiſche Charakter 
dieſer „angeblich landwirtſchaftlichen Konferenz“ 
ſo deutlich zutage trete, daß er nicht erſt bewieſen 
werden müſſe. Eine, wenn nicht die Haupt⸗ 
aufgabe, die Polen der Konferenz zugedacht habe. 
beſtehe in der Organiſierung einer Reihe von 
wirtſchaftlichen Maßnahmen gegen den Export 
und das Außenhandelsmonopol der Sowjetunion. 
Es müſſe als ſehr befremdlich bezeichnet werden, 
daß die baltiſchen Staaten, die doch mit der 
Sowjetunion Wirtſchaftsverträge abgeſchloſſen 
hätten, ſich an einer Konferenz beteiligten, die 
eine wirtſchaftliche Blockade des 
Sowjetſtaates vorbereite. Die „Pramda 
behauptet fogar, daß auf der Warſchauer Kon- 
ferenz franzöſiſche Generalſtabsoffiziere als „land⸗ 
wirtſchaftliche Sachverſtändige“ eine Hauptrolle 
ſpielen werden, eine Behauptung, die darauf be⸗ 
rechnet iſt, die immer wieder aufgetiſchten War: 
nungen vor einer Antiſowjetfront unter polniſch⸗ 


nilterpräfidenten nahm der Vizepremier Beck an franzöſiſcher Leitung den Leſern nochmals einzu⸗ 
hämmern. 


dieſem Staatsakt teil, 


Das Reichskabinett tagt im Freien. 


2 


Eine intereſſante Aufnahme, die hinter den Kuliſſen der hohen Regierungspolitik gemacht wurde. 
Das Reichskabinett hat fih vor der Hitze der Amtsſtuben zu einer Sitzung in den ſchattigen 


Garten der Reichskanzlei geflüchtet, 


nach links: Reichsminiſter Treviranus, Staats 


Man ſieht im Bilde 
ſekretär P 
finanzminiſter Dietrich und Reichsernährungsminiſter 


(Dem Beſchauer zugewendet) von rechts 
nder, Reichskanzler Brüning, Reichs 
tele. 


Polen und die deulſchen Wahlen. 


Eine Minderheit, 


Auch in polniſchen politiſchen Kreiſen, fo ſchreibt 
die „Kattowitzer Zeitung“, lenkt ſich die Auf⸗ 
merffamteit immer mehr auf die bevorſtehenden 
Wahlen zum deutſchen Reichstag. Kein Wunder, 
denn ein weſentlicher Teil der polniſchen Aus⸗ 
landspropaganda — nämlich der für die „ſtarke 
und doch unterdrückte“ polniſche Minderheit in 
Deutſchland — wird durch den Ausgang der Wahl 
entſcheidend beeinflußt. Muß man auch jest wie⸗ 
der den Mißerfolg buchen, daß die Polen kei⸗ 
nen Vertreter in das Reichsparla⸗ 
ment entſenden können, fo werden ſich 
für die der Propaganda ſo notwendige Feſtſtellung 
von der groben Anzahl und der nationalen Stand: 
haftigkeit der Polen im Reiche kaum Argumente 
finden laſſen. Und das wäre unangenehm, weil 
es ſehr beguem iſt, den berechtigten Klagen der 
deutſchen Minderheit in Polen immer wieder den 
Ds auf die angebliche Unterdrückung der 

olen in Deutſchland entgegenzufetzen. Ent⸗ 
ſenden die Polen deutſcher Staatsangehörigkeit 
auch wieder bei dieſen Wahlen keinen eigenen 
Vertreter in den Reichstag, jo tritt offen zu Tage, 
daß ein großer Teil von ihnen nicht für die 
polniſchen Kandidaten, ſondern für 
deutſche Liſten ſtimmt. Vor dem Kriege 
und bei den Wahlen für den erſten Reichstag 
der deutſchen Republik iſt es den Polen, auch in 
den jetzt noch deutſchen Gebieten des preußiſchen 
Oſtens, gelungen, Stimmen in genügender Anzahl 
Pede g Im Gebiet der heutigen preußiſchen 
Provinz Oberſchleſien wurden für die Wahlen 
des Jahres 1903 44175 polniſche Stimmen ab» 
gegeben und 1907 waren es 115 000 Stimmen. 

ei den letzten Wahlen erhielt die ganze „P o T- 
niſche Volkspartei“ in Deutſchland aljo 
auch von ihren Wählern in der Grenzmark? oſen⸗ 
Weſtpreußen, in Maſuren, im Ermland, in Berlin 
und im weſtfäliſchen 5 elt L Jet mie rund 
Stimmen. Da ſich ſeit der Zeit vor dem 
Kriege die Zahl der Polen in Deutſchland min: 
deſtens ua: verringert hat, ur; man wohl oder 
übel tettite en, daß eine gewaltige Anzahl 
non ngehötigen der ee 
Minderheit im Reich deulſche Kan: 
di daten gewählt hat. 

Der in der letzten Zeit im Ausland vielfach ge⸗ 
machte Hinweis auf das Nichtvertretenſein der 
Polen im Reichstag, iſt den politiſchen Krei⸗ 
jen, die die angebliche Rieſenanzahl der unter- 

rückten Polen in Deutſchland zum beliebten Ab⸗ 
lenkungsmanöver gegen die Klagen der deutſchen 
Minderheit gemacht haben, p unangenehm ger 
worden. Um nun dem Falle neuerlicher Erfolg- 
loſigkeit vor BEER ON, verbreitet ein Teil der pol- 
ni a Preſſe Meldungen über einen Wa pI terz 
ror, den man in Deutſchland den Polen gegen⸗ 


mit der neuen . kaum in N über anwende: dem . Arbeiter werde ge⸗ 
e 


kommen, dieſe Schwierigkeiten umgehen zu 


nnen, droht, daß er feine Ste 


lung verlieren würde. 
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der es gui geht. 


wenn er feine Stimme für die Polen abgebe uſw. 
Da aber die Wahlen in Deutſchland geheim 
ſind und kein Menſch feſtſtellen kann, für welche 
Partei der einzelne ſtimmt, wird man ſich ver⸗ 
nünftigerweiſe nicht erſt in ſolchen Drohungen er⸗ 
ehen. 
a Wenn eine Minderheit ſich in 16 Rechten 
verletzt fühlt, wird fie ih durch geſchloſſene 
Stimmabgabe dafür einſetzen, daß ihre Vertreter 
im Parlament Gelegenheit bekommen, ihre Kla⸗ 
gen laut werden zu laſſen. Das erſte Bei⸗ 
ſpiel dafür dürfte der Wahlerfolg der 
ain in Beten SE hen leſien 
ſein. Wenn die Polen in Deutſchland nur zu 
einem geringen Teil polniſch wählen, ſo iſt das 
ein Beweis dafür, daß ſie mit den politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen in Deutſchland zufrieden ſind und 
ar nicht das per haben, Anwälte ihrer ful: 
urellen und politiſchen Rechte in den Reichstag 
zu entſenden. y 1 y ; 

Trotzdem haben die Minderheiten in Deutſch⸗ 
land auch in dieſem Wahlkampf wieder Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt. Die größte Minderheiten⸗ 

artei in Deutſchland, die an m Katholiſche 

olkspartei, kandidiert in vier Wahlkreiſen, in 
Oſtpreußen, guten Oberſchleſien und 
rpm dp (Oder)⸗ Grenzmark. Die Reihs 
ifte wird von dem li ug des Polenbundes, 
Dr. Raczmaref, und dem Geiſtlichen Dr. Do⸗ 
manſki geführt, der durch ſeine Hetze gegen 
Deutſchland genügſam bekannt geworden iſt Der 
Reichsliſte ſind außer den Polen auch die Wen⸗ 
den und Frieſen angeſchloſſen. Bei den letzten 
Wahlen erhielt die Polniſche Katholiſche Volfs- 
partei rund 60 000 Stimmen, die Wendiſche Volks⸗ 
partei 3000, die Frieſen 280 (!), der Schles⸗ 
wigſche Verein 2509, die Litauiſche Volkspartei 
290 und die Maſuriſche Volkspartei 300 Stimmen. 
Es gelang jedoch keiner der Minderheitenparteien, 
in einem Wablkteleverband 60 000 Stimmen oder 
wenigſtens 40000 für ein Landtagsmandat auf: 
zubringen. 


Berlin, 29. Auguſt. OR) Der Reichskanzler 
hat geſtern eine Reiſe nach Mittel⸗ und Süd⸗ 
deutſchland angetreten und wird heute der baye⸗ 
riſchen Staatsregierung ſeinen Beſuch machen. 


Helſingfors, 29. Auguſt. (R.) Ueber den 
deutſch⸗finniſchen Handelsvertrag ift am geſtrigen 
Donnerstag eine Verſtändigung erreicht und die 
entſprechenden Dokumente ſind unterzeichnet 
worden. 


Paris, 29. Auguſt. (R.) Hier iſt geſtern ein 
franzöſiſch⸗kumäniſcher Handelsvertrag an Stelle 
des Handelsabkommens vom Jahre 1907 unter⸗ 
zeichnet worden, der die gegenſeitige Meiſtbegün⸗ 
gung und Mindeſtzolltarife vorſieht. 


Sonntag, 31. Auguft 1930 


Poſener Tageblatt 


Erſte Seilage zu Nr. 200 


Peru! Perul / uu mm 


das Land und der Präſidenk Leguia. 


„Kaſimir Edſchmid, der bekannte Schrift⸗ 
ſteller, reiſte in dieſem Sommer im Auf⸗ 
trage der „Frankfurter Zeitung“ quer 
durch Südamerika und ſchickt nun dem 
Blatt ake eger A der Vorgänge in Peru 
dieſen erſten Beitrag, in dem er eine 
lebendige Schilderung der intereſſanten 
Perſönlichkeit des zurückgetretenen peru⸗ 
aniſchen Staatspräfidenten gibt. Red. 


Als Francisco Pizarro, einer der größten und 
1 Männer, die Eroberungen in der 

elt vorgenommen haben, drei Jahre lang an 
der ig in Südamerikas kreuzend, um das 
ſagen afte Goldland zu ſuchen, eines Tages an 
der 3 Anker warf, ſahen ſeine Leute 
einen Mann, der fiſchte. 


Der Mann war ſehr verwirrt, denn er hatte 
noch nie einen Wehen gejehen, und ee an 
den Weißen war ihm fremd. Es war ein Indi⸗ 
aner aus einem der Stämme, die das Inkarei 
militäriſch umfaßte, ein Reich ſo groß wie hal 
Südamerika und in einer Feinheit ſoziologiſch 
organiliert wie nie ein Reich der Welt wieder. 

enn es verband den kommuniſtiſchen Staat der 
Maſſe mit einem kapitaliſtiſchen Oberbau der 
Ariſtokratie in einer faſt revelhaften Ver⸗ 
. nhpgni j 

ie Indianer 1 er vor der Eroberung 
weder Hühner noch erde, weder Hunde n 
Kühe — und ſie beſaßen weder Drangen no 
Oliven, weder Weingärten noch Korn. 

Der Indianer war verwirrt über die Leute, 
die alles dies beſaßen. Die Spanier fragten ihn 
nach Gold. Er dachte, er ſolle ſagen, wie er 
heiße, und ſagte: „Beru“ Sie fragten ihn deut⸗ 
se nach Gold. Der Indio jagte „Pelu“, was 
he — ſollte, er wohne am Fluß und fiſche. Das 
verſtanden die Spanier ihrerſeits wieder nicht 
und nahmen an, das Land hieße Peru. 

„Peru“ hieß infolgedeſſen ſoviel wie Gold. Es 
war der Alaska⸗, der Kimberley⸗Ruf der Aben- 
teurer von 1532 und den folgenden Jahren. Mit 
dieſem Ruf wurde eines der graziöſeſten, wun⸗ 
derlichſten und ſchönſten Reiche der Welt ver⸗ 
nichtet, die indianiſche Ariſtokratie wurde ab⸗ 
geihlsätet, die Städte wurden zerſtört, die 

unſtwerke wurden eingeſchmolzen, die Berg⸗ 
werke wurden ausgebeutet — au 

Indianermaſſe, die mehr oder weniger in die 
ſpaniſche Sklaverei überging. 

Peru! Peru! Aus den Kindern, die Pizarro, 
ſeine Offiziere und ſeine paar hundert Soldaten 
55 e Bat zeugten, waren die Leute 

tſtanden, die heute dieſes Land be 

1 und bewohnen. heulen, 

Hier war immer das Herz Südamerikas. 
Pizarro hatte noch die Baupiſtadt Lima gegrün⸗ 
det, wo ſeine Mumie, in einem Glasſarg in die 
Stiche 255 — ame eee mit allen 

tichen, die ihm ſeine Mörder beibrachten, 
mit fletſchenden Zähnen ruht. od > 

* 


Als ich nach Lima kam, hatte ich drei private 
Empfehlungen bei mir. Eine an den Sohn des 
n Leguia. Er war in Geſchäften in 
uropa, Eine weitere Empfehlung an einen Dez 
putierten. Der Deputierte war vor kurzem bei 
dem Präſidenten in Ungnade gefallen und kurzer⸗ 
hand durch ſeinen Bruder erlebt worden, in 
drittes Schreiben ſchließlich an einen Miniſter. 
Der Miniſter hatte vor vier Wochen demiſſionie⸗ 
ren müſſen. Er hatte ſich ſo und in ſolchen For⸗ 
men bereichert, daß es dem Präſidenten Leguia 
uviel geworden war, — obwohl in Peru feit zehn 
ahren keine Zeitung etwas anderes als das Lob 
des Präſidenten zu 7 wagt. 
Pe ift aus dem Miniſter geworden?“ fragte 
ich. 
„Er agi in Million nach Europa,“ 
„Wohin?“ 
„Ich weiß nicht — vielleicht an den Vatikan.“ 
* 


Peru iſt ein Land, etwa dreimal ſo groß wie 
Deutſchland (vielleicht auch viermal ſo roß 
ſeine Grenzen ſtehen nicht feſt) mit vielle cht vier 
oder fünf oder ſechs Millionen Einwohnern — 
ein Staat von ſolcher Größe, daß einzelne Ha⸗ 
ciendas jo groß wie mittlere deutſche Fürſten⸗ 
tümer ſind. Es hat eine Kü tenlänge von 2240 
Kilometer, 4000 Kilometer Eiſenbahnen, 113 Pro⸗ 
vinzen, 873 Diſtrikte und 13 ste Ein Land 
mit der beſten Baumwolle neben Aegypten, voller 
Erze, voll Petroleum, voll Tabak, voll ucker. Das 
einzige Land mit eee Kolonial⸗Cachet, 
mit a — mit altſpaniſcher Tradition. 
Mit einer ſchmalen flachen Küfre von 80 bis 100 
Kilometer Breite, mit einem viermal ſo breiten 
Kordillieren-Hochplateau und mit einer etwa die 
Hälfte ſo breiten Urwaldzone, der Montana, nach 
dem Amazonas zu. Mit unzähligen tropiſchen 
Tälern zwiſchen den Bergzügen. Orangenhaine 
zwiſchen Gletſchern — ein phantaſtiſches Land. 

Ein Land, das ſeit der Selbſtändigmachung vor 
hundert Jahre unglückliche Kriege geführt hat, 
das Gebiete an Chile verloren hat und das ſich 
in der letzten Zeit mit Chile wieder arrangiert 
hat. Ein Land, wo mehr Einwohner „Quetſchua“ 
als au ſprechen, im Grund ein Indianerland 
voller Cho os⸗Miſchlingen, mit ein paar Hundert⸗ 
tauſend Leuten, die vielleicht „weiß“ genannt 
werden können. Ein Land mit einem Staats⸗ 
bankrott hinter ſich. Ein Land mit er pA 
lichen Reichtümern und 88 Initiative. 

Ein Land mit einer Verfaſſung, einem Senat, 
einem Kongreß. einer Armee 
Kreuzern. 

Dieſes Land wird beherrſcht von Auguſt o 
Leguia, einem Mann mit Söhnen und Brü⸗ 
dern, einem Weißen aus guter Familie. Es wird 
von ihm beherrſcht in der vierten Periode, obwohl 
das Geſetz verbietet, daß ein Mann mehr als ein⸗ 
mal ohne Unterbrechung den Staat regiert. Leguia 
en ihn zum vierten Male. Dreimal. Hinter: 
einander. 


und richtigen 


Koſten der 


Leguia regiert, wie man in Rom regiert hat. 
Mit Senat, mit Parlament — aber in beiden 
Körperſchaften figen nur Männer, die er haben 
will. Die Armee? Nicht übermäßig gepflegt, 
damit ſie iz eine Waffe gegen ihn werden kann. 
Die kleine n ſeinen Händen. 

Fer ihn? 7 

egen ihn a e faſt alles, was etwas zu 
jagen at — weil praktiſch faſt alles was Ehrgeiz, 
Einfluß, Geld und Ueberlegung beſitzt, ſelber an 
die Macht will. 

Was hält alſo Leguia? Was hielt ihn ſo feſt, 
ſo lange? 

Seine Perſönlichkeit. 

Er ift die intereſſanteſte, härteſte und eleganteſte 
politiſche Figur Südamerikas. Seit Jahrzehnten. 

Ein Zug aus feinem Leben ift . 
Leguia hatte viel Komplotte auszuhalten gehabt, 
und bei einem der Komplotte gegen ſein Leben 
8 einer der Verſchworenen im letzten Augen⸗ 

lick alles verraten. Zehn Minuten ſpäter mußten 
die Rebellen losſchlagen, ſie zogen zu zehnt an das 
8 Leguias, der noch nichts wußte, holten ihn 
eraus, ſch n ia ihn über die Straße und ſtellten 


arine? 


ihm auf dem Platz der Inquiſition die Alternative, 
abzudanken oder mit Kugeln geſpickt zu werden. 
ki in rieſiger Neger hielt ihm eine Piſtole ins 
eſicht. 
er Alte aber war zäh. SR 
„Lieber krepieren als die Ehre verlieren,“ ſagte 
er und ſtellte fih Hin. Der Neger hob einen Ge- 
enſtand über ſeinen Kopf. In dieſem Augenblick 
rachte eine Salve. — Yu 
Die Salve war irrtümlich; denn der Offizier, 
atrouille auf den Neger ſchießen ließ, 
eißen ermorden wollte, handelte, ohne 
u erkennen, lediglich im Sinne der Ord⸗ 
nung. Saseieintig war das Militär damals 
im Nomplolt gegen Leguia, aber es war keine 
Ordnung im Bon weil zu 155 losgeſchlagen 


der ſeine 
der einen 
jemand 


worden war. Der Leutnant ließ ſchießen mit einem 
für den Neger unglücklichen Reſultat. . 

Leguia ergriff die Situation mit der Genialität 
des £ rannen, beförderte den Leutnant, begrüßte 
das Militär, ftieg auf das Pferd und ritt zurück. 
„So geht es allen, die Leguia anrühren. 


Der Leidenſchaft müde geworden, man weiß 
nicht, ob aus Laune oder Mangel an innerem 
Feuer, hat ſich der Berg zur Ruhe geſetzt. Der 
große Friede, den man nur zu wollen braucht, 
um ihn zu haben, iſt zu ihm gekommen, Wieſen 
und Bäume und enſchen und Vögel ſiedelten 
ſich ringsum an. Sie hätten den Erſchöpften für 
einen gewöhnlichen Ausflugsberg halten können, 
wenn ihm Pa von feinem letzten gewaltſamen 
Aufſchrei der Mund offen ſtehengeblieben wäre. 
N dieſen Krater trauten ſich die Gräſer und 

lumen nur ar hinab, die Menſchen hielt 
ein ei i der Unſicherheit, das durch die unge- 
wollten Regungen und Zuckungen des Berges von 
Zeit zu Zeit verſtärkt wurde, vom Häuſerbau im 
offenen Schlunde ab. Sonſt ſind ſie in dieſer 

egend nicht gerade ängſtlich. Daß ihre Stuben 
über Nacht bepa Atem und 2 Schleim 
füllen kann, wiſſen ſie aus Ueberlieferung und 
Erfahrung. Aber ſie fürchten, mehr als das 
Feuer, das Waſſer. 

Eines Tages fing es an, ſich in dem Krater⸗ 
mund zu ſammeln. b es von unten herauf⸗ 
drängte, ob es Regenwaſſer war, wer will das 
ſagen. Viele Leute glauben ja, daß die Vulkane 
mit dem Meere in Verbindung ſtehen und die 
ſchrecklichen Zornausbrüche 12 anderes ſeien 
als der Zuſammenprall der Elemente. enn 
dann das Feuer unterliegt, kriegt das Waſſer die 
Oberhand. Und das Waller zieht fih nicht wie 
jenes nach ein paar Tagen zurück. Das wächſt 
Sekunde um Sekunde. Wie die Zeit. 

Bis der in furchtbarer Aufgeriſſenheit erſtarrte 
Mund des Berges ausgefüllt iſt. 

Dann ſteigen die Menſchen die Kraterwände 
hinab und baden in dem Waſſer und finden es 
nicht recht geheuer oder heilig, ſie errichten ihren 
gefürchtetſten und geliebteſten Göttinnen Tempel 
und bauen Schiffe und leben und vergehen in 
Demut und ausſchweifender Luſt. 

Es iſt etwas Seltſames um dieſes Waſſer, das 
keinen Zufluß und keinen Abfluß hat, das kommen 
und gehen va ohne daß wir es merken, das 
da iſt und doch nicht da ſein kann, das immer 
in Bewegung und Ruhe und rechneriſch auf die 
Sekunde zu erfaſſen und dennoch relativ iſt, — 
wie die Zeit. f 

ch wage es kaum zu fagen. jo über menſch⸗ 
liches Begreifen groß und in ſeiner Tappo 
erſchütternd erſcheint es mir: ich bin dem s 
heimnis auf die Spur gekommen, ich erkannte 
plötzlich das Unerkennbare, ohne mein Zutun fiel 
der Schleier, als ich durch einen alten Stollen 
in den Berg geriet. 

Drei Männer, nüchterne Ingenieure und un⸗ 
verdächtige, jeder überſinnlichen Ueberlegung bare 
Arbeiter aus Genzano führten mich, machten auf 
die behelfsmäßig geſchlagenen Stufen aufmerkſam. 
warnten, wenn man ſich bücken mußte, ſagten: 
Achtung, da tropft's! Dann wich das feuchte Erd⸗ 
futter des Schlauches gutgefügtem auerwerk, 
wie es der Ordnungsſinn der alten Römer liebte, 
man konnte ſich aufrichten, und der erſte In⸗ 
genieur deutete auf einen unterirdiſchen Waſſer⸗ 
lauf: Das ift das antike Emiljarium! 5 

Wir ſtanden gerade an einem Knie des ſchwärz⸗ 
lichen Fluſſes, der von rechts her aus dem Nichts 


Dieſer Tag war, wenn ich nicht irre, im Juni. 
Der Tag iſt ein offizieller Feſttag geworden. Er 
heißt „Tag des Charakters.“ 

s gibt Leute in Lima, die Leguia mit Cavour, 
ja die ihn mit Chriſtus vergleichen. Und es gibt 
Leute in Lima, die geſchickt andeuten, er ſei nichts 
anderes als ein Caudillo, ein Bandenführer in 
Lackſchuhen, ein Verbrecher wie Gomez in Vene⸗ 
zuela — nur diskreter und intelligenter. 

Dieſe letzte Anſicht iſt Unſinn. Denn immerhin 
ſteht ein beträchtliches Werk Leguias da, ein neues 
Lima, ein Verſuch zur Organiſierung eines neuen 

eru mit Straßen und Siedlungen für die 

ndios... Hebung der Ne a — und es 
ragt j nur, ob dieſes Werk auf feſten Beinen 
teht. Es gab aber auch Leute, die Leguia vor⸗ 
werfen, daß er in ſeinem Amt ein ſehr reicher 
Mann geworden ſei. Dies iſt wohl kaum erlaubt. 
Jedoch wenn man Südamerika mit Südamerika 
erheblich und nicht mit Europa — iſt es nicht 
erheblich. 55 


Was iſt alſo mit dieſem Mann? Iſt dieſes 
Land, das zu dreiviertel noch wild war, etwa nicht 
anders zu regieren als mit der Diktatur? Warum 
wagt niemand in Lima, ſeinen Namen laut aus⸗ 
zuſprechen? Wie bringt Leguia es fertig gegen 
die jeit einem Jahrhundert herrſchenden Kliquen 
u regieren, mit einem Syſtem, das nur in ſeiner 

erſon verankert iſt? 

ther ein kleiner oder ein großer Mann, der 
Präſident, der alles in Peru ausmerzt, was ihm 
nicht paßt, der Tauſende verbannt, Hunderte nach 
der Inſel San Lorenzo ſchafft wöchentlich, nächt⸗ 
lich Leute verſchwinden 19 und mit einer Poli- 
ei und einem Spionageſyſtem umgürtet iſt, das 
Veinesgleigen uht? 2 

Wer ift dieſer Mann, von dem manche Leute 
ehrlich jagen, er fet entzückend und ein homme à 
femmes noch in feinen ſechzigaf Jahren... und 
von dem andere jagen, er alle auf der Inſel 
drüben feine Feinde foltern und feinen Gegnern 
die Arme zerbrechen. > 3 

Dieſer Mann, der ein Land ſozial regiert, das 
nicht den Schimmer einer jozialen Partei oder 
ſozialen Bewegung beſitzt, der Mann, der ſich wie 


Bon Guitau W. Eberlein, Rom. 


in einem von Glühlampen erleuchteten Steinbett 
raſch verlor. Die Kompaßnadel zeigte die Rich⸗ 
tung Südweſt. Daß i nicht einen Wugenbli: 
laubte, den Styx vor mir zu haben und die 
uderſchläge Charons zu hören, das brachte mir 
zum Bewußtſein, daß ich in unſerem Jahrhundert 
lebte. Einen Berg über, die abfließende Zeit 
vor ſich, könnte man das leicht verge en. $ 
Ja, jo war es: mit einemmal wußte ich, daß 
das, was da lautlos abzog, ohne Farbe, kühl wie 
die Weſenloſigkeit, nichts anderes war als die 
Zeit, die ſich in Waſſerform -i und nach in dem 
weh aufgeriſſenen Mund des friedfertigen Vul- 
kans — ak hatte. In dem Augenblick, wo 
die Menſchen, um der auf dem Grunde liegenden 
Schiffe habhaft zu werden, den See anzapften, 
mußte ſie durch den ſteinernen Abzugsſtollen ab⸗ 
fließen. Das leuchtet ohne weiteres ein. Ange⸗ 
nommen den Bel, der Stollen würde den Nemiſee 
mit dem Albanoſee verbinden, wie man früher 
glaubte, ſo en Noöhre einiog das Geſetz der kom⸗ 
munizierenden Röhren erfüllen, bis beide Waſſer⸗ 
ſpiegel die gleiche Höhe erreicht hätten. Jeder 
römiſche et beim Panſchen nach 
dieſem Wafer Jagt en Verfahren. 
as Waſſer, ſagt der Ingenieur, fließt nicht in 
den Albanoſee, N auf der anderen Berg⸗ 
ſeite in die Ebene von Ariccia hinunter und von 
dort ins Meer, Ganz einfache Sache. Wir haben 
ja einen Höhenunterſchied von vierhundert 
Metern. 
Aber wenn es auch eine ſchwierige Sache ge⸗ 
weſen wäre, zu deren Erläuterung er einen Vor⸗ 


trag halten und Gleichungen und Kubikwurzeln 
und Logarithmen in die feuchten Stollenwände 
kratzen hätte müſſen, es wäre noch immer zu ein⸗ 


fa arr um ihn zu verjtehen. 

as ich verſtand ohne zu hören und ohne zu 
rechnen, das war unendlich viel tiefer als der 
Nemiſee das war ſo tief wie das einzige, was 
keinen Grund und kein Ende hat, ſo tief wie die 


Zeit. Sekunde um Sekunde hat ſie ſich an⸗ 


geſammelt, bis aus den Tropfen ein Rinnſal und | 


aus dem Rinnſal eine Lache und aus der Lache 
eine Pfütze und aus der Pfütze ein Weiher und 
aus dem iher ein Teich und aus dem Teich ein 
See wurde — — und nun, nun geht die Ent⸗ 
wicklung eben rückwärts, es fließt wieder ab, wie 
es gekommen iſt. Man ſieht zu, wie die 
Zeit abläuft. 


lich. 
an darf nicht lange ſtehen an dieſem laut⸗ 
loſen, ewigkeitskühlen Abſtreichen im Innern der 
Erde, ſonſt wird das Sinnen gefährlich. Wie das 
daherſchwemmt aus dem Sammelbecken der Ver⸗ 
gangenheit, jest die Stunden der Völker⸗ 
wanderungszeit, jetzt die Sekunden, die Kriege 
entſchieden, jetzt die letzten Augenblicke eines 
apites.,. nur nicht an die Geſchichte denken. 
zie das abläuft, —— 120 auf Schicht, zwei Höhen⸗ 
millimeter Glück, drei Liter Leid... nur nicht ein 
Herz haben. Wie das abfließt, was alles in Hun- 
dert und aberhundert Jahren gedacht und ge⸗ 
grübelt worden und verſunken iſt im See der 
Zeit .. nur den Kopf oben behalten. 


weiß niemand, von wannen es kommt und wohin 
es geht, da ift kein Ur und ift kein All, da ift nicht 


zu kommen fien und mit ziemlichem Gefälle fih | Anfang noch Ende, da ift nur das eine: Ewiakeit 


. 


Ebenſo einfach wie unbegreif- | 


= 


ein Römer programmlos auf „die Maſſe ſtützte“, 
nur mit ſeiner Perſon, und der die Hebung der 
Indios propagiert, eine unerhörte Tatſache, die 
Yebun der Indios, von denen 70 Prozent davon 
gar nichts verſtehen, weil ſie kein Spanſſch können. 


Was iſt dieſer Mann? Gut oder bös? Groß 
oder klein? 
Er iſt wahrſcheinlich von allem etwas. Aber 


eines beſtimmt: j 
Der einzige große Tyrann, den die Welt heut 
beſitzt. 3 


Eines Abends fam i in mein Hotel. In der 
Vitrine des Zigarettenhändlers in der Halle fah 
ich einen Kopf hängen. Einen Sanſa. Einen 
Kopf, nicht größer als der Raum, den man mit 
Daumen und Mittelfinger umſchließt, wenn man 
die Spitzen der beiden Finger zuſammenhält. Einen 
Kp aus der Montana am Amazonenſtrom. Einen 
Kopf⸗Jäger⸗Kopf. Eine ſeltene Sache. 3 

Die Indios haben einen Trick, ihren Feinden 
die Knochen aus dem Schädel zu nehmen, die Ge⸗ 
ſtalt des Kopfes aber zu bewahren und den Kopf 
mit Kräutern und heißem Sand zu trocknen, daß 
er, auf ein Zehntel reduziert und mit wallenden, 
langen Haaren verſehen, noch dem Mann ähnlich 
ſieht, auf deſſen Hals er einſt ſaß. Eine wirklich 
verwegene Perverſität der Tapferkeit. 2 2 

Die Ausfuhr und der Handel dieſer Köpfe iğ 
en: W RS 

ging in den Kiosk hinein. 

Was koſtet der Sana“ 

„100 Dollar?“ 

„Verrückt, mein Junge.“ 5 

„Bitte,“ ſagte der Cholo unintereſſiert. er 

„Was koſtet der Tiger?“ fragte ich und ſtieß 
mit dem Fuß an ein Fell, das am Boden lag. 

Dollar.“ à 
ch ging aus dem Kiosk wieder 
as Bild des abgehackten, auf Cis I 

kleinerten Männerkopfes verfolgte mich noch eine 
Weile. Phantaſtiſches Land. Der Kopf eines 

eindes koſtete viermal ſoviel wie die Haut eines 

igers. Es erfaßte mich eine gewaltige Neugier. 
den Mann kennen zu lernen, der ein ſolches Land 
beherrſcht. 


inaus, 
iergröße vers 


Wie die Zeit abläuft. 


And du tauchſt ungewollt oder mit wildem Ent- 
ſchluß deine Hand in die Zeit, du ſtößt ſie hinein 


ck in den HERREN, nachtverſunkenen Strom 


und durch deine Finger gleitet Unjagbares und 
bis zum Ellbogen hinauf ſtreicht die Kälte des 
Weltraums. ir iſt, als ſauſen dreihundert⸗ 
fünfundfeizig mal dreihundertfünfundſechzig ab» 
geriſſene Kalenderblätter an den Knöcheln vorbei, 
dir iſt, als könnteſt du in den Abguß der Zeit hin⸗ 
eingreifen und fie jo zum 2 bringen. Aber 
ſie iſt unangreifbar wie das } 

Wo geht es hin? Ins Meer. Nun ja, und 
dann wird es zu Regen und dann füllt es wieder 
einen See, in der Schule hat man uns das ge⸗ 
lehrt. Und daß unſer Leben dem Waſſer gleicht, 
dieſe Entdeckung iſt auch kaum kompliziert genug, 
um als Thema für einen Maturitätsaufſatz ge⸗ 
wählt zu werden. 

ur — im Innern der Erde Er alles anders 
aus. Aus der einfachen Vorſtellung, daß ſich in 
einem alten Kratermund die Zeittropfen an: 
ſammelten, bis dreitauſend Jahre daraus wurden, 
die jetzt, nach Kubikmetern berechnet, von den In⸗ 
genieuren wieder abgelaſſen werden, kann, wip 
man ſieht, ein ganzes Feuilleton werden 


Das Gebet am Wege. 
Es fließt und fließt und ſtrömt und ſtrömt, da Ein Stück japaniſches Religionsleben. 


Ein jun⸗ 
es japaniſches Mädchen verichtet vor einem 
ottesbild am Wege ihr Gebet. Nach jedem Ge- 
bet fügt ſie einen Kieſelſtein zu den anderen. 


| -> Pojener Tageblatt | 
Her Tall 4 Lewin-Spionage“ in eleganter, blitzblanker Uniform die Kaſerne der keineswegs jo erſchrocken dreinfah, wie die 
a A & 


Radiotelegraphijten. Ihm folgten drei Agenten. | Situation von Rechts wegen verlangt hätte, 
Nach einer Stunde bekam der in einem kleinen] „Wißt Ihr, Lewin, was euch droht? Das 
In der polniſchen Zeitung „ABC“ ſchil⸗] Die Depeſchen wurden den Dechiffranten der 
dert Michal Godlewſti, der während II. Abteilung . die ſie aber nicht zu 


Cafe wartende Oberleutnant N. die e e Standgericht!“ BE 
Meldung, daß Lewin ſich in dem und dem Haufe „Ich frage, Herr Oberleutnant, wofür? 
des polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges im entziffern vermochten. Man vermutete, Gott weiß 
Nachrichtendienſt tätig war, folgende amü- | was für ein Geheimnis hinter dieſen banalen 


in der Nalewkiſtraße befinde. Oberleutnant N.| „Was habt Ihr für Depeſchen während der 

begab ſich eiligſt an Ort und Stelle und empfing Dienſtſtunden auf der Radioſtation aufgegeben?“ 
ſante Begebenheit. Worten. Den „Moritz“ hielt man für das Wirken 
einer Organiſation von Spionen, deren unheim⸗ 


von einem der Agenten die weiteren Einzelheiten „So? Der Herr Oberleutnant weiß es ſchon?“ 

die verlauteten, daß fih Lewin im zweiten Stock ſtotterte verlegen der „Spion“ und erzählte, wie 
Der Sergeant Ga n ofa, einer der Telegrapiſten tn er Wohnung bes, Efraim Mandel befinde, aller an: 

von der goniometriſchen Ueberwachungsſtation in an a ene Veen bir Jula dbu 

Poſen, hat etwas bemerkt, das ihm ſehr verdächtig Ruchel Mandel wurde in der Vorſtellung et 


der nach der Angabe des „Stróż“ feine Tochter „Ich habe einen Vetter Moniek Rofen: 
vorkam. 


Rachel verheirate. ſzpik, der mit mir zuſammen den radiotechniſchen 
Jetzt hieß es raſch handeln. Kurs in zeste beendigt hat. Er iſt jetzt in 
: : 3 erren von der Dechiffrierungsabteilung zu einer 
* geſchah im 1 6 7 — f el während des Heſtalt von der Bedeutung der berühmten Spio⸗ 
trieges zwiſchen Polen und Sowjetrußland, als nin, der Tänzerin Mata Hari, die im Jahre 
die im Dienjte der Spionage ſtehenden Radios 194 in Paris erſchoſſen worden war. Das Merk⸗ 
Aufgabeſtationen, die von der goniometriſchen würdigſte aber an der Sache war daß die De⸗ 
Station im Einvernehmen mit der Informations⸗ 8 , 


fene von Zeit zu Zeit aufgededt wurden, unter gel 77 8 der Warſchauer Radios 


charfer Beobachtung ſtanden. N ; 
x RENA k ä un geriet Oberleutnant N. auf folgende Spur. 
‚Die verdächtige Sache beſtand darin, daß von An Hand des Dienſtbuches teilte er nämlich feſt. 
einer Radioſtation aus in unregelmäßigen Zeit⸗ daß am Tage, an dem zuletzt die geheimnisvollen 
ebjtänden unverſtändliche, anscheinend harmloje Pepeſchen aufgegeben wurden, auf der RNadio⸗ 
Sätze in ſchlechtem Polniſch 1 wurden. | ftation der Gefreite Natan Lewin, in Brześć am 
rgendein unbekannter Radiotelegraphiſt ſignali⸗ ug gebürtig. Dienſt hatte. 


terte z. B.: „Moritz iſt nach Lodz weggefahren“, Nachdem der Dffigier diejen Fee ge⸗ 


ie Stadtkommandantur ſchickte ein graugrünes Y iú f t. Ebenfalls auf der Radioſtation. Da 
Auto, aus dem gelbe Halsbänder und bildende haben wir von Zeit zu Zeit auch private An⸗ 
Bajonette der Gendarmen herausſtarrten. Die gelegenheiten durchs Radio mitgeteilt, Familien⸗ 
Tote wurden geſchloſſen. Auf der Straße wurden angelegenheiten ulm. 
Poſten aufgeſtellt, während im Hofe ein Gendarm] „Donnerwetter! — ſchrie der verhörende Dber- 
die Augen unverwandt auf die Fenſter der Manz leutnant — was habt Ihr da mit eurem dummen 
delſchen Wohnung Bann hielt, denn ihm wurde Geſchwätz angerichtet! ir werden es gleich feft- | 
aufgetragen, den Flüchtling, wenn er den Verſuch ſtellen! Rede ſofort: was bedeutet das „Itzig 
machen follie, mittels einer Leine oder Leiter wurde wegen Schmuggels eingeſperrt“. Was ijt 
Ainnpauofetien, auf das Bajonett zu ſpießen. Die das für ein Itzig?“ 

ituation war alfo ernſt und ſpannungsvoll. „Itzig Berlinerblau. Er iſt auf der Hochzeit 

Der Oberleutnant N. hatte ſich mit zwei Gen⸗ Rachels verhaftet worden. Er ſchmuggelte Fleiſch. 
darmen und zwei Agenten in den zweiten Stock Man hat ihn erwiſcht, das Fleiſch konfisziert und 
zu begeben und um 9 Uhr 10 Minuten durch den ſer hat eine Woche abſitzen müſſen.“ 
Fronteingang die Wohnung zu betreten, während | Der vor den Oberleutnant geſtellte Berlinerblau 
die ae zwei Gendarmen und ein Agent durch machte eine identiſche Ausfage. Die Sache war 
ie Küchentür in die Wohnung einzudringen aljo klar. Oberleutnant N. hat die Ueberzeugung 
hatten. * gewonnen, daß die von Lewin aufgegebenen De⸗ 

Energiſches Läuten. peſchen wahrhafte Nachrichten rein pri⸗ 
Die Tür wird von einem befrackten Herrn ge⸗ naten Charakters über Familienangelegenheiten 
öffnet, der vorher nicht einmal wie üblich: „wer enthielten. 
iſt dort?“ gefragt und keine Kette an der Tür Die Hochzeitsgäſte der Rachel Mandel kehrten 
gelöſt hatte. Der Oberleutnant wunderte ſich nach zehnſtündiger Haft verbittert in die Mandel- 
innerlich über dieſen Mangel an Vorſicht. Er ſche Wohnung zurück, um das auf ſo unerhörte 
befahl dem befrackten Mann, die Hände hoch zu Weiſe unterbrochene Hochzeitsmahl zu beenden. 
ran und au Magn In der nächſten Sekunde Auch Lewin wurde ffeigelaſen Einige Tage 
ſtürzte der Offizier mit der Patrouille in das Eß⸗ ſpäter erhielt er aber zwei Wochen Arreſt, wegen 
zimmer, wo wirklich Hochzeitsgäſte feierlich ge⸗ Benutzung des jtaatlihen Apparats zu Privat⸗ 
kleidet, die Herren in Fracks und Smokings, um eſprächen. Rachel Mandel, die jetzige Madgme 
einen tongo Tiſch herum ſaßen. Unter den Gäſten En kann ihm bis heute noch nicht verzeihen, 
befand ſich auch der unheimliche Lewin. daß er ihr die Hochzeitsnacht verdorben hat. In 
Beſtürzung — Aufregung — Geſchrei. Jemand der Nachrichtenadte lung aber lachte man noch 


„Belcia hat einen Sohn geboren“, „Kagan hat mit . 
Leder zu handeln begonnen“ u. dergl. wonnen hatte, übertrug er die Fortſe ung der 
; . Š y A Arai ha imie. feinen Unterſtellten. eber jeden 
Die goniometriſche Ueberwachungsſtation in Schritt Lewins wurde dem Oberleutnant N. ge⸗ 
Bojen teilte die aufgegriffenen Depeihen der für meldet, der auf dieje Weile von allen Tätigfeiten 
die Spionagebekämpfung zuſtändigen Nachrichten | des beobachteten Gefreiten genaue Kenntnis er⸗ 
abteilung des Oberſten Armeekommandos mit und langte. So wurde feſtgeſtellt, daß Lewin, der ſich 
Machte darauf aufmerklam, daß die verdächtigen einen Paſſierſchein 1 ft hatte, ſeine in War⸗ 
Depeſchen von der militäriſchen Radioſtation in ſchau in einem Haufe in der Bagno⸗Gaſſe wohn: 
Warſchau aufgegeben wurden. ; haften Verwandten ur feine Braut Roja F. 
Dieje 9 verſetzte die polniſche Nachrichten. (Nalewkiſtraße) und Moſes Kagan, einen bart⸗ 
telle zur Spionagebekämpfung in paea Er⸗geſchmückten und 1 „ 
taunen, denn es ſchien ganz unglaublich, daß die der in der Tamka⸗Gaſſe einen Laden at, beſucht. 
entralradioſtation des Staates im Dienſte von Da der Name Kagan auch in der aufgegriffenen 
pionen ſtand. Depeſche genannt war, rieb ſich Oberleutnant N. 
Mit der Durchführung der Unterfuhung wurde vergnügt die Hände, denn er fah nunmehr ſchon 
der Oberleutnant N. vom Spionagebekämpfungs⸗ alle Zuſammenhänge deutlich und war ſich über 
dienſt beauftragt. Nachdem der Öffinier ch in den glücklichen Ausgang der Unterſuchung klar. 
die Uniform eines einfachen Soldaten gekleidet] Nach zwei Wochen waren mit dem „Fall Lewin⸗ 


hatte, wurde er der Verbindungsabteilung zu: Spionage“ fieben Agenten der fenftive be⸗ wollte Bi en. Jemand geriet außer ſich. Je⸗ lange über den Fall: „Lewin⸗Spionage.“ 

eteilt, die die Radioſtation in der Warſchauer ſchäftigt, die alle Perſonen die mit Lewin in mand zer: Gewalt! Die hochzeitlich geſchmückte — — 

Sitadel bediente. Hier begann er feine Arbeit, irgendwelchen Beziehungen ftanden, beobachteten. | Rahel, die jetzt Kagans angetraute Gattin war, 

die den Zweck hatte, den Agenten der fremden Der Tod durch een ſchien Lewin gewiß. fiel in Ohnmacht. — „Was ſoll das bedeuten?“ Aus Kirche und Welt. 
os wie bisher auf der rief — aus ſprachloſem Erſtaunen erwachend — 


Macht zu entlarven. Seine erſte Tätigkeit war, Der aber war ahnungs 
eine genaue Liſte aller Offiziere und Mann⸗ Radioſtation tätig zu ſandte je einmal in zwei 
ſchaften der Abteilung air Nach Dieſe Liſte Wochen während ſeiner nächtlichen Dienſtſtunden 
ſandte er der Abteilung für e zu, an ſeinen geheimnisvollen Empfänger Depeſchen 
wo feſtgeſtellt wurde, daß keiner der Namen, die der erwähnten Art. 
auf der Liſte ſtanden, in den betreffenden Karto⸗ Jedesmal, wenn Lewin Dienſt 980 abt hatte, 
ires der Verdächtigen zu finnen fei. Der die gelangten an den Oberleutnant N. Meldungen 
e führende Oberleutnant dachte, daß aus den goniometriſchen Ueberwachungsſtationen 
einer der „Kerle“ ih einen fremden Namen zu⸗ über die verdächtigen Depeſchen. Die > Des 
gelegt habe und gab die Anweiſung, daß über die peſche lautete: „Die Hochzeit der Ruchel Mandel 
Perſonalien und den Leumund der angeführten mit Kagan findet in einer er ſtatt. Schicke 
Militärperſonen und deren Geburtsorten Nach- einen „Maſeltoff“ (hebräiſch = Glückwunſch). 
forſchungen angeſtellt würden. Nun zweifelte der Oberleutnant nicht mehr 
Während die Unterfuhung im Gange war, hat daran, daß unter „Hochzeit“ eine größere Pers 
eine goniometriſche Station, wieder eine Reihe * ung von Spionen u verſtehen ſei. Daher 
von Bedenlen erregenden Depeſchen aufge angen, beſchloß er, in kürzeſter Zeit die ganze Sache zu 
die zwiſchen elf und zwölf Uhr in der Nacht vom |Tiquidieren, d. h. Lewin und ſeine Bekannten zu 
17. auf den 18. Dezember aufgegeben worden verhaften. Er war auch überaus erias als er 
waren. Dieſe Depeſchen bildeten die Fortſetzung auen dean erfuhr, daß Lewin am 8. März ſich 
der Nachrichten, welche von der Funkſtation Poſen ahn apport gemeldet und die Bitte um Çr- 
aufgegzifien waren und folgendermaßen lauteten: [teilung eines Paſſierſcheins für die ganze Nacht 
„Dem Moritz geht es gut“. Ruchel Mandel Hei- vorgebracht hatte. Der * erſchein wurde ihm 
ratet den Kagan“, „Itzig wurde wegen Schmug⸗ bewilligt. Der bedeutſame Tag des 8. Mär ner 
gels eingefperrt.“ herangekommen. Um 6 Uhr abends verließ Lewin 


die richtige Menge 


i Auf je 2 f bis 3 Eimer Wasser kommt 
1 Paket Persil. Beachten Sie dies 
| E I I immer beim Waschen! | 
Persil kalt auflösen! 


d ürdige i i i n dieſem Jahre feiert der griechiſch⸗katholiſche 
— Stim tge, ärtige Hausherr Mandel mit jtren nete fit in Lemberg 927 nbreas Szepty di, 
Alle die Hände ! Reiner rühre vom | fein jähriges Amtsjubiläum. n 
Ted ſonſt bie t N Kugel Fa del son Stelle der Feierlichkeiten will man in Lemberg 
Bor ſteht unter ptonageantiage, Lewin zu mir, den Bau eines ukrainiſchen Spitals einleiten. 
aber ſofort!“ — kommandiert der Oberleutnant.“ Preuß bejt 83 u ER 
Es wurde eine peinliche genaue Reviſion durch⸗ n Preußen Dere 45 - 
eführt. D W peber am Leibe Genie ee u daremes, 12 find evangeliih, 2 katholiſch 
der anderen Sodgeitsgäfte noch in der Wohnung und eine fimulfan. Jede Akademie ift auf — 
Mandels etwas von Schuldbeweis Brauchbares ſätzlich 150 Studierende eingerichtet und Aub. 
gefunden worden. Der Oberleutnant wurde etwas 11—13 hauptamtliche Dozenten neben dem Direk ⸗ 
verwirrt. Statt ein Spionenneſt gellchaßk e⸗ tor und einigen nebenamtlichen Lehrkräften. 
riet er in eine wirkliche Sohpeitsgeie ſchaft Aber j $ 
die Amtshandlung mußte zu Ende geführt wer:| Die berühmte St. Pauls⸗ Kathedrale 
den, zumal Spione manchmal jo durchtrieben in London, die durch den Bau der Anter⸗ 
find... grundbahnen in ihren Fundamenten erſchüttert 
Die ange Hochzeitsgeſellſchaft wurde zur „Des | und 8 geſchloſſen war, ift mit großem 
e gebracht. Bis zum Morgen dauerten die Koſtengufwand erneuert und ihrer Beſtimmung 
eviſionen in den Wohnungen der Hochzeitsgäſte, übergeben worden. 
wo außer reichlichen roviantvorräten nichts . 
ntere 1 gefördert wurde. Der Ober⸗“ Ein Deutſch⸗Braſilianiſches Kul⸗ 
eutnant N. begann die Vernehmung der Ver⸗turinſtitut wurde in Rio de Janeiro ger 
hafteten. Suert liek er Qewin vortreten, der | gründet. 


PSE ic» 


Sonntag, 31. Auguft 1930 
Aus Poſen und Umgegend 


Boien, den 30. Auguft. 


Erwirb dir Kraft, dir Zeit zu nehmen — und 
die Zügel des Lebens liegen in deiner Hand. 


Kayßler. 
— — 


Ferienende — Schulanfang! 


Mit dem heutigen Sonnabend erreichte die 
letzte Ferienwoche ihr Ende, und am Dienstag, 
2. September, wird der Unterricht in allen Poſe⸗ 
ner Schulen wieder aufgenommen; das neue 
Schuljahr beginnt. Vorüber iſt nun die vor zwei 
Monaten ſchier endlos dünkende Reihe der 
Ferientage, die ſo verheißungsvoll mit heiterem 
Sonnenſchein, blauem Aether und faſt ſchon nicht 
mehr erträglicher Hitze begannen, bis der Wetter⸗ 
gott die Regenperiode aufzog und es nun eigent⸗ 
lich täglich aus den Wolken regnen ließ und durch 
manchen Ferienplan einen dicken Strich zog. 
Das hat nun zwar die Ferienfreude nicht ganz 
trüben können, beſonders nicht bei den vielen 
hundert deutſchen Schülern und Schülerinnen, 
die auch in dieſem Jahre wieder hinausziehen 
konnten in das alte deutſche Vaterland und dort 
köſtliche Eindrücke aufnahmen auf den Bergen und 
in den Tälern, im Binnenlande und an der See, 
ja ein Teil ſogar in dem majeſtätiſch imponieren⸗ 
den Alpengebiet. Glückliche Jugend, die das 
heut ſchon in der Kindheit Tagen erleben durfte, 
was wir Erwachſenen in der Zeit überhaupt 
nicht, ſondern, wenn überhaupt, erſt im vorge⸗ 
rückten Mannesalter ſchauen und bewundern 
durften. Glückliche Jugend, die mit den Erleb⸗ 
niſſen des gründlichen Genießens der Natur⸗ 
pracht und Schönheit unſeres alten Vaterlandes 
unauslöſchliche Eindrücke heimgebracht hat in das 
Vaterhaus und nun am Dienstag, wenn der 
Weisheit Pforten ſich ihnen nach langer Zeit zum 
erſten Male wieder erſchloſſen haben, im kame⸗ 
radſchaftlichen Gedankenaustauſch nicht müde 
werden wird im Aufzählen alles deſſen, was ſie 
hier und da geſehen und erlebt hat. 

Aer En ge Lehrenden und Lernen: 
e immer o ganz recht eingehen, und 
läßt demnach noch etwas Raum und Jeit für 
derartiges Geplauder. Freilich, die goldene Frei⸗ 
heit iſt für lange Zeit vorübergerauſcht. Jetzt 
gilt es, vieles, was in den endlos langen Ferien 
vergeſſen worden iſt, wieder aufzufriſchen, und 
ſchon am erſten Schultage haben die Schulbücher, 
Logarithmentafeln. Grammatiken, die Schrift⸗ 
ſteller des latefniſchen Altertums oder auch die 
der Gegenwart, Dichter und Profaiſten, ihr bes 
ſchauliches Dajem in irgendeinem Winkel des 
Studierzimmers aufgeben und den Ferienſtaub 
ahſtretfen mũſſen. Und ſchon in den eriten Tagen 
de⸗ Schulbeginn⸗ wird an der Jugend überaus 
5 e eber e 

ungewöhnlich ho An⸗ 
wrüchen mit dem erforderlichen eng zu 
wappnen. Der alte lateiniſche Grundfa „Non 
Scholae, sed vitae discimus“ („Nicht für die Schule, 
fürs Leben lernen wir“) hat heut für unſere 
Jugend ſeine ganz beſondere Bedeutung. Möchte 
Gottes Segen auf der Arbeit der Lehrenden auch 
in dem neuen Schuljahr ruhen, daß ſie eine Ju⸗ 
gend erziehen, die im Kampfe des Lebens ſpäter 
ihren Mann ſteht. And der Jugend mag im 
ernſten Ringen um die Erlangung gründlicher 
Schulkenntniſſe das Wort des griechiſchen Weiſen, 
daß „die Götter vor die Tugend den Schweiß ge⸗ 
ſetzt haben“, als ſtrahlender Stern voranleuchten! 

Mit dem Beginn des neuen Schuljahrs treten 
die Kleinſten der Kleinen, die Schulrekru⸗ 
ten, ihren erſten Schulgang an, geleitet von der 
treuen Mutter Hand, etwas beklommen zwar die 
meiſten in ihrem Herzen, die wenigſten voll Zu⸗ 
verſicht und Vertrauen zu dem Lehrer und der 
Lehrerin, das fih dieje erft im Laufe der nächſten 
Tage und Wochen durch freundliches Eingehen 
auf des Kindes Pſyche erwerben müſſen. Der 
Kindheit erſtes Paradies mit ſeinem fröhlichen 
Spiel, ſeiner ausgelaſſenen Fröhlichkeit und ſei⸗ 
nem Hängen an der Mutter Schürze ſchließt ſich 
hinter den angehenden A B C⸗Schützen, und ein 
neues Paradies voll von großen Geheimniſſen, 
wie ſie die Schule bietet, öffnet ſich ihnen. Möchte 
dieſer erſte ernſte Schritt den Kinderſeelen für 
ihr ganzes Leben geſegnet ſein! hb. 


—— 


Der Himmel im September. 


Wenn die Blätter fallen und ſchottiſche Muſter 
helles Gelb oder fahles Braun auf den leg 
malen darf, man von unſerem großen Lichtſpen⸗ 
der „Sonne“ nicht mehr allzu viel fordern, ſon⸗ 
dern muß das Gebotene mit dem Gefühl der 
Dankbarkeit für einen langen Sommer entgegen⸗ 
nehmen. Freilich, manchem will es gar nicht in 
den Kopf, warum er frühmorgens gar nicht mehr 
pünktlich aufwacht, obwohl die Sonne kalender⸗ 
mäßig in der ſechſten Stunde (am 1. September 
5,11 Uhr, am 30. September 5,58 Uhr) erſcheint; 
das mag auch en kommen, weil die kühlere 
Zeit eine Art Schlafſucht bei manchem Menschen 
auslöſt. Soll man doch am vorzüglichſten in den 
Frühjahrs- und in den Herbſtmonaten ſchlafen, zu 
welcher Zeit weder Sommerhitze noch Minterfälte 
den Schlafenden beeinfluſſen. Doch nicht nur das 
Aufſtehen fällt jetzt vielen Menſchen ſchwer, ſon⸗ 
dern auch das lange Aufbleiben am Abend; viele 
gehen auch zeitiger ſchlafen, um Licht zu ſparen. 
Finſter wird es jetzt ſchon recht zeitig, obwohl erſt 
am 23. September 7,37 Uhr nachmit⸗ 
tags die Sonne in das Zeichen der Waage und 
des Herbſtbeginns tritt und damit Tag und 
Nacht einander gleich macht. Der Untergang 
unſeres Tagesgeſtirns findet zu Anfang des Mo⸗ 
nats 6,48, zu Ende des Monats 5,42 ſtatt. Mond⸗ 
wechſel finden im September ſtatt am 8. (Voll⸗ 
mond), am 15. (letztes Viertel), am 22. (Neu: 
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mond) und am 29. (letztes Viertel). Ueber die 
laneten⸗Erſcheinungen ſind folgende 
n zu machen: Der Merkur geht zu Be⸗ 
ginn des Monats knapp eine halbe Stunde nach 
der Sonne unter, ſteht am 21. in unterer Kon⸗ 
junttion zu ihr und geht Ende des Monats 
114 Stunden vor der Sonne auf. Um 5,30 Uhr 
morgens jteht er am Letzten des Monats wenige 
Grad hoch im Often im Sternbild des Löwen. — 
Die Venus ſtrahlt als Abendſtern zu Beginn des 
Monats bis reichlich 1 Stunde nach Sonnenunter⸗ 
gang. Ende des Monats beträgt ihre Sichtbar⸗ 
keitsdauer nur noch 25 Minuten. — Der Mars 
eht zu Beginn des Monats 6 Stunden, Ende des 
onats 7% Stunden vor der Sonne auf. — Der 
Jupiter geht am 1. d. Mts. ſchon kurz nach Mit: 
ternacht auf. Die Dauer der Sichtbarkeit nimmt 
im Laufe des Monats bis zu 61% Stunden zu. 
Mitte des Monats ſteht er 1 Uhr nachts reichlich 
10 Grad hoch im Nordoſten im Sternbild der 
Ziwillinge. — Dagegen iſt der Saturn zu Beginn 
des Monats noch 3% Stunden, Ende des Monats 
knapp 3 Stunden nach Sonnenaufgang ſichtbar. 


—— 

X Muſitaliſche Feierſtunde. Am Mittwoch, 
3. September, abends um 8 Uhr ſoll wieder eine 
„Muſikaliſche Feierſtunde“ in der Kreuzkir ch e 
ſtattfinden. Mit Rückſicht auf die vom 2. bis 
4. September hier tagende 1. Allgemeine 
Konferenz für Innere Miſſion in 
Polen iſt ihr Programm beſonders reich ge⸗ 
wählt und als „Bach-Abend“ geſtaltet, d. h. 
ſämtliche zu Gehör gebrachte Kompofiiionen ſind 
von Joh. Seb. Bach. Im Mittelpunkt des Abends 
ſteht die Kantate „Ich bin ein guter 
Hirte“, eins der reifſten und ſchönſten Werke 
des Meiſters. Der gedankliche und muſikaliſche 
Gehalt dieſer Kantate ſteht ja im engſten inneren 
Zuſammenhang mit allem, was die Innere Miſ⸗ 
fion in der Nachfolge des „guten Hirten“ tun 
will. Die Baßpartie ſingt Herr Bankdirektor 
Hugo Boehmer von hier, die Tenorpartie Herr 
Magiſter Arno Stroeſe aus Liſſa; die anderen 
geſanglichen Teile des Werkes werden vom 
„kleinen Chor“ des Poſener Bachvereins ausge: 


räteturner erſt eine gewiſſe Fertigkeit, um ſich 
erfolgreich am Zwölfkampf, der Krone aller 
turneriſchen Wettkämpfe, beteiligen zu können. Es 
finden ſich erfreulicherweiſe immer noch eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl Anhänger, die durch regelmäßiges 
Turnen den Körper und Geiſt friſch und geſund 
erhalten und ſomit leichter allen Anforderungen 
der Gegenwart gewachſen ſind. Das in den Turn⸗ 
vereinen eingeführte Riegenturnen bietet allen 
die melt nach dem Grad ihrer Leiſtungs⸗ 
5 i De zu betätigen. Da der 

änner⸗Turnverein Poſen ſich auch beſonders der 
Jugendpflege annimmt, etgeht an alle Jugend⸗ 
ichen die Bitte, ſich recht regelmäßig an den 
Uebungsſtunden zu beteiligen. Die weiße 
ſtunden werden wie folgt im Below⸗Knotheſchen 
Soum abgehalten: ontag und Donnerstag 
8 bis 91⁄4 Uhr Frauenabteilung, Dienstag und 
Freitag 7 bis 8 Uhr Jugendabteilung, Dienstag 
und Freitag 8 bis 96 Uhr Männerabteilung. 
Neuanmeldungen werden an den Uebungsabenden 
entgegengenommen. — Am Freitag, 26. Sep⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 200 


Kneipp-Molzkaftee 
kostetnur'sdes 
Preises 


wenn man seinen 

hohen @ehalt an 

Nährstoffen u. seine 
mindestens 3 mal so große Aus- 
giebigkeit im Dergleich zu gemöhn- 
lichem @erstenkaffee berücksichtigt } 


Jeder Tropfen Kneipp - Malz- 
kaffee ist Nahrung! 


tember, wird in der Turnhalle ein Wettkampf- 


zur Ermittlung des Vereinsmeiſters im Ge- 
räteturnen ausgetragen. . den 
28. September, finden auf dem Turn⸗ und Sport⸗ 
platz offene leichtathletiſche Einzel⸗ 
kämpfe in den verſchiedenſten Volksturnarten 
ſtatt, deren Ergebniſſe zur Erwerbung des Turn⸗ 
und Sportabzeichens angerechnet werden. am 
Anſchluß an diefe Wettkämpfe wird um 5 Uhr 
nachmittags in der Grabenloge eine Mitglieder⸗ 
verſammlung mit anſchließender Siegerehrung ab⸗ 
ehalten. — Für den 25. und 26. Oktober iſt im 
Jen arten die Feier des 70 jährigen 

tiftungsfeſtes in erweitertem Rahmen 
vorgeſehen. 


X Das Beſprengen der Bürgerſteige pp. vor 
dem Fegen wird, allen Mahnungen zum Trotz, 
von vielen Haushältern noch immer für ganz 
überflüſſig erachtet, und ſo haben die Vorüber⸗ 
gehenden täglich den Genuß, die Bazillen der 
aufgewirbelten Staubwolken einzuatmen. Die 
Polizeibeamten würden ſich wirklich ein Verdienſt 
erwerben, wenn ſie des Morgens dieſe Tätigkeit 
der Haushälter kontrollieren und dieſe gegebenen⸗ 


Wir ſuchen 


umgehend 


m i j 
Wronke, Opalenitza, Bentſchen, Kobylnitz, Biskupitz, Pudewitz, Falkowo, 
Jankowo, Tremeſſen, Mogilno, Gondek, Schroda, Jarotſchin, Pleſchen, 
Oſtrowo, Schildberg, Zlotniki, Obornik, Parkowo, Grätz und Rakwitz. 
Eilangebote ſind zu richten an das 
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Abilg. V d, Poznan, ul. Zmierzuniecka 6. 


führt. Eine Solo⸗Oboe (Herr Gromadzynſki 
vom Teatr Wielki) und ein kleines Streich⸗ 
orcheſter führt, mit der Orgel zuſammen, die 
Begleitung aus. Das ſchwierige Cello⸗Solo 
(Bach hat die Partie für ein heute nicht mehr 
gebrauchtes „Cello piccolo“ geſchrieben) 
ſpielt der junge Cellovirtuos Karl Greulich 
aus Berlin, der für kurze Zeit auf Beſuch im 
Elternhauſe hier weilt, nachdem er mit beſtem 
Erfolge und von der Fachkritit glänzend be⸗ 
ſprochen in den letzten Monaten in Berlin, Bres⸗ 
lau uſw. aufgetreten iſt. Mit Rückſicht auf ſeine 
Mitwirkung iſt auch der weitere geſangliche Teil 
des Programms geſtaltet. — An der Orgel wird 
der junge Orgelkünſtler Georg Jaedeke aus 
Bromberg ſitzen, der dort ſeit einigen Wochen an 
der Evangeliſchen Pfarrkirche angeſtellt iſt. Er 
hat 4 Jahre an dem Akademiſchen Inſtitut für 
Kirchenmuſik in Berlin ſtudiert und vor kurzem 
unter Profeſſor W. Reimann eine glänzende 
Abſchlußprüfung abgelegt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſoll er ſich zum erſten Male den Poſenern 
und dem weiteren Kreiſe der Hörer vorſtellen, 
die aus Warſchau und Lodz, Krakau und Lem⸗ 
berg, Kattowitz und Bielitz uſw. hier weilen wer⸗ 
den. — Der Eintritt iſt frei; doch wird 
erwartet, daß jeder Beſucher beim Ausgange eine 
ſeinen Verhältniſſen entſprechende Spende gibt, 
die die nicht unbeträchtlichen Unkoſten der Feier⸗ 
ſtunde decken hilft. 

X Bengaliſches 
Morgen, Sonntag 


nerwerk im Wilſonpark. 
„ Ahr abends veranſtaltet 
die Direktion der ſtädtiſchen Gärten ein Feuer⸗ 
werk mit der Illumination des Parks. Im 
Abendkonzert wird das Orcheſter der Angeſtellten 
der Licht⸗ und Waſſerwerke unter der Leitung des 
Herrn Sternalſki jpielen. Der Patt ijt von 2 Uhr 
nachmittags ab geſchloſſen. Eintrittspreis für 
das um 5 Uhr beginnende Konzert 50 Groſchen 
Br Erwachſene, für Kinder und Soldaten ohne 
harge 20 Groſchen. 

X Der Männer⸗Turnverein Poſen beginnt am 
Montag, 1. September, wieder mit ſeinen regel⸗ 
mäßigen Turnſtunden, in denen hauptſächlich das 
deutſche Geräteturnen gepflegt wird. ie viel- 
ſeitigen körper⸗ und kraftbildenden Uebungen 
laſſen bei allen Ausübenden die Freude am 
Turnen zu. Es iſt nicht unbedingt erforderlich, 
daß jeder Neuhinzutretende gleich mit den ſchwie⸗ 
rigſten Uebungen beginnen muß. Nut durch 
fleißiges und regelmäßiges Ueben erhält der Ge- 


falls durch Strafmandate zur Erfüllung ihrer 
Pflicht anhalten wollten. 


X Was ijt bei Gasgeruch in der Wohnung zu 
tun? 1. Bei Gasgeruch iſt der Haupthahn am 
Gasmeſſer zu ſchließen. 2. Fenſter öffnen. 3. Of⸗ 
fenes Licht und Zigarren fernhalten. 4. Gaslei⸗ 
tung nicht ableuchten 5. Gaswerk benachrichti⸗ 
gen. 6. Vor dem Wiederöffnen des Haupthahnes 
am Gasmeſſer alle Hähne an Lampen und Gas⸗ 


kochern ſchließen. 


X Warnung vor einem Betrüger. Die Polizei 
warnt vor einem Betrüger, der ſich als „Kriminal⸗ 
beamter“ ausgibt und von den Inhabern von 
Kolonialläden, Gaſtwirtſ 159 uſw. unter ver⸗ 
3 Vorwänden (gütliche Erledigung von 
urch die Polizei eingeleiteten Stra herfähten 
wegen Verkaufs von Lebensmitteln und 
Schnäpſen zu unerlaubter Zeit) Geld angeblich 
für Stempelmarken im Betrage von 7, 10 oder 
12 zi zu ergaunern ſucht. Der Betrüger ift unge- 
fähr 22 Jahre alt, trägt einen dunkelgrauen An⸗ 
zug und hat ein blaſſes Geſicht Sollte er ſich 
irgendwo zeigen und unter ähnlichen Vorwänden 
Geld zu erſchwindeln ſuchen, bittet die Kriminal⸗ 
polizei, ihn feſtzuhalten und dem nächſten Polizei⸗ 
poſten zu übergeben. 


x N und Sonnenuntergang am 
Sun EL 31. 8., 5.10 Im und 18.50 Uhr und 
am Montag, 1. 9., 5.11 Uhr und 18.48 Uhr. 


X Dek Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Sonnabend, En + 105 Meter, 
gegen + 1.08 Meter geſtern früh. 


X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereits 
ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
ſtraße). Telephon 5555. erteilt. 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 30. Auguſt 
bis 6. September. Altſtadt: Apteka pod Orzem, 
Stary Rynet 41, Apteta Sw. Piotra, ul. Pól- 
wiejſta 1, Apteka Sw. Marcinſka, ul. Fr. Rataj- 
1 5 12. Lazarus: Apteka p. Pluciuftiego, ul. 

arſz. Focha 71. Jerſitz: Apteka Mickiewicza 22. 
Wilda: Apteka Kade Górna Wilda 96. — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Glówna, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Foma 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. — 
18, die Apotheke der Krankenk., ul. Pocztowa 25. 


liulmſchau. 


— Im Kino Wilſona in St. Lazarus übt der 
neue Film „Das göttliche eib“ eine 
große Anziehungskraft aus dank der ausgezeich⸗ 
neten Darſtellungskunſt der Trägerin der Titels, 
rolle Greta Garbo. Dieſe zeigt hier ein ſonſt 
kaum je erreichtes Temperament und einen ſo 
lieblichen Charme, daß ſie die Bezeichnung als 
„göttliches“ Weib im landläufigen Sinne durch⸗ 
aus verdient. Auch die übrigen Mitwirkenden 
ſind in jeder Beziehung auf der Höhe. hb. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

Pr. S. Wir empfehlen Ihnen, ſich in Ihrer 
Angelegenheit einmal an das Deutſche General⸗ 
konſulat in Poſen, am beſten nicht ſchriftlich, 
ſondern perſönlich und mündlich zu wenden, um 
zu erfahren, welche Wege Sie zur Erlangung 

hres Rechtes einſchlagen ſollen. 

P. Gr. in N. W. 1. Die Klage iſt in der Lan⸗ 
desſprache, d. h. polniſch, einzureichen. Wenn 
Sie ſelbſt dieſer Sprache nicht mächtig jind, dann 
müſſen Sie die Hilfe einer Perſon, die polniſch 
verſteht, in Anſpruch nehmen. 2. Sie müſſen eine 
Klage auf Herausgabe der Akten anſtrengen. 
3. Wenn dem Verwandten das Armenrecht wie⸗ 
der entzogen worden iſt, muß er die Angelegen⸗ 
heit einem Rechtsanwalt gegen das übliche Hono⸗ 
tar übertragen, wenn er nicht in der Lage ift, 
feine Sache ſelbſt zu vertreten. Einen anderen 
Weg gibt es nicht. 

s k. in K. Der Ausdruck Zloty w ztocie be- 
deutet tatſächlich den Goldzloty, d. h. den Zloty, 


wie er z. Zt. ſteht. Die Eintragung bedeutet, daß 
die Summe nach dem jetzigen Werte zurückgezahlt 
werden muß, nicht nach einem niedrigeren 


Kurſe, wenn etwa der Zloty fallen follte. iſt 
das die übliche Eintragung der Gläubiger, um 
ſich vor etwaigem Schaden zu ſichern. 


Wetterkalender 
der Pojener Wetterwarte für 
Sonnabend, 30. Auguſt. 
R 1 d Cel⸗ 
lag. SA . iian A 
Gejtern a Temperatur: 21 Grad, niedrigite 
14 Grad k 


Wetlervorausſage für Sonntag, den 31. Anguit. 

— Berlin, 30. August. Für das mittlere Nord» 
deutſchland: Fortdauernd heiter mit weiterer Er- 
wärmung und ſüdöſtlichen Winden, — Für das 
3 Im ganzen Reiche beſtändi⸗ 


Rundfunkede. 
Nundfunkprogramm für Sonntag, den 31. Auguft. 

oſen. 10.15—11.45: Gottesdienſt aus dem 
Bojener Dom. 12: Zeitſignal. 17.45: Jugend⸗ 
ſtunde. 18.15: Ecke für die Kurzwellenamateure. 
18.30: Beiprogramm. 18.45: Grammophonkonzert. 
20.15—21.45: Konzert polniſcher Muſik. 21.45: 


8 ntermezzo. 22.15: Tanzmuſik aus 
der „Wielkopolanka“. 2 

Breslau = * 8.45: Glockengeläut der 
Chriſtuskirche. 9: or 


enkonzert auf Schallplat⸗ 
ten. 11: r i 
lin: Mittagskonzert. 14,10: Rätſelfunk. 
14.452 Bernhard irt: 
K a AR, sfunk. 1455: Oberlandwirtſchaftsrat 
t. Wagner: Was der Landwirt wiſſen muß. Der 
Anbau der Wintergerſte. 15.10: Muſik aus Spa⸗ 
auf challplatten. 
: Für die Landwirt⸗ 
ſten Tag. 
18,30: 


nien. Unterhaltungsmuſit 
15.45: Kinderſtunde. 17.35: 3 
pott Wettervorherſage für den nä 
nigi. ree 2 Unterhaltungskonzert. 
allo! Hier ft Willi aeffers! Sit dort Bres- 
au? Eine heitere Monatsconference, 19.30: Aus 
dem Stadttheater Breslau: Boris Godunow. 
1 gat es Volksdrama in vier Aufzügen. 
23.00 — 24.00: Unterhaltungs: und Tanzmuſik auf 
Schallplatten. 
önigswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: Gym- 
naſtik. 7: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8—11.30: 
Uebertragungen von Berlin. 11.30: Elternſtunde. 
12.00 18.00: Uebertragungen von Berlin. 18.55: 
Staatsminiſter a. D. Dr. Boelitz: Theater und 
ublikum. 19.25: Peter Flamm lieft aus eigenen 
erten. 20.00: Von Hamburg: „Nanon“. Anſchl.: 
Uebertragung von Berlin. 21.05: Von Oſtende: 
Orcheſterkonzert. 
Nundfunkprogramm für Montag, d. 1. September. 
oſen. 13: Zeitſignal. 14: Börſen⸗ und Markt⸗ 
notierungen. 14.15: landwirtſchaftliche Berichte. 
18: Soliſtenkonzert. 19: Beiprogramm. 20.15: 


Abendkonzert. 
Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Schulfunk. 16.15: Alt⸗ 
engliſche Muſik. Konzert auf Schallplatten. 


17.00: Laufe des Philharmoniſchen Orcheſters 
Neuyork auf Schallplatten. 19.00 ca.: Abendmuſik. 
20.30: Bummelſtudenten. Große Berliner Poſſe 
mit Muſik. 22.35: Aufführungen des Schleſiſchen 
Landestheaters. Theaterplauderei von Dr. Adolf 
Rott. 22.50—23.10: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 


Fernsprecher: 42-9] 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


mögliche Verzinsung. 
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Genossenschaftsbank Poznan 


Spöldz. z ogr. odp. 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,- zi 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
— Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


I Haftsumme 


Deulſche Landwirte aus Poſen und Pommerellen in Danzig 


Anſchauuugsunlerricht im Danziger Niederungsland. 


„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, ja, den 
ſchickt er in die weite Welt.“ Aljo ‚hnell ein 
Päckchen Frohſinn mit hinein in den Koffer, ein 
wenig tollen Lebensübermut, dazu diverſe Würſte 
aus Mutters Räucherkammer und andere Lecker⸗ 
biſſen, die zur Erhöhung der Stimmung — ſiehe 
Magengegend — unbedingt erforderlich find: jo 
läßt ſich's aushalten von morgens 8 Uhr, wo das 
Zügle dampfend und fauchend mich dem Ja⸗ 
rotſchiner Bahnhof entführt, bis abends gegen 
10 Uhr, wo eine rieſige Bahnhofshalle 
ſich mit Menſchen füllt, die lärmend, lachend und 
übermäßig ſcherzend der Paßkontrolle zuſtreben. 
Danzig, das nordiſche Venedig, iſt er⸗ 
reicht. Was ſchadet es, gef die Geldtaſche nicht 
gerade jene klaſſiſche, wohlgefällige Rundung auf: 
weiſt. Was Wunder auch, nachdem die Hälfte 
des Monats bereits herum iſt. mig i deshalb 
die Laune fih trüben laſſen? Mit Volldampf 
hinein in das Häuſermeer! Ein Schupo vorn⸗ 
weg als Führer, das Tempo iſt „echt“, ſo recht 
für uns Jungen, wenn auch mancher der alten 
Herren bedenklich ſeine feuchte Stirn trocknet. 
Am ſpäten Abend ſchließlich: Schlaſſaal, Betten 
zweietagig; mit kühnem Sprung hinein, daß die 
„Kiſte“ nur ſo kracht, der unkundige Untermann 
aber vor Schreck vom Polſter fällt. „Schulze, 
morgen früh Stubendienſt!“ 

So, da wären wir wieder. Wohlverſtaut im 
komfortablen Bus der Poſt oder zu dichten Haufen 
2 auf Laſtwagen, geht's ratternd und 
auchend los zur 


Fahrt ins Danziger Niederungsland |: 


Sonderbar, daß man ſich darüber eigentlich nie 
ſo rechte Gedanken machte. panigi Nun ja 
die Stadt, der Hafen, das Badeleben in 
Joppot, Bröſen ſchließlich auch noch, aber ſon it? 
Doch da ſind wir ſchon vor der Stadt. 

Unſer Wagen frißt die Kilometer, und wir 
ſtaunen, ſperren die Augen auf, bekommen den 
erſten Eindruck. Und der übertrifft unſere 
Erwartungen. Schmucke Häuschen, wie aus dem 
Ei gepellt, Fachwerk, wie überhaupt viel Holz 
in den Bauten. Davor ein Garten, liebevoll ge⸗ 
pflegt, mit anmutigen ſchattigen Lauben und 
duftenden Blumen, und meiſt iſt da auch eine 
holde Fee, die zart errötend uns zum Gruße 


winkt. Wieſen und immer wieder 
Wieſen, fein eingefügt in ſaftige Rübenfelder 
und einige Hafer- und eizenſchläge. Und 


Kühe — Prachtexemplare, behaglich graſend oder 
zum Verdauungsſtündchen 8 hier und 
dort auch Pferde in freier Koppel. Anmutig be⸗ 
lebt iſt dieſes Bild, und wir raſen weiter, vorbei 
an Kanälen, die ſcharf geſchnitten das Land 
durchziehen, an Windmühlen, die ſtark an 
Holland erinnern. Doch da laſſen wir uns ſchon 
belehren: Siedler aus dem Nordſeelande waren 
es einſt, die hier Kultur ſchafften, nach heimat⸗ 
lichen Grundſätzen das Land entwäſſerten, dem 
Boden ihren Willen aufzwangen. 


Deutſcher Geiſt, der aus den 
Schollen atmet, 


der uns begleitet von Gehöft zu Gehöft. Dieſer 
Eindruck wird verſtärkt in Trutenau, wo uns 
die Pferdezucht des Herrn Wiebe vorgeführt 
wird. „Dunnerkiel, iſt das ein Kaſten!“ Iſt er 
auch, der brave Hengſt, der da vorbeiſtolziert, und 
all die anderen Gäule auch. SEN 
erſten Ranges. Die Zeit drängt, unſer verehrter 
Freund und giier, Herr Diplom⸗Landwirt 
Streiter, gibt ſich redlichſte Mühe, die Korona 
auf die Beine & bringen. Hilft alles nichts. Und 
der Grund? Ein „einfacher“ Imbiß nur ſollt' es 
ſein, zu dem wir gebeten wurden. 

Es ſei mir erlaſſen, Einzelheiten zu erwähnen, 
um nicht in den Ruf eines Schlemmers zu ge⸗ 
raten. Wer konnte da widerſtehen, zumal das 
Haustöchterlein ſo rührend zu nötigen wußte. 
Schwer, ſehr ſchwer wurde uns der Abſchied von 
dieſem gaſtlichen Haufe. Ueber hundert Hände 
winken einen letzten Gruß, und weiter geht die 
Fahrt zu einer 


„Rinderfarm“. 


Ausgezeichnet zunächſt der kurze Feldweg zu Fuß 
dorthin, beſonders nach den letzten Regengüſſen. 
Wir machen Bekanntſchaft mit echtem Danziger 
„Dreck“, beſonders der Herr im eleganten blauen 
Anzug. Da hilft kein Zieren, kein Vorſehen, 
mannhaft hereingetreten und durch! Freilich, die 
Schuhe —. doch das gehört letzten Endes auch 
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(Von unſerem X Sonderberichterſtatter.) 


dazu. Als Entſchädigung dafür präſentieren ſich 
uns 7 Kühe, die ſich der hohen Ehre voll be⸗ 
wußt find, für das Deutſche Rinder⸗ 
leiſtungsbuch gemolken zu werden. Hie: 
heißt die Parole: friß, was nur in deinen Magen 
hineingeht und gib Milch! Jahresleiſtung weit 
über 12 000 Liter, na ja, das Euter ſcheint danach 
zu ſein. Hochzucht des Herdbuchviehes, 
auch die Herde muſtergültig. Eine Kuh wie die 
andere, kurz, gedrungen, breit, bei Jahresleiſtun⸗ 
gen von 5— 7000 Ltr. Das find Zahlen, die ſich 
hören laſſen. Und Bullen durften wir ſehen, 
die „nur“ die Kleinigkeit von 10000 RM. koſten, 
Tiere mit mehrfachen erſten Auszeichnungen, 
e e wie fie bei Heern Grun au⸗ 

indenau „in Freiheit dreſſiert“ uns mit wild- 


funkelnden Augen entgegenſprangen, das edle 
Haupt zum Angriff geſenkt. Eine Augenweide 
für das Herz eines jeden Landwirts. Nicht ver⸗ 


geilen jei von den Züchtern Herr Ed. Claaſſen⸗ 
adekopp, der ebenfalls mit vorbildlicher 
Herde aufwerten konnte, und — last not least — 
auch mit einem nicht minder vortrefflichen 
Tropfen und dito dicken Zigarren. 

Genug um der Ochſen und Kühe und Kälber, 


der Weichſel zu. 


Hoch ziehen ſich die Dämme zu beiden Seiten 
lang dahin, in ſtarrem Trutz, jederzeit bereit, den 
Angriff des naſſen Elements in ſtarken Armen 
au gulangen. Schwer arbeitet ſich die Maſchine 
U indungen hinauf, hält unmittelbar vor dem 
er. 
Ein impoſantes Bild bietet ſich unſeren 
Augen: 

in mächtiger Breite wälzt der gub deme Waſſer⸗ 
maſſen dem Meere au ſtark und wuchtig in feiner 
ſcheinbaren Ruhe. Doch Welle auf Welle eilt an 
unſeren trunkenen Augen vorbei, die weit hinaus⸗ 
ſchauen in das Land nach Norden zu, wo eben 
zwei Dampfer ſich in nebelhafter Ferne verlieren. 
Der breite Rücken der Mutter Weichſel trägt ſie 
ſicher der Oſtſee zu. 

Und nun bekommen die Landratten doch ein 
wenig Angſt. In dieſer Fähre hinüber? Steigen 
wir lieber aus — ſicher iſt ſicher! Aber ſchaden⸗ 
froh lacht uns der Fährmann an: der „Puppen⸗ 
wagen? Kleinigkeit für uns, Männer vom Fach. 
Das ſchaffen wir ſchon!“ — Es wurde geſchafft. 

Durch Tiegenhof geht's hindurch. Meide, 
o Fremdling, dieſen Ort, wenn dein Kopf nicht 
ſtark, dein Magen nicht den erforderlichen Rück⸗ 
Bolt ar) in zierlichen Gläschen wird er dir ge- 


reicht, y 

der echte Machandel, 
der hier feine Heimat hat. Er geht dir ſo lieblich 
die Kehle hindurch und umnebelt dich leiſe und 
zart. „Geſtärkt“ trittſt du die Weiterfahrt an, 
die als nächſtes Reiſeziel 


das Linau⸗Werk 
vorſieht. 


Du ſtehſt vor einem noch nicht völlig vollendeten 
Mauerwerk an einem Arme der Weichſel Rieſen⸗ 
hafte Ausmaße? kann man gerade nicht ſagen. 
Doch drinnen ruhen Motore mit 7 Kraft, 
wölben ſich gewaltige es von 2 Meter Dur- 
meſſer, harren mächtige Pumpwerke des Mugen- 
blicks, da ſie in Tätigkeit treten ſollen, um in 
jeder Sekunde 22—24 Kubikmeter Waſſer 
zu freſſen und dieſe Menge um ca. 1.50 Meter 
zu heben. Warum nur? — 

Das Weichſeldelta liegt an der Stelle, an wel⸗ 
cher wir uns gerade befinden, unter dem 
Meeresſpiegel. Der geſamte Bezirk des Großen 
Werders, eine Fläche von ca. 90 000 Morgen, liegt 
nur wenig darüber. Gewaltige Dämme begleiten 
die Weichſelarme zum Meere und ſchützen das 
flache, weite Land, dem gerade ſie ein beſonderes 
landſchaftliches Gepräge geben, vor den vorbei⸗ 
rollenden Fluten, die am Ende des Winters im 
Eisgang und Schneeſchmelze zwiſchen den breiten 
Deichen oft zu bedrohlicher Höhe anſteigen. An 
der Stelle, an der ſich die ſogenannte Elbinger 
und Königsberger Weichſel zweigen, jet das 
Waſſer der Linau durch das neue Werk gehoben 
werden. Denn 


die Linau diefer ſeltſame Fluß, 


der keine Quelle kennt, ſondern irgendwo plötz⸗ 
lich aus Vorflutgräben entſteht, der nie fließt, 
ſondern nur träge ſeine Waſſer an den grünen 
Wieſen und den alten Werderhäuſern mit den 
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typiſchen Vorlauben vorbeiſchleppt, dient in der 
Hauptſache der Entwäſſerung des Landes. 
Vorbei ſind nun die alten Zeiten, wo jedes Dorf 
noch ſeine eigene Schöpfanlage allein betätigte, 
die in früheſten Tagen durch die Kraft des Win⸗ 
des, ſpäter auch ſchon durch Dampfmaſchinen be- 
trieben wurden. Das der Vollendung entgegen- 
gehende Werk ſoll nun eine Entwäſſerungs⸗ 
zentrale bilden und ſo eine einheitliche 
Regelung dieſes, für die Niederung jo wichtigen 
Prinzips ſchaffen. Es war keine Kleinigkeit, bei 
der ſchwierigen finanziellen Lage des kleinen 
Freiſtaates dieſes Werk, das faſt 2% Millionen 
Danz. Gulden koſtet, unter Dach zu bringen. Doch 
der Wille zum kulturellen Weisen 
der die Bewohner diejer fruchtbaren, eigenartigen 
Niederung von jeher ausgezeichnet hat, hat den 
Sieg über alle Widerſtände davongetragen und 
die Elemente dem Menſchenwillen unterworfen. 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


373 und 374 


11.100.000,- zł 


Sit es nicht recht und billig, nach all dem Ge- 
ſchauten dem Stammſitz derer, die die Grundlagen 
legten zu dieſem blühenden Aufſtieg aus ſumpfi⸗ 
ger Einöde, noch einen kurzen Beſuch abzuſtatten? 
Zwar von ferne nur; denn nicht nur die Nogal 
trennt uns vom alten Ordensſchloſſe, der 


Marienburg, 


ſondern auch noch — leider — die Grenze, die 
hier Deutſche von Deutſchen ſcheidet. Aber Grüße 
konnten wir hinüberwinken nach den ſtolzen 
Zinnen, nach den wuchtigen Mauern und 
Feſtungstürmen, konnten erſchauernd alle Zeiten 
an unſeren Augen vorüberziehen laſſen. Anſer 
lauſchend Ohr vernahm aus dem Rauſchen des 
Fluſſes Worte, die von kraftvoller Größe be⸗ 
richteten, von Kriegszügen mutiger Ritter, aber 
auch von unbeugſamem Willen, die Scholle frucht⸗ 
bar zu machen und das Land zu ſchützen. — 

Rückfahrt nach Danzig in ſpäter Abendſtunde. 
In uns allen lebt der gewaltige Eindruck fort, 
und ſo klingt denn unſer Sang ſchwer und ge⸗ 
tragen hinaus in die nächtliche Stille: An der 
Weichſel, gegen Often ... 

Von unſerem Rundgang durch die Stadt und 
über die unvergleichlich ſchöne Dampferfahrt nach 
Hela ſei an anderer Stelle berichtet. 


der Jeileis von Liſſa. 


Ein merkwürdiger Prozeß durch mehrere Inſtanzen. 


k. Liſſa, 30. Auguft. 


Auch in Liſſa gibt es, wie wir bereits einmal 
kurz miteilten, einen Naturheilkundigen. Er übt 
5 Amt aus, und warum ſollte er auch nicht? 

ie Behörde erlaubt es ihm ja. Denn er hat ein 
Gewerbepatent. Er zahlt Steuren. Alſo 
darf er ſeinem „Gewerbe“ nachgehen, ſo meint er 
nicht mit Unrecht. Aber der Staroſt hat ihm 
wegen Kurpfuſcherei ein Strafmandat aufge⸗ 
brummt. Der Mann erhob dagegen Einſpruch. 
Verhandlung vor dem Liſſaer Kreisgericht. Be⸗ 
ſtätigung des Strafmandats. Berufung an 

as Höchſte Gericht in Warſchau. Das 
Urteil des Kreisgerichts wird verworfen. 
Es kommt zu erneuter Verhandlung vor dem Liſ⸗ 
jaer Bezirksgericht. Zwei Aerzte als Gutachter. 
Der Kreisarzt legt Akten vor, aus 
vorgeht, daß er von ſeiner vorgeſetzten Behörde 
ſtrengſte 5 erhalten hat, das Kurpfuſcher⸗ 
tum mit allen Mitteln zu bekämpfen. Alſo mußte 
er auch in dieſem Falle eingreifen. Der zweite 
Arzt ſagt: „Das, was der Ang klagte treibt, iſt 
Humbug, großer Humbug! Mit ſolch einer 
Behandlung kann er Leute irreführen, deren In⸗ 


denen her⸗ 


telligenzgrad unter Null liegt!“ Der Staatsan⸗ 
walt fordert erneut Beſtätigung des Strafman⸗ 
dats. Er ſagt: „Das p aN mi — muß auss 
gerottet werden!“ Der Verteidiger beruft ſich 
auf Zeileis. Er beruft ſich auf die Hunderte, 
denen der Angeklagte Heilung und Linderung 
von ihren Leiden brachte. Er beruft ſich auf das 
Gewerbepatent, das dem Angeklagten aus⸗ 
gehändigt wurde. „Der Angeklagte übt keine 
ärztliche Tätigkeit, er übt nur ſein Ge⸗ 
werbe aus. Er muß freigeſprochen werden!“ 
Urteil: 100 zt Geldſtrafe. Der Verteidiger meldet 
Kaſſation an. 

s wird nun geſchehen? Was wird das Kaſ⸗ 
ſationsgericht für ein Urteil fällen? Wäre es 
nicht am einfachſten, dem Manne das Gewerbe⸗ 
patent zu entziehen? Solange der Mann dieſes 
beſitzt, kann er folgerichtig auch ſeinem Gewerbe 
nachgehen. Das wird ihm keiner verwehren können. 
Hunderte werden, wie bisher, in ſeine Wohnung 
wandern und ſich von ihm Nat holen. Trotz der 
ſtrikten Anweiſung, die der Kreisarzt in der 
Taſche hat. Viele werden auf ihn ſchwören, denn 
er ſoll vielen geholfen haben, trotzdem er nus 
„Kurpfuſcher“ ijt. 


ojewodſchaft Boien. 


FF Gojtyń, 30. Auguſt. Gewerbebank. 
Um den Zuſammenhalt zwiſchen der Zentrale und 
den Filialen zu pflegen, hat die werbebank 
Punitz am vergangenen Freitag ihre letzte Sitzung 
des Vorſtandes und Aufſichtsrates in den Räu⸗ 
men der hieſigen Filiale ſtattfinden laſſen. Die 
Zuſammenkunft ſollte gleichzeitig vr dienen, die 
leitenden und beaufſichtigenden Mitglieder der 
Genoſſenſchaft mit den neu ausgeſtatteten und 
vergrößerten Räumen der ich an Jene Goſtyn 
ſowie mit dem Geſchäftsbetrieb am hieſigen Orte 
bekannt zu machen. Die Beſucher äußerten allge⸗ 
mein ihre Anerkennung über die geſchmackvolle 
Ausgeſtaltung der Räume. Die Sitzung gab cr- 
neut einen Beweis von der günſtigen Ent⸗ 
wicklung der Genoſſenſchaft und p a ilialen. 
Der Leiter der noſſenſchaft. Herr Direktor 
Grabſch, wies auf die Steigerung der Umſätze 
hin und bemerkte, daß in dieſem Jahre voraus- 
ſichtlich ein Reingewinn in doppelter 
Höhe des Vorjahres zu erwarten ſein wird. Die 
fremden Mittel haben in den vergangenen 7 Mo⸗ 
naten dieſes Jahres eine weitere Steigerung von 
ca. 300 000 Stoty erfahren. Der Eingang von 
Spareinlagen war beſonders in den Filialen ſehr 
erheblich. Nach Schluß der Sitzung vereinigte 
die Teilnehmer noch ein gemeinſames Abendbrot. 

tz. Pinne, 30. Auguſt. Autounfall. Am 
28. d. Mts. ereignete fih auf der Poſen—Birn⸗ 
baumer Sie ein Autounglück. Ein von Poſen 
kommender Perſonenwagen geriet in der Nähe 
des Luboſcher Bahnüberganges wegen einer 
ſcharfen Biegung ins Schleudern und prallte 
gegen einen Baum. Die Inſaſſen trugen leichtere 
Verletzungen davon, dagegen wurde der Wagen 
ſchwer beſchädigt und mußte mit einem Geſpann 
nach hier gebracht werden. 


Furchtbarer Doppelmord 
im Ureiſe Strasburg. 


Strasburg, 28. Auguſt. In der Nacht zum 
Mittwoch wurden der 46jährige Beſttzer Viktor 
Borys und ſeine 41jährige Ehefrau Marianne im 
Dorfe Bobrau (Bobrowo) von unbekannten Tür 
tern ermordet. 


Als die Polizei am Tatort erſchien, lagen die 
Leichen des ermordeten Ehepaares auf dem Fuß⸗ 
boden. Der Leichnam des B. wies einen Schuß 
in die Schläfe und der Leichnam jeiner Frau 
einen Schuß in den Mund auf. 


Die „ ch 2 — 
edrungen. Nachdem fie ihre Opfer niedergeſtre 

tten, durchſuchten ſie die ganze Wohnung, 
worauf fie die Flucht in unbekannter Richtung 
ergriffen. B. war Beſitzer einer 60 Morgen 
großen Landwirtſchaft. Er war vor einem Jahr 
aus Amerika eingewandert und ſtand im Rufc 
der Wohlhabenheit. Ob den Mördern auch Geld 
in die Hände gefallen iit und wieviel, konnte bis- 
her nicht ermittelt werden. Trotz der energiſchen 
Bemühungen der Polizei konnten die Täter noch 
nicht gefaßt werden. 


Kino-Programm, 

Kino Apollo. Die Bekannte von der Straße 
Tonfilm. 

Kino Metropolis. Die Gefahr vom Oſten. 

Kino Wilſon. Das göttliche Weib. 

Kino Renaiſſance. Der größte Zirkus der Melt, 

Kino Coloſſeum. Die goldreiche Gebirastiui: 

Kino Ediſon. Truſt der Diebe. 

Kino Stylowe. Die goldene Jugend. 


der 


Sonntag, 31. Auguft 1930 


| Poſener Tageblatt 


Dritte Beilage zu Nr. 200 


der Freiſchütz im Walde. 


Ein Rückblick auf die Zoppoter Waldſpiele. — Nach 8 Jahren Pflege 
Wagnerſcher Werke Webers Freiſchütz. — Eine Trauerkundgebung für 
Siegfried Wagner. — Die Wolfſsſchlucht eine Meiſterleiſtung der Regie. — 
Ein Blick durch den Vorhang. — Jupiter pluvius ſpielt mit. — 22 288 Beſucher. 


Seit 8 Jahren ſpielte man auf der 5 
Waldbühne Wagner. Weiheſpiele deutſcher 
Art und Kunſt waren die Zoppoter Waldſpiele 
geworden im Laufe der Jahre, zu denen die Deut⸗ 
Ihen aus all den abgetrennten Gebieten um Dan- 
zig in von Jahr zu Jahr ſteigendem Maße pil- 
gerten. Denn im Oſten wird um die deutſche 
Seele gerungen, und die Zoppoter Spiele 
gaben Tauſenden für dieſen Kampf neue ſtär⸗ 
lende Labung. Neben der hohen künſtleriſchen 
Bedeutung, die die Zoppoter Waldoper unter 
Hermann Merz als Spielleiter und Mar 
non Schillings als Dirigenten errungen 
hat, iſt auch dieſe kulturell bedeutſame Seite ihres 
Wirtens nicht zu überſehen. And wenn einmal die 
Geſchichte über den deutſchen kulturellen Kampf 
im Oſten geſchrieben wird, dann werden auch die 
Namen der Gründer der Zoppoter Waldoper 
Bürgermeiſter Max Woldmann und Re 
giſſeur Paul Walther Schäffer, die nun 
beide ſchon der grüne Raſen deckt, und derer, die 
ſich um das Fortbeſtehen der Naturbühne ſo er⸗ 
folgreich bemühten. Oberbürgermeiſter Laue, 
Oberregiſſeur Hermann Merz und Max von 
Schillings mit in erſter Reihe genannt wer⸗ 
den müſſen. 

Wie groß die kulturelle Bedeutung dieſer 
Waldfeſtſpiele iſt, geht daraus hervor, daß in 
dieſem Jahre an 5 Spieltagen 22 288 Menſchen 
die Zoppoter Waldoper 10 ten. Und hätten 
nicht die 3 erſten drei Muffi er a in diejem 
Jahre jo jehr unter der Ungunft der Witterung 
zu leiden gehabt, es wären wohl an die 30 000 
Dejucher geworden. Trotz Regenwetters waren 
aber immer 3200 Beſucher anweſend, deren Zahl 
ſich bei dem ſchönen Wetter der letzten Tage auf 
annähernd 6000 ſteigerte. Mit der Bahn und 
mit Autos waren in Scharen die Deutſchen ge⸗ 
kommen aus den jetzt polniſch gewordenen Teilen 
ehemaligen rovinzen Weſtpreußen und 
Poefen, aus der Grenzmark. aus Oſtpreußen, ja 
ſelbſt aus den früher ruſſiſchen Randſtaaten⸗ 
gebieten. 

Zoppot war durch die Mitwirkung der aller⸗ 
erſten deutſchen Künſtler unter Schillings Füh⸗ 
rung gun Bayreuth des Oſtens gewor⸗ 
den, denn in dieſer . e waren im deut⸗ 
ſchen Oſten die Werke Richard Wagners nie zuvor 
gehört und geſehen worden. So war es auch na⸗ 
türlich, daß der Tod des Bayreuther Er⸗ 
ben, Siegfried Wagners, im Roopam 
Danzig beſonders herzliche Teilnahme auslöſte. 
Bei der letzten Freiſchützaufführung gab Hermann 
Merz dieſer Trauer des deutſchen Oſtens be⸗ 
redten Ausdruck, und das große rcheſter ſpielte 
unter Schillings Leitung die Trauermuſik zu 
Siegfrieds Tod aus der Götterdämmerung. 

Walküre, Siegfried, Götterdämmerung, Meiſter⸗ 
ſinger, Lohengrin und Parſifal im Walde. Un⸗ 
vergeßlich werden allen Beſuchern vor allem die 
Waldſzenen in dieſen Werken bleiben. Aber die 
für die Aufführung auf der Naturbühne ge⸗ 
eigneten Werke Wagners waren mit dieſer Reihe 
auch e und das letzte Werk „Die Meiſter⸗ 
ſinger“ hatte ſchon ſzeniſche Schwierigkeiten ge⸗ 
bracht, die nicht immer ganz überwunden wurden. 
So kam man auf den Gedanken, einmal eine Ab⸗ 
wechſelung zu bringen und entſchied ſich in dieſem 
Jahre für Webers Freiſchütz. 

„O mein herrliches deutſches Vaterland, wie 
muß ich dich lieben, wie muß ich für dich ſchwär⸗ 
men, wäre es nur, weil auf deinem Boden der 
Freiſchütz entſtand“ ſchrieb einſt der über Webers 
Werk, dem nun die eignen Werke in dieſem Jahre 
weichen mußten: Richard Wagner. Und das Lied 
des deutſchen Waldes in ſeinem lieblichen Zau⸗ 
ber und im Schauer ſeines nächtlichen Lebens 
kommt in ſo volkstümlicher Melodik kaum in 
einem andern muſikaliſchen Werk zum Ausdruck. 

* 


Ein Blick durch den „Vorhang“ vor einer 
ee zuvor, um ein Bild von dem ge⸗ 
watligen Apparat zu geben! Ein Probes 


abend im Walde! 12 Arbeiter rollen auf 
Schienen die riejenhaften „Borhang“-Tore. Noch 
jind die gigantiſchen Holzgerüſte. denen noch der 
dichte Laubſchmuck fehlt, der die Bühne den 
Augen der Zuſchauer verſchließt, wenn die Tore 
geſchloſſen ſind. Erſt am Tage der Generalprobe 
wird das Laub angebracht. damit es friſch bleibt 
für die ganze Aufführungszeit. 

An einem Probeabend aber ſieht man auch bei 
gelhiofienem Vorhang auf die Bühne. Zu den 
3 großen Beleuchtungstürmen im Walde hinter 
der Zuſchauerwieſe ſind 2 neue „Leuchttürme“ auf 
der Bühne vor der Rampe erbaut, die die Be⸗ 
3 außerordentlich erhöhen. 

Mit wundervollem Blick iſt von den Gründern 
der Waldbühne der Feſtſpielplatz ausgewählt 
worden. Mächtige Eichen rauſchen mit ihrem 
Blätterwerk; einen Hügel hinauf klettern knor⸗ 
rige, wetterharte Kiefern bis auf die Höhe. Der 
ganze 50 Meter breite Bühnenplatz liegt in einer 
Talmulde, der auch tap ch, wenn nicht gar zu 
une Luft drückt, herrliche Klangwirkungen ers 


möglicht. 

en legt ſich über Bühne und Zu⸗ 
ſchauerraum. Der . nden füllt ſich langſam. 
Im Zuſchauerraum finden ſich in ihren bunten 
Trachten Bauern, Bäuerinnen und Jäger ein. 
Hexen und Nixen aus der Wolfsſchlucht kichern 
und ſchwatzen. Wirkliche Fledermäuſe huſchen 
über die Köpfe im Zuſchauerraum und umfliegen 
neugierig die Beleuchtungstürme, in deren grellen 
Scheinwerfern Nachtſchmetterlinge gaukeln. Aus 
dem Walde tönen ie aute aus erſtem 
Schlaf geſchreckter Vögel. 


ändeklatſchen im Orcheſterraum. Im weißen 
Kittel erſcheint 50 51 . zum erſten Mal am 
Dirigentenpult, um die letzte Feile zu legen an 
die mühevolle Arbeit der muſika gen Aus: 
deutung, die von Kapellmeiſter Karl Tutein 
aus Graz in wochenlangen Vorbereitungen mit 
Chor, Orcheſter und Soliſten beſorgt wird (Nicht 
o ſtark wie bei den Wagneropern der vergangenen 
Jahre iſt das Orcheſter in dieſem Jahre. wo bis⸗ 
weilen 120 Muſiker mitwirkten. Heuer hat man 
jó begnügt, das Berge Stadtthegterorcheſter 
urch Rünftler aus erſten Opernhäuſern auf 80 
Mann zu erhöhen.) 


madri hebt den Taktſtock. Die Ouvertüre 
beginnt. Oft n 

das Tempo, nimmt es dort breiter, dämpft die 
Hörner, hebt die Geigen. 


Snäwilgen arbeitet Hermann Merz auf 
der anne gruppiert die maleriſchen Maſſen⸗ 
zenen, ſchärft noch einmal den Hunderten von 
Mitwirkenden (die zum größten Teil aus Mit⸗ 
gliedern des Zoppoter Männergeſangvereins, des 

anziger Lehrergeſangvereins und muſikliebenden 
Herren und Damen aus Danzig und Zoppot be⸗ 
ſtehen; insgeſamt 350 erlonen) eine An⸗ 
weiſungen ein. Nicht leicht ift es zu erreichen, 
daß dieſe . ſich natürlich bewegen und den 
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Bildern, wie ſie der Regiſſeur im Geiſte geſchaut 
hat, keinen Abbruch tun. Aber Hermann Mer 
ift Meiſter darin, mit unendlicher Geduld ſeinzn 
künſtleriſchen Willen durchzuſetzen. Seit Monaten 
arbeitet er im Walde von morgens bis Mitter⸗ 
nacht mit dem großen Stab ſeiner Mitarbeiter, 
Architekten, Beleuchtern, Ingenieuren, den Mit⸗ 
pielern und den Bühnenarbeitern. Muß doch 
elbſt die Bewegung der Vorhangtore in vielen 
roben eingeübt werden! T 
Maleriſch das Bild des erſten Aktes! 
die kleine 
Waldji ente, 
jist. 
er Chor der 
halber Höhe des 
von der Höhe 
König zu holen. Aus dem Walde im langen Zug 
ſteigt mit dem Erbförſter der Chor der Jäger 
auf Waldpfaden zur Schenke herab. Nicht die 
größte und mit allen techniſchen Schikanen aus⸗ 


Rechts 

alte ee moosüberwucherte 
Davor Tiſche, an deren einem Max 

inks im großen Halbrund bis zum Han 

äuerinnen und Mädchen. Au 
pemes der Schießſtand. Cunz 
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Teen Hausbühne tann ähnliche malerifche 


iſt in den Zuſchauerraum vorgedrungen. 


noch klappt er ab, beſchleunigt hier ſch 


mmt die Dorfmuſik, um den am 


irkungen hervorrufen wie dieſe Naturbühne. 

Aber De Naturbühne hat im Gegenſatz zu 
andern Naturtheatern und Freilichtbühnen eine 
gewaltige e ſich nutzbar ge⸗ 
macht. Wer einmal einen Blick auf und hinter 
die Bühne asien darf, ſieht, daß der Bühnen 
boden mit Schienen bedeckt ift, auf denen auf 
Rollen leicht und ſchnell In Burgen, Häuſer 
verſchoben werden. Eine Lokomobile arbeitet im 
Walde, die aus dem Waſſer unter dem Wolfs⸗ 

luchtſteg die Nebel aufſteigen und in der 
olfsſchlucht die unheimlichen Dämpfe brodeln 
t. 


laß I 

Der erſte Akt ift zu Ende geprobt. Das Bor: 

8 ſchließt ſich Die aldſchenke ver⸗ 
ſchwindet. Felſen werden ſpielend zur Seite ge- 
ſchoben. Ein mittelalterliches Schlößchen taucht 
auf. Es war eine ſchwierige Aufgabe für Merz. 
die Agatheſzene im zweiten Bild im Freien zu 
geſtalten, aber er hat ſie glücklich gelöſt. Aenn⸗ 
chen iſt im Turmvorbau mit dem Bild des 
Ahnen beſchäftigt, während Agathe vor dem 
Turm im Walde ſitzt. Ein hübſches Bild, wenn 
Aennchen dann zu ihr herunterſteigt. 
Und dann die Wolfsſchlucht! All das, was ſo 
leicht zur Klippe der Lächerlichkeit wird, hat Her⸗ 
mann Merz glücklich vermieden. Ueber dieſer 
Wolfsſchlucht im Zoppoter Walde liegen 
wirklich die Schauer der Nacht des 
Waldes. Hoch. mächtige Felſen verbindend, 
wahrhaft über „ſchauerlich gähnendem Abgrund“ 
führt der ſchmale Steg aus Baumſtämmen. Im 
Hintergrunde ſteigen aus dem Fluſſe Nebel auf. 
aus dem ſpukhaft der Ruf der Nixen ertönt. Sich 
windend, führt ein enger Felſenpfad in einen 
Felſenkeſſel, in dem einzig die Gießſtelle für die 
Freikugeln mit den „Hirngebeinen“ etwas zu 
grell leuchtet erſcheint. Wirkungsvoll, wie 
Nachtvögel durch \ 
Vor allem aber der wilde ſchaurige Hexentanz 
in brodelndem Nebel. Etta Merz, die ihrem 
Gatten in der Geſtaltung des Bühnenbildes zur 
Seite fteht, hat hier vorzüglich gearbeitet. 

Längſt iſt es 11 Uhr vorbei: re und 
Merz haben oft die Probe unterbrochen und 
wiederholt. Die feuchte Kühle der eln 
mache mich auf den Heimweg, indeſſen die Hun⸗ 
derte von Mitwirkenden unter ihren künſtleriſchen 
Leitern unverdroſſen bis weit über Mitternacht 
weiterproben. 

Der Leſer muß ſich durch dieſen Blick auf und 
hinter die Bühne während der Probe nichts von 
der Illuſton rauben laſſen, die die Aufführung 
zu bieten vermag. Aber er iſt notwendig um die 
Unſumme von Arbeit, die im Zappoter Walde ge 
leiſtet wird, zu würdigen. Nur aber werde der 
Vorhang mit friſchem Grün bekleidet und ge⸗ 

loffen. * 
Kein Bühnenleiter unſerer großen Bühnen 
kennt die Sorgen des künſtleriſchen Leiters der 
großen Zoppoter Waldbühne. Wird all die mühe⸗ 
voll monatelange Arbeit ſich auswirken können? 
Oder wird ter pluvius ſie aus⸗ 
wiſchen? 8 

Gedrückte Stimmung herrſcht am Tage der 
Generalprobe im Büro der künſtleriſchen Leitung 
der Waldoper: Und es ift weniger die Sorge, 
daß „alles klappt“, als der wolkenverhangene 
Himmel, der ſie verurſacht. Aber der Vorhang 
geht auf. Zwei Akte werden geſpielt. Dann 
öffnen Ro die Schleuſen des Himmels und jeu- 
chen die begeiſterten Zuſchauer nach Haufe. Aber 
alle finden ſich am nächſten Abend wieder ein, 
um die beiden letzten Bilder zu ſehen. 

Jahrelang war ſprichwörtlich gutes Wald⸗ 
operwetter. In dieſem Jahre aber ſrand 
nicht nur über der Generalprobe, ſondern auch 
über den erſten drei Aufführungen ſelbſt die Un⸗ 
gunſt des tters. Auch dieſe konnten am Sonn⸗ 
tag⸗Abend nicht zu Ende geführt werden. Wie 
bei der Generalprobe mußte der luß 
nächſten Abend verſchoben werden. Aber der Be⸗ 
geiſterung der nach Tauſenden zählenden Zu⸗ 


ſchauerſchar, die z. T. aus Pommerellen herüber⸗ 


A war, tat es keinen Abbruch. Den 
u Leitern und den Soliſten wurden 
Schluß der Aufführung ſtürmiſche Ova⸗ 
tionen zuteil. Erſt die beiden letzten Auf⸗ 
eder verliefen ohne Jupiter pluvius als 


tſpieler. 
itſpieler. . 


die dunkle Schlucht hufen! |H 


auf den a 


Bei Gallen- und Leberleiden, Gallenſteinen und 
Gelbſucht regelt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer die Verdauung in geradezu voll⸗ 
kommener Weiſe. Zu verl. in Ap. und Drog. 


Die Regiearbeit von Hermann Merz piein 
ich ſchon. Die Bühnenbilder waren in ihrer 
a: enfreude berüdend, wenn fie nicht wie die 
Wolfsſchlucht dem Grauen dienten. Die Maſſen⸗ 
enen waren bewegt und natürlich. Chor: und 
rcheſterleiſtung waren hervorragend und machten 
Schillings 1 Karl Tuteins 
Arbeit Ehre. Die für Webers Zeit fabelhaft 
kühne orcheſtrale Malerei war ſorgſam heraus⸗ 
gearbeitet. Müßig angeſichts der Geſamtleiſtung 
die Frage, ob ein Tempo ſchneller oder lang⸗ 
jamer ätte genommen werden follen. Alle 
Hauptrollen waren doppelt beſetzt. Den Max 
ſangen Max Lorenz von der Dresdener 
5 und Gotthelf Piſtor. der noch 
von iegfried Wagner für 2 Auf⸗ 
7 4 A A von den Bayreuther 
pielen nach Zoppot beurlaubt war. 
Piſtor gebührt die Krone. Er war nicht nur in 
ſeinem wundervollen klangvollen Organ ſtimm⸗ 
lich, ſondern auch darſtelleriſch Lorenz weit über⸗ 
legen, der ſich ungewohnt der neuen Umwelt 
einer Waldbühne von ſo rieſigem Maß nicht ſo 
frei und natürlich bewegte. In die Agathe teil⸗ 
ten ſich ebenbürtig Käte Heidersbach von 
der Berliner Staatsoper und Tiane Lemnitz 
vom Opernhaus Hannover, jede in ihrer 
Art eine entzückende Mädchenerſcheinung, wie ſie 
Weber ſich gedacht hat, und ſtimmlich und dar⸗ 
ſtelleriſch von beſtrickendem Zauber. Das Menn: 
en gelang am beſten Elſe Blank von der 
taatsoper Karlsruhe, während Henny 
Neumann Krapp (Köln) die Drollerie zu 
ſtark auftrug. Dämoniſch im Spiel ſang Ludwig 
ofmann von der Staatsoper Wien 
den Kaspar. Er teilte ſich mit Adolf Schöpf⸗ 
lin (Karlsruhe, früher Braunſchweig) in die 
Rolle, der eine ganz anders geartete Charakte⸗ 
pis des Kaspars, aber ebenſo vortrefflich in 
jeder Hinſicht gab. Auch die kleinen Rollen 
waren ausgezeichnet beſetzt: Henke⸗Berlin 
Kilian), pering⸗Berlin (Kuno), Oſter⸗ 
am p⸗Leipzig (Eremit), Dr. Lorenzi⸗Danzig, 
früher Braunſchweig (Sttokar). 
F. A. Meyer. 
RE BETT AAA TREE ET EEE EN ER AT 


Die Reſte des abgeſtürzten 1 


Bei den franzöſiſchen Flugmanövern ſtürzte, wie 


wir gemeldet haben, eine Militärmaſchine mit 
6 In alen infolge Motordefekts auf ein Haus. 
Sämtliche 6 Inſaſſen, zwei Offiziere und vier 


Unteroffiziere, wurden getötet. 


Buddenbrooks. 


Zum Erſcheinen der Halblederausgabe der „Bud⸗ 
denbrools“ bei der Deutſchen Buch⸗Gemeinſchaft. 


Von Julius Bab. 


Man kann ohne Uebertreibung und mit völliger 
Sicherheit behaupten, daß „Buddenbrooks“ von 
Thomas Mann der erfolgreichſte deutſche Roman 
des letzten Menſchenalters iſt. Damit iſt nicht der 
große Erfolg gemeint, den er im Augenblick ſei⸗ 
nes Erſcheinens hatte. Der Augenblickserfolg 
war vielleicht bei anderen erzählenden Werken 
ebenſo ſtark. Aber bei keinem anderen Buch hat 
ſich der Anfangserfolg ſo lange auf ſolcher Höhe 
gehalten, und jetzt, nach a wo die 
Verleihung des Nobelpreiſes dem Namen von 
Thomas Mann eine beſondere Betonung gegeben 
hat, erleben wir auch ein neues Aufflammen des 
Intereſſes für die „Buddenbrooks“, die zu einem 
Voltsbuch geworden ſind. Solch ein Erfolg iſt 
ſelbſtredend nicht zufällig, und man wird wohl 
dem Weſen dieſer außerordentlichen Dichtung 
nahekommen, wenn man nach den Gründen fragt, 
auf denen die Wirkung dieſes Buches beruht. 

Es gibt literariſche Werke, die in erſter Linie 
gefällig ſind, die durch liebenswürdige Eigen⸗ 
ſchaften, mit denen fie vielleicht der Stimmung 
und Geſinnung einer beſtimmten Generation be- 
ſonders entgegenkommen, einen großen Augen⸗ 
blickserfolg haben. Doch hält ſolch ein Erfolg 
nicht vor, iſt zumeiſt nach wenigen Jahrzehnten 
ſchon erſchöpft, ſofern dem Buch eine weiterrei⸗ 
chende Bedeutung mangelt, die nicht nur den Ge⸗ 
ſchmack einer Generation trifft, ſondern die alle⸗ 
zeit Wichtiges für alle Menſchen ausdrückt. An⸗ 
dererſeits gibt es bedeutende Werke, die um 
ihres tiefen Gehalts willen in jeder Generation 
von einer kleinen Zahl auserwählter Menſchen 


mit Bewunderung geleſen werden — und doch 
haben es dieſe Werke eigentlich zu keinem Zeit⸗ 
punkt zu einem wirklichen eu gebracht, weil 
ihnen alles Gefällige fehlt, weil fie ganz ohne die 
Liebenswürdigkeit ſind, die allein viele Menſchen 
um ein Buch zu verjammeln vermag. Wenn alſo 
ein Buch ſo wie die „Buddenbrooks“ einen großen 
und zugleich doch einen andauernden, tiefgehen⸗ 
den Erfolg hat, ſo muß es offenbar über zwei 
Eigenſchaften verfügen, die ſelten beieinander 
ind: über das Gefällige und über das Bedeut⸗ 


ame, 

Nun ift gar keine Frage, worin das Gefälli 
der „Buddenbrooks“ beſteht, warum viele Leute 
das Buch ſo lieben, es wieder und wieder leſen 
und die Erinnerung an ſeine Einzelheiten mit 
ihrem Leben verweben: Çs ijt 
Kunſt der Milieudarftellung, es ift die Art, wie 
uns hier ein Lübecker Patrizierhaus um die 
Mitte des 19. Jahrhunderts vollkommen lebendig 

emacht wird. Die Straße und das Haus, die 

immer und die Möbel, die Speiſen und die 
leider — und mitten in ihnen, all dies hervor⸗ 
bringend und doch auch von ihm bedingt, die 
Menſchen! Die 99 dieſer bürgerlichen 
Kultur, mit den ſehr charakteriſtiſchen Fana, 
Vorſtellungen, Neigungen, Kräften und Begren⸗ 
ungen ihres Standes, ihrer Stadt, ihrer Zeit. 
nd doch durchaus nicht nur ſoziale Repräſen⸗ 
tanten, keineswegs bloß typiſche Figuren, ſon⸗ 


Qual“) und bis zu ſeiner weſter Toni Bud⸗ 
denbrook, deren ganzes, ewig kindliches Weſen in 
o führender und drolliger Art aus ein paar 

lagworten zuſammengebaut ijt, auf ein paar 


Dutzend Redewendungen, die ihre ſpärliche Le⸗ 


die vollendete 


dern gleichzeitig vollkommene Individuen von un⸗ 


vergeßlicher, höchſt einprägſamer Eigenart: ange⸗ 
fangen von der kleinen buckligen pathetiſchen 
Penſtonsvorſteherin Seimi Weichbrod mit ihrer 
fnallenden Ausſprache und von dem bayeriſchen, 
ebenſo gutartigen wie plebejiſchen Rec Permas 
neder bis zu dem närriihen Chriltian Budden⸗ 
broof mit den „verkürzten Nerven“ auf einer 
Seite („es ijt kein Schmerz, aber es iſt eine 


benserfahrung ihr zugeführt hat und von denen 
ſie nun unerſchäpflichen brauch macht. 

In der Zeichnung ſolcher Geſtalten, und es gibt 
(in nige oder minder ſtarker a ung natür⸗ 
lich) ſicherlich mehr als hundert ſolcher Figuren 
ir m Peg arbeitet pie Ara 

s Buch vor allen Dingen g macht: 
mas Manns Humor. f Gabe, Mie viel⸗ 


leicht ein on Erzähler gar nicht exiſtieren 
kann, die 1 gkeit, bis ins Kleinſte zu beob⸗ 
achten und 


ber die Kleinheit der einzelnen Züge 
innerhalb des großen Ganzen dann zu lächeln, 
dieſer pini iſt es, der das Gefälligſte, das Lies 
benswürdigſte an den „Buddenbrooks“ bringt, der 
ſicher am meiſten dazu beigetragen hat, die Be⸗ 


liebtheit der „Buddenbrooks“ im deutſchen Bür⸗ 9 


ae zu begründen, ihren 11 
nd doch verbürgen all pie 9 

vorragenden und ſo ſehr gefälligen igen aften 
des Buches nicht die Dauer, nicht die Nachhaltig⸗ 
keit des Erfolges. Werke, deren Liebenswürdig⸗ 
teit und Beliebtheit kaum geringer war, hatten 
doch nach einem Menſchenalter ihre Kraft ſchon 
faſt völlig verloren. In den „Buddenbrooks“ 
aber ſteckt eine Kraft, die jede neue Generation 
wieder zur Betrachtung des Werkes zwingt und 
erſt dadurch auch ſeine liebenswürdigen Eigen- 
ſchaften wieder wirkſam macht. Und diefe Kraft 
iſt das Bedeutende an dem Werk: es iſt die Sep 
des Umriſſes, es ift der weltwichtige Geſichtspunkt, 
aus dem die i dieſer ſo $ í 
efällig 5 lten Familie angeſchaut iit. Die 
amilie Buddenbrook, zu Reichtum und Glanz 
gekommen in napoleoniſchen Kriegszeiten und 


auszubreiten. 
nſtleriſch her⸗ 


ebendig und ſo 


nun längſt eine der herrſchenden Familien von 


Lübeck, diefe Familie geht ugrunde — „Verfall 
einer Familie“ ift ja der Untertitel des Werks. 
Aber ſie geht nicht 


bi ugrunde durch Äußeres Uns 
lück, durch Krankheit oder Vermögensverluſt, 
ie geht e weil die innere Kraft ſie ver⸗ 
läßt, oder beſſer, weil dieſe Kraft ſich verwandelt, 
weil aus einer robuſten, praktiſchen Lebens- 
energie die Kraft der Betrachtung, der Phantaſie, 


der Kunſt wird. Der Urgroßvater Johann iſt 
noch von einer ſkrupellos fan en Vernünftig⸗ 
keit; ſein Sohn, der Konſul, hat ſchon 2 N te 

nkel, der 


Anwandlungen ine Art. Der 
Senator Thomas Buddenbrook, der Bruder des 
närriſchen Chriſtian und der kindlichen Toni, 
hält mit verzweifelter Energie ſich und das Haus 
Erat, aber es gibt Augenblide, wo er heimlich 
openhauer lieſt und 85 in der dunklen Philo⸗ 
ſophie dieſes Scho fehr iſt verſinkt. Und ſchließ⸗ 
lich ſtirbt er — ſo ſehr iſt rg Lebenskraft auf: 
ebraucht — an einem hohlen Zahn! Der Sohn 
aber dieſes Thomas und der j önen, Geige ſpie⸗ 
lenden Ausländerin, der Urenkel Hanno, lebt nur 
noch in Muſik und iſt dem praktiſchen Leben ſo 
feind, daß er ſich mit 15 Jahren in einem Typhus⸗ 
anfall hingleiten läßt und ohne Widerſtand ſtirbt, 


Dieſe Geſchichte vom „Verfall einer Familie“ 
de im höchſten 8 ine Wert; man fann 
e im großen Buch der Weltgeſchichte hundertmal 
wiederfinden. mmer beginnen die Geſchlechter 
der Menſchen mit dem ſtarken, harten Griff ins 
Wirkliche, und immer erlahmt die Hand, wenn 
mit dem Erfolg Beſinnung, Umſchau, Gefühl und 
Kultur kommt. Es iſt eine ewige Tragödie 
der Menſchheit, die hier zur vollendeten 
Darſtellung gelangt, und das gibt dieſem liebens⸗ 
würdigſten Roman im letzten deutſchen Menſchen⸗ 
alter ſeine hohe Bedeutung und gibt ſeinem gro⸗ 
zen Erfolg die Dauer. 
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Poſener Tageblatt « 


veranstaltet vom Wielkopolskie Towarzystwo Wyscigow Monnych. finden statt am 


L 
F 31. August, 3., 6., 7., 10.. 13., 1% , 17., 20. und 21. September 1930 auf der Rennbahn 
in Lamica bei Poznań. Beginn der Rennen um 15.30 Uhr. Hinfahrt mit den 
Autobussen der elektrischen Strassenbahn von der Theaterbrücke und vom Ende der 
1 9 ul. Dąbrowskiego, mit der Eisenbahn um 15.15 Uhr. 


Eintrittskarten für die Tribüne zl 2.—, Seitentribüne und Stehplätze zł 1.—. Vorverkauf von Eintrittskarten und Programms bei der Firma Zygarlomski Ecke ulica Gwarna. eg 


© © DIE EINKOCHZEIT IST DA! © © 


Einkochgläser, garantiert dicht schliessend mit la Gummiring 


Marke: Conservator Marke: Orig. Weck 
1/4 1, 3, 1 Ltr. eng 1/ 12 3/; 1 1% Ltr. eng 
ZI 1.30 1.40 1.70 1.90 N zł 1.90 2.40 265 2.80 3.45 
1% —4 1 1 2 Utr. weit 1 —4 1 175 2 Ltr. weit 
zł 165 180, 215 2.35 2.65 zł 3.15 340 360 4.00 4.95 


Bei größerer Entnahme Rabatt. 


Einkochapparat: Orig. WE CK kompl. mit Kochbuch 4 29.50 
Einkochapparat: IDEAL kompl. mit Kochbuch 1 24.00 


Sämtliche Sorten Gummiringe, Ersatzteile etc. 


ul. 27. Grudnia 11 W. T E IE M Telephon 5087 


Spezialgeschäft für Porzellan, Glas, Haus- und Küchengeräte. 


Bürochef geſucht 


für ein größeres Induſtrie⸗Unternehmen in Poln.⸗Schleſien. 
Gefordert wird: a) Flotter Korreſpondenzſtil in polniſcher und 
deutſcher grammatiſch korrekter Sprache. 
b) Vollkommene Vertrautheit mit der Buch⸗ 
haltung, wie mit allen damit im Zu⸗ 
ſammenhange ſteh. Arbeiten. nebſt Steuer⸗ 
weſen. Kenntnis der techniſchen Betriebs⸗ 
buchführung erwünſcht, jedoch nicht unbe⸗ 
dingt erforderlich. 
c) Energiſche, an zielbewußte Arbeit gewohnte 
Perſönlichkeit, nicht unter 28 Jahre. 
Bevorzugt werden Bewerber, welche auf eine längere Tätigkeit in 
Induſtrie⸗Unternehmen hinweiſen können. 

Die gebotene Stellung iſt ausſichtsreich und eventuell ſpäterhin 
mit der Uebertragung der direktorialen Leitung des Unternehmens 
verbunden. Dienſtwohnung wird geſtellt. 

Offerten in polniſcher und deutſcher Sprache ſind zu richten u. „In⸗ 
kenſive Arbeitskraft 1280“ an Annonc.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


m vergeben BG u geld 


Zur Kartoffelernte empfehlen wir die unübertroffenen neuen 
Zur Herbstsaat 1930 Karloffelerntemasehinen Syst. Harder 
I, Abs. F.v.Lochows Petkuser Roggen 


Orig. Weibulls Standard-Weizen 
b Saxo-Weizen 


Orig, Cimbals Großherzog v. Sachsen-Weizen 


zum. Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Roggen. . 30.— zł 
Weizen.... 50 — zit 
Preise freibleibend. 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt ww ne 
gemäß unseren Lieferungsbedingungen 1927. * Pe 


mit hinter dem Rodestern angeordneten Scharstiel. 
Kein Verstopfen, 
Spielend leichter Gang, 
Wenig Verschleiss, 
Geringe Wurfweite der 
Kartoffeln (ca. 1 Meter), 
Lange Lebensdauer 
sind die Hauptvorteile 
dieser Maschine. 
Billiger Preis und 
“a günstige Zahlungsherlingungen! 
je Jeder Graber wird von 
uns auf Probe geliefert! 


. R 5 den en a Kr 1 Bitte verlangen Sie Angebot! 

rages an die Bank Polski, Ostrów p. oder i 

Postscheckkonto Poznań. Nr. 213276 bzw. durch a 1 N 0 L A“ Sp. Z P 0 1 nan ul. Bukowska 11/13, 
Nachnahme oder Inkasso. „ 20,0, s Tel. 71-71. 


Saatzucht LEKOW HILFE | 


ges Eigenty 
N 72 


1 
2 ” und Darlehn zur Hypothekenablösung TOP f. schwache Männer !! S t i 
55 dene ae. 10-15% wm Sanil) Kotowiecko (Wikp) Kine Nannerl! ü alg u 
Lest Baden, wir 86% Hmon Bahnstation: Ociąż-Kotowiecko. Ferſagen feiner befien Feat: Ftiedrichswerlher Berg MWintergerite 2 
ja 1 % ee verſpürt. Der Erfolg ift Original und J. Abſaat anerkannt. 
ee Hucege wi Danzig, Hansapl. 2b. berbursagenb,  g_ 2 Pelinſer Roggen 1. sit anertannt 


Ausfünfte erteilt: H. Franke, 
Poznan, Marsz. Focha 19/1 


22.— 21 Bielers Edel Ep-Beizen 


tpadung . 
2 n e al und II. Abſaat anerkannt 
ee e Bojki . Weibull Standard I. Abſaat anerkannt 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungs- 


so Handstickereien $ — 5 wi pi dee lum se — 33 mittel gegen jegliche seuchenartigen konto Poznan Nr. 213070 Spalöfs Sonuenweizen I. Abſaat anerkannt. 
22 hierzu benötigten Garne und 33 Krankheiten bei Schweinen wie durch ö f 
9% Materialien. Sämtliche Aufträge worden in eigener Werkstatt 22 p . Laboratorien Bergner? Continental- Weizen (für leichte Böden). 
zu mäßigen Preisen ausgeführt. — Zeichnungen auf 2s 0 fu U | ür chem. pharm. Präparate 14 3 
32 eigenem, sowie anvertrautem Material besonders preiswert. 88 9 0 0 oruf (Thorn). Czapski, Obra, p. Koźmin. 
22 ff Handarbeits-Salon es Allseitige Anerkennung! . 
se En gros! „MASGOTTE Poznan. Kino Apollo En détail! 35 ` Erhältlich in Flaschen: Metall -Beiisiellen P 
Abonnements-Annahme des rt ou à 200 gr. = 4.50 2 ’ 
.. bekannten Modejournals 4 de G. cut aus ss kg = 9.00 zł Spiralfedermatraizen, 


1 kg = 16.00 2 
Versand nur durch die 


Apteka na Sołaczu 


Poznan. Mazowiecka 12. Telefon 52-46. 


Nachttische weiß 
lackiert, gepolsterte 
Matratzen,Selbstfabrik. 
liefert billigst 


Spezial- Magazin 


N. Walkomski, Poznan 


Planen, 


Zelte wasserdichte Segeltücher 
eigener Erzeugung 


‚Lenko“ 


BRACIA DEUTSCH 


E 


Damen 


Sommer Hantel i ulica Strzelecka 32. Poznań, Wielkie Garbary 34 
sverkau r , r 34. 
5 bis 20 9% Drahtgeflechte 5 Lampen Telefon Nr. 10-9. 
Preisermässigung. 5 Radio⸗Gerät 


Drahte 11 Stacheldraht s: 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń druclanych SYS D 
NOWY TOMYŚŁ 5 (Wol, Pozn.) RR 

RN, 


J. Szuster, Poznan 
Stary Rynek 76 1. Etg. 
gegenüber der Hauptwache. 


TTTL— un 

Neutrodyne, ganz gepanzert, „ 

einſchließlich Eliminator, 

seas Prima Eß kartoffeln, 
y ar, erſtklaſ⸗ er A f 

figer a aft aller auch für den Winterbedarf liefert von 1 Ztr 

Stationen, fof. zu verkauf. aufwärts franko Haus, zu Engrospreiſen. 


Beſichti b 19 Uhr. 
Poplinekich 2, £ Blogs, Majetnose Strzeszyn, 


eidier. Tel. Poznan 3294. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der MalerübersLand. 


Wichtig für 


AUTOBESITZER! 


Wir haben eine moderne Vulkanisieranlage in Betrieb 
gesetzt, welche einzig und als erste dieser Art in Polen 
ist, und vulkanisieren auf gänzlich abgenutzte 


— (aeniei 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


Die besten (Haltestelle der Straßen- ilei 

ag a rar es und dauerhäftesten bahn Linie 437 ak8 Automobilreifen neue 
für Industrie, Landwirt- Lacke, Moderne P R 0 T E K T 0 R E N 7 
schaft, Handel u. Gewerbe Zmaiffen, | l I der neuen Autobereifung gänzlich gleichkommend. Auf 
E Reitler Poznań Sarben, 3 p I li Grahdenkmäler diese Protektoren erteilen wir eine Garantie von 

e , nur „Drachenmarke“ 0 MIIE n 15000 Kilometern. Gleichzeitig empfehlen wir unser 
3 mig ern überall erhältlich. Fee TED großes Lager von 

er Westpolnisch. Landw. BEIN | 

Gesellschaft. | e "m Grabeinfassungen Autobereifung für Personen- und Kraftwagen 
daa 


eee in allen Steinarten 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n Methode 


Prof. Dr. Neubauer. 


nur erstklassiger Fabrikate sowie sämtliche Utensilien 
in großer Auswahl. 


EDEN TE e ee 
Batzellierungsobjektgeſuch! 

Deutſch⸗polniſche e . wW U L = G U M 
gut. Erfolgen, ſucht Parzellierungsobjekte, die ſich zu N 3 
teilweiſ. od. ganzen Aufteilung eignen, zwecks ſachgemäß., ei TE, Wielkie 5 S. Tel. 1864. 
prompt. Durchfuhr. Vorſchüſſe auf Abſchlußvertr. können ulobereifung — Utensilien — —— und Fette — Benzin 
erteilt werden. Diskretion wird zugeſich. Anerb. erb. an Dulkanisieranstalt. 

S. Villa Truda, Puſzezukowo. Telefon 8. 


infole Auswanderung 


verkaufe 2 Betten, 1 Sofa, 
1 Spiegel Antik m. Konſole, 
Trumeau⸗Spiegel m. Mar- 
morplatte, Tiſche, Stühle, 
und andere Kleinigkeiten. 


M. Paroszkiewiez 


Fabryezna 13a Ill. 


u u 


‚der Bau einer Eisenbahnlinie zwischen der Wojewod- 


bestellte Maschine zur Durchleuchtung. Sortierung und 


Nr. 200 


Der Stabilisierungsplan und die Ab- 
reise des amerikanischen Finanz- 
beraters Charles Deyey. 


V Wie bereits berichtet, steht die Abreise Deveys 
für Ende Oktober d. Js. endgültig fest. Dadurch ist 
die. Frage der Ausführung des Stabilisierungsplanes 
aktuell geworden. Es handelt sich dabei in erster 
Linie um die von der Regierung bei der Bank Polski 
deponierte Reserve in Höhe von 75 000 000 zl. Diese 

eserve muss solange in ihrer. vollen Höhe gehalten 
Werden, bis der polnische Geldmarkt die Aufnahme 
Non kurzfristigen Anleihen erlaubt, oder auch bis die 
Negierung eine besondere. Reserve aus den Budget- 
überschüssen geschaffen hat. Ueber- das Eintreten 
dieser oder jener Bedingung wird nach Deveys Weg- 
Zang wahrscheinlich die Bank Polski zu entscheiden 
haben.. Alsdann folgt der sogenannte Fonds F; das 
ist ein Betrag von 170 000 000 zł, der zur Belebung 
der wirtschaftlichen Lage bestimmt ist. Da dieser 

etrag fast vollständig den staatlichen Unternehmun- 
sen in Anleiheform zur Verfügung gestellt wurde, 
werden die zuständigen Ministerien die Ueberwachung 
ler Amortisierung und Zinszahlung der aus dem 
onds F gewährten Kredite übernehmen. Offen bleiben 
Nachstehende Fragen: 1. Die Kommerzialisierung der 
Staatlichen Eisenbahn. 2. Die Reform der Steuer- 
Fesetze. 3. Die Reform des Bankgesetzes. Ueber 
diese drei Fragen schweigt die polnische Presse, so 
dass nicht festzustellen ist, auf welche Weise ihre 
Durehführung noch vor der Abfahrt Deveys gewähr- 
leistet werden soll. 

Es wurde übrigens vereinbart, dass die Regierung 
aus dem ersterwähnten Fonds von 75 000 000 zt Kre- 
dite erhalten kann, die jedoch innerhalb von 6 Monaten 
turückgezahlt werden müssen. 


— — 
Die Anleiheverhandlungen. 


V Nachdem die polnische Presse eine Zeitlang nicht 
eine einzige Notiz über die Anleilieverhandlungen ge- 
racht hat, ist sie neuerdings mit zahlreichen Mel- 
dungen auf diesem Gebiete hervorgetreten. Es kommen 
abei in Frage: 

l. Die Zündholzmonopolanleihe im Zusammenhang 
mit der Verlängerung der Zündholzkonzession 
Piz Die Lotterieanleihe, welche bekanntlich von: 
inanzministerium dementiert wurde. 
ko Die französische Anleihe für den Ausbau der 
ohlenmagistrale Polnisch- Oberschlesien dingen. 

Die schweizerische Anleihe (Automobilfirma 

urer) für die staatlichen Ingenieur werke. 
á 5. Die holländische Anleihe als Gegenleistung für 
€n Betrieb des Teemonopols. 
lei ie Regierungsopposition nimmt gegen diese An- 
eiheverhandlungen Stellung, indem sie hervorhebt, 
ass auf Grund des Artikels 6 der Verfassung Sejm 
Und Senat bei solchen Anleiheverhandlungen das letzte 
0 ort zu sprechen haben, und weder der Staatspräsi- 
— noch die Regierung mit den nötigen Vollmachten 
usgestattet sind. Höchst wahrscheinlich wird die Re- 
nienune in obenstehender Angelegenheit während der 
zächsten Sejmsession (wenn es überhaupt zu einer 
Olchen kommt) von den Oppositionsparteien ange- 
griffen werden. * 


— — 
Auslandskapital 
für einen Eisenbahnbau gesucht. 
© Im südlichen Teil der Wojewodschaft Kielce wird 


Schaftshauptstadt und der Ortschaft Medrzechöw ge- 
plant, wobei die Baukosten in der Hauptsache unter 
eranziehung ausländischen Kapitals bestritten werden 
Sollen. Dem Verkehrsministerium liegt ein von den 
interessierten Kommunalverbänden ausgearbeiteter 
an vor, der die Gründung einer Aktiengesellschaft 
vi 4,4 Mill. Złoty Kapital vorsieht. Die Aktien sollen 
nom den Kreisverbänden der Wojewodschaft über- 
29 Men und darüber hinaus Obligationen für ingesamt 
kri Mill. Złoty ausgegeben werden, für deren Unter- 
zeugen im Auslande bereits mehrere ernsthafte An- 
9 bote vorhanden sein sollen. Der Plan beruht anf 
er Voraussetzung, dass die Regierung die Garantie 
sA die Obligationen übernimmt. Das Verkehrsministe- 
— soll dem Plan günstig gegenüberstehen. Die 
u Wah e würde eine Länge von 90 km besitzen 
a d sich später der geplanten Bahn Warschau—Radom 
— Teil einer grossen Transitlinie zwischen Ostsee 
d dem Schwarzen Meere angliedern. 
— — 


Die polnischen Dumpingpreise. 


© „Robotnik“ weist auf die Schäden hin, die der 
Polnischen Wirtschaft daraus entstenen, dass mehrere 
Ndustriezweige einen Dumpingexport betreiben und 
ve dabei erlittenen Verluste auf den :;nländischen 
erbraucher durch Hochschrauben der Inlandspreise 
a Wälzen. Das Blatt bringt die folgende Zusammen- 
‚eellung, in der die Exportpreise den im Binnenabsatz 
Earlangten Preisen (je Tonne) gegenüberstenen. Kohle: 
&portpreise 16 A — Inlandspreise 38 zł; Zucker: 
— 21 — 1400 zi; Walzeisen 270 zł— 350 21: Eisen- 
poren: 600 21 — 1000 zł; werde im Inlande 
2 3 Doltar das Fass verkauft, ins Ausland dagegen 
x 1 Dollar ausgeführt. Diese Preispolitik schliesst 
ach Ansicht des „Robotnik“ für mehrere Zweige der 
dolnischen Industrie jede Entwicklimgsmöglichkeit aus. 


— 


Deutscher Besuch 
auf der Lemberger Ostmesse. 


er 
n 
Warschau und — nn K . 

eit der Ostmesse wird u. a. 
der Firma Benz & Hilgers, Düsseldorf, aus- 


Stempelung von Eiern bezeichnet, deren Leist 
2 000 Eier in zehn Stunden beträgt. —— 
—— — 


. U. Verschuldung der Zuckerrübenbauer. Die ab- 
wirtsgerichtete Preistendenz für Zucker auf dem 
b eltmarkte hat auch auf den polnischen Zuckerrüben- 
un einen ungünstigen Einfluss ausgeübt. Die gegen- 
Bärtige Verschuldung allein gegenüber der Bank 
zolski beträgt 68 000 000 zł. Dieser Kredit ist den 
“uckerrübenbauern durch Vermittlung der Zuckerbank 
und der polnisch-britischen Bank gewährt worden. 

i V Lombardkredite für die Vieh- und Fleischausfuhr. 
or Zusammenhang mit den schwierigen Finanzverhält- 
zu sen der Vieh- und Fleischexporteure hat der 
entralverband dieser Wirtschaftsgruppe bei der Re- 
zierung Schritte eingeleitet, um bei den staatlichen 
a, Anzinstituten die Einräumung von Lombardkrediten 
ürchzusetzen. Die Regierung hat zu dem Antrag vor- 
ufig keine Stellung genommen. 

Die französischen Zollerhöhungen gefährden die 
polnischen Lebensmittelausfuhr. Unter den landwirt- 
Schaftlichen Kreisen Polens hat die neue französische 
hollerhöhung für Lebensmittel eine gewisse Bewegung 
tvorgerufen. Von den von der Zollerhöhung be- 
‚Offenen Artikeln kommen für die polnische Ausfuhr 
Nsbesondere in Frage: 1. Fleisch und Fleischprodukte, 
0 Roggenmehl und 3. Kartoffeln und Kartofielilocken. 
roh die Lebensmittelausfuhr Polens nach Frank- 
eich eine ziemlich untergeordnete Rolle spielt, hatte 
Eu Export der genannten Artikel dank einer sehr 
starken und auch kostspieligen Propaganda bedeutend 
Ugenommen. Selbstverständlich haben sich die Ab- 


Satzaussichten durch die letzten Zollerhöhungen be- 
eutend verschlechtert. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


V Gründung einer Warenprüfungsstelle in Gdingen. 
Bei dem lustitut für Seehandel und Hafentechnik in 
dingen ist durch die Graudenzer Industrie- und 
Handelskammer eine Warenprüfungsstelle gegründet 
worden, welche insbesondere zur Aufgabe hat, die 
Qualität der Lebensmittelausfuhr zu heben. 3 

© Brotverteuerung in Lettland. Die lettländische 
Regierung hat im Zusammenhang mit der neuen Ge- 
treideverordnung das Mischungsverhältnis von in- und 
ausländischem Roggen auf 50 Prozent festgesetzt. In- 
folgedessen ist das Roggenbrot in Lettland teurer ge- 
worden. Das Landwirtschaftsministerium bringt in- 
ländischen Roggen zum Preise von 24 Santim pro Kilo 
auf den Markt, während guter ausländischer Roggen 
14 Santim pro Kilo kostet. Bei der Vermahlung 
zu gleichen Teilen, wie sie nunmehr angeordnet wor- 


Roggenbrotes um 2 Santim pro Pfund oder um 33 Pro- 


zent zur Folge hat. 


© Inkraftsetzung neuer Zollabmachungen zwischen 
Wie die offiziöse Agentur „Iskra“ 
meldet, dürfte das Zusatzprotokoll zum polnisch-unga- 
rischen Handelsvertrag, das im Dezember 1928 unter- 
zeichnet wurde, demnächst in Kraft gesetzt werden, 
und zwar auf der gleichen Grundlage, wie neuerdings 
die Bestimmungen des polnisch-rumänischen Handels- 
vertrages, d. h. also noch vor der Ratifizierung durch 
Das Protokoll enthält beiderseitige 
Für Polen sind insbesondere die 
von Ungarn zugebilligten neuen Konventionalzölle für 
Textilwaren, Paraffin, Schnittholz und Erzeugnisse der 
| Hüttenindustrie 


Polen und Ungarn. 


das Parlament. 
Zollermässigungen. 


von Bedeutung, die die 


positionen der polnischen Ausfuhr nach Ungarn dar- 


den ist, gibt das eine Erhöhung des Roggenpreises ! stellen. 


um etwa 40 Prozent, was eine Verteuerung des 


Die Wirtschaftslage in Polen 


nach dem Julibericht der Bank Gospodarstwa Krajowego. 


Y Die staatliche Wirtschaftsbank berichtet über die 
Wirtschaftslage im Juli d. Js. folgendermassen: 

„Die seit einiger Zeit festzustellende Besserung der 
Wirtschaftslage Polens hat im Laufe des Berichts- 
monats weiter zugenommen. 

Auf dem Geldmarkte konnte man trotz des mit der 
Ernte in Zusammenhang stehenden Anschwellens des 
Geldbedarfes sowohl eine Verflüssigung, als auch eine 
Steigerung der Bargeldreserven beobachten. Die Zahl 
der Wechselproteste wies bei gleichzeitiger Verminde- 
rung der Konkurse und der Gerichtsaufsichten einen 
weiteren Rückgang auf. 

Die staatlichen Banken haben ihre Kreditoperationen 
bedeutend vergrössert. Die Gesamtsumme der Bar- 
geldkredite hat bei den -beiden staatlichen Finanz- 
instituten (Wirtschaftsbank und Agrarbank) im Laufe 
des Berichtsmonats um 50 000 000 zł zugenommen. 

Die Lage der Landwirtschaft hat im Juli in Polen, 
wie auch im Auslande keine Besserung erfahren, was 
in erster Linie darauf zurückzuführen ist, dass schon 
die Produkte der diesjährigen Ernte auf den Markt 
geworfen wurden und eine abwärts gerichtete Preis- 
bewegung hervorgerufen haben. 

Die Bergwerks- und Hüttenproduktion ist bedeutend 
gestiegen. Die Kohlenproduktion hat sich im Juli 
durch erhöhten Export und gestiegenen Inlandsbedarf 
um 400 000 t erhöht. Die Naphthaproduktion verblieb 
auf der Junihöhe. Die Eisenproduktion dagegen ist 


Die Zinssätze der polnischen 
Privatbanken. 


V Die dem Bankenverband angehörenden Privat- 
banken haben im Zusammenhang mit der allgemeinen 
Geldverbilligung die Zinssätze für Einlagen ermässigt, 
und zwar betragen diese gegenwärtig für Ztoty-Ein- 
lagen: Avista ohne Provision 5 Prozent, mit Pro- 
vision 5% Prozent, monatliche Kündigung 6 Prozent, 
3monatliche Kündigung 7% Prozent, halbjährliche 
Kündigung und darüber 8 Prozent. Für Einlagen in 
ausländischen Valuten sind folgende Prozentsätze test- 
gesetzt: Avista 3 Prozent, einmonatliche Kündigung 
5 Prozent, Vierteljahrskündigung 6 Prozent, halbjähr- 
liche Kündigung und darüber 6% Prozent. 

—— 


Die Bewegung der Einlagen bei den 
Kreditinstituten, 


.V Nach den letzten amtlichen Angaben stellten sich 
die Einlagen in den Kreditinstituten am Schluss des 
ersten Quartals des laufenden Jahres auf insgesamt 
2775,8 Millionen Zloty, was eine Zunahme von 138,9 
Millionen im Vergleich zum letzten Jahresultimo be- 
deutet. Von dem Gesamtbetrage entfielen 935,8 Mill. 
Złoty auf private Aktienbanken, 513 Mill. auf Spar- 
kassen, 379,5 Mill. auf die Postsparkasse, 284,5 Mill. 
auf die staatliche Landeswirtschaftsbank, 263,9 Mill. 
auf Kreditgenossenschaften, 147,6 Mill. auf die Bank 
Polski, 98,7 Mill. auf die Staatliche Agrarbank usw. 
Ihrer Art nach verteilten sich die Einlagen folgender- 
massen: Depositen, die den Charakter einer Ka- 
pitalanlage tragen, machten mit 1563,5 Mill. Zł. 
56,3 Prozent des Gesamtbetrages aus, und zwar auf 
befristete Einlagen 1007,4 Mill. (36,3 Prozent des Ge- 
samtbetrages), auf befristete Einlagen 556,1 Millionen 
(20 Prozent). Demgegenüber betrugen laufende und 
Girorechnungen 447,2 Mill. Zloty (16,1. Prozent), un- 
befristete und a vista-Einlagen 397,6 Mill. (14,3 Pro- 
zent), Scheckkonten 367,5 Mill. (13,2 Prozent), die 
sofort rückzahlbaren Einlagen zusammen also 1212,3 
Mill. Zloty oder 43,6 Prozent des Gesamtbetrages. 


Fertigstellung einer Grossmolkerei 
: in Gdingen, 


© Gegen Ende September soll die neugebaute 
Dampimolkerei in Gdingen in Betrieb genommen wer- 
dnn, die unter der Firma „Genossenschaitsmolkerei 
in Gdingen G. m. b. H.“ mit einem Kostenaufwand 
von 600 000 zł errichtet wurde. Bisher erfolgte die 
Versorgung des polnischen Küstengebiets durch die 
‚Danziger Molkerei „Milchvertrieb Zoppot“. Die Ver- 
arbeitungsfähigkeit der neuen Gdinger Molkerei ist 
auf ca. 25000 Liter täglich berechnet, davon sollen 
rund 10000 Liter in Butter verarbeitet werden. Ferner 
ist die Herstellung von Vollfettkäse vorgesehen; 
Butter und Käse sollen teilweise nach England’ aus- 
geführt werden. 


— — 
Daunen- und Federnexport. 

© Das unter der Firma „Plumapol“ auftretende 
Syndikat der Federn- und Daunenexporteure in Kielce 
wird in nächster Zeit eine modern eingerichtete 
Reinigungsanstalt für Daunen und Federn in Betrieb 
nehmen. Im Zusammenhang damit wird von der In- 
dustrie- und Handelskammer Sosnowiec in Kielce ein 
Kontrollpunkt für die zur Ausfuhr bestimmte Ware 
eingerichtet: Bekanntlich können Federn und Daunen 
nach einer im Juni d. Js. erlassenen Verordnung nur 
in gereinigtem Zustande ausgeführt werden. Der 
Kontrollpunkt wird bereits im September in Funktion 


treten. 
e 
© Baconausiuhr nach England. Die Ausfuhr von 
Bacons und Schinken nach England hat im Juli trotz 
ungünstiger Konjunktur eine Steigerung im Vergleich 
zum Vorajhre erfahren, und zwar wurden 19 000 dztr. 
Bacons und 4800 dztr. Schinken gegen 16000 bzw. 
2500 dztr. im Juli v. Js. auf den englischen Markt 
geliefert. 
VY Das Auslandskapital zieht seine Angebote für den 
der Warschauer Untergrundbahn zurück. Der 
schon seit langem geplante Bau einer Untergrundbahn 
in Warschau ist bis jetzt aus dem Anfangsstadium 
nicht herausgekommen. Es unterliegt keinem Zweifel, 
dass Warschau den Untergrundbahnbau nur mit Hilfe 
von ausländischem Kapital ausführen kann. Einige 
ausländische Finanzgruppen haben auch diesbezügliche 
Angebote (darunter hatte die grössten Aussichten das 
Angebot der mit belgischem Kapital arbeitenden Union 
Financière Polonaise) dem Warschauer Magistrat ein- 
gereicht, welcher trotz der langen Zwischenzeit noch 
keine Stellung zu ihnen genommen hat. Wie verlautet, 


beabsichtigen ide ausländischen Finanzgruppen, ihre 
Angebote nunmehr zurückzuziehen. 
) Amerika finanziert polnische Erfindungen. Die 


amerikanische „Campbell Paterson & Co. Inkorporated““ 
steht mit dem polnischen Versuchsinstitut in Posen 
in Verhandlungen über die Finanzierung polnischer 
Patente. Der Direktor des Versuchsinstituts, Baj- 
kowski, begibt sich demnächst zum Abschluss eines 
entsprechenden Vertrages nach New York. 


gegenüber Juni stark angestiegen. In der Textil- 
industrie kounte die Arbeiterzahl vermehrt werden, 
ohne jedoch die Umsätze zu erhöhen. Stillstand 
herrschte in der Konfektionsbranche, der Leder- und 
der Tuchindustrie. Die Metall- und Maschinenindustrie 
hat ihren Absatzmarkt vergrössert, vor allem auf dem 
Gebiete der landwirtschaftlichen Maschinen. Die Holz- 
industrie hat ihre Lage nicht verändert. Der Zucker- 
absatz weist einen erfreulichen Aufschwung auf, wäh- 
rend im allgemeinen in der Lebensmittelbranche keine 
nennenswerte Veränderung eingetreten ist. 

Im Inlandshandel liess die finanzielle Lage nach wie 
vor zu wünschen übrig. Die Aussenhandelsbilanz 
schliesst für Juli mit einem Aktivsaldo ab, während 
sie im Juni passiv gewesen ist.“ 

Unsererseits muss zu dem Bericht bemerkt werden, 
dass er nicht vollkommen mit der tatsächlichen Wirt- 
schaftslage übereinstimmt. Wenn auch in einigen 
Zweigen eine leichte Besserung eingetreten ist, so ist 
diese in erster Linie saisonmässig bedingt, was die 
Wirtschaftsbank überhaupt nicht erwähnt. Schon vor 
einigen Monaten hatte man eine leichte Konjunktur- 
belebung vorausgesagt und in gewisser Hinsicht eine 
ziemlich optimistische Wirtschaftsprognose gestellt, die 
jedoch bis jetzt nicht eingetreten ist. Vor allem be- 
deutet die Geldverflüssigung keine Besserung der 
Konjunktur, sondern bei unserem geringen Geldumlauf 
gerade das Gegenteil. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 30. August. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań 
Richtpreise: 
Weizen 29.75-81.59 
Roggen 19.80 20.0 
Mahlg erste 21.25 — 23.75 
Braugers tte. 26.00 — 28.00 
e h irao y AOE 
oggenmehl (65%) ù ͥ- q. s». + =» — 
Weizenmehl (65%) . ! . <... 50.00-58.00 
Wewenkieie . s o e.s» o s-o 15.50-16.50 
Weizenkleie (grob) b)). . .  17.00—18.C0 
Roggenkleie . s. s 0.0.0.0... 1250—18.50 
Rübsamen . . . o s e 0.0.0. 42.00-49.00 


Viktoriaerbsen . . 3 8 38.00—43.00 
Gesamttendenz: ruhig. Die Situation im 


allgemeinen weiterhin ohne Aenderung. 


Getreide. Warschau, 28. August. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg Parität Waggon 
Warschau festgesetzt: Roggen 19.25—19.75, alter 
Weizen ohne Umsatz, neuer 32—33, Einheitshafer 22 
bis 23, Grützgerste 22—23, Braugerste 8 
Weizenluxusmehl 70—80, Weizenmehl 0 60—70, 


Roggenmehl nach Vorschrift 35—36, mittlere Weizen- 1 


kleie 15—16, Roggenkleie 12— 12.50. Leinkuchen 36—37, 
Rapskuchen 22—23. 
Marktverlauf. P 

Kattowitz, 29. August. (Erzeugerpreise, mit- 
geteilt von Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017.) 
Für 100 kg wurden bezahlt in Złoty: Weizen Inland 
32—33, Export 47—48, Roggen Inland 22—23, Export 
30.50—31.50, Hafer Inland 22—26, Export 31—32, 
Gerste Export 38—40, Leinkuchen (franko Empfangs- 
station) 39—40, Sonnenblumenkuchen (franko Empfangs- 
station) 33—34, Weizenkleie (franko Empfangsstation) 
17—18, Roggenkleie (franko Empfangsstation) 1450 bis 
15.50. Tendenz: fester. : 

Danzig, 29. August. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 130 Pfd. 18.75—19, Weizen 127 Pfd. 18—18.25, 
Weizen 124 Pid. 17.50, Roggen, neu 12, Braugerste, 
neu 14—16, Futtergerste 12.50, Roggenkleie 8—8.50, 
Weizenkleie, grobe 10.50—11, Raps, trocken 26. Zu- 
fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 17, 
Roggen 69, Gerste 74, Hafer 1, Hülsenfrüchte 2, Kleie 
und Oelkuchen 1, Saaten 4. 

Lemberg, 29. August. Auf der Börse wurden 
mässige Umsätze in Weizen und Gerste getätigt. 
Weizen und Gerste bei starkem Angebot und schwa- 
chem Interesse. Tendenz weiterhin fallend; Markt- 
verlauf ruhig. Börsenpreise loco Podwoloczyska für 
IN, 0 0 Zloty: Gutsweizen 28.25-28.75, Mahlgerste 
17. . 5 


Produktenbericht. Berlin, 30. August. (R.) Wäh- 
rend in den Vormittagsstunden die Tendenz des Pro- 
duktenmarktes als schwächer zu bezeichnen war, 
zeigte die Eröffnung der Wochenschlussbörse einen 
stetigeren Grundton. Das Geschäft war jedoch, ab- 
gesehen von den Stützungskäufen im Prompt- und 
Lieferungsgeschäft, ziemlich belanglos. Weizen no- 
tierte bis 172 Mark höher. Für promptes Waggon- 
material lauteten die Forderungen unverändert. 
Stützungskäufe eröffneten zu 2 Mark höheren Preisen. 
Roggen blieb am Lieferungsmarkte auf Grund von 
Interventionen unverändert. Das Angebot von Waggon- 
ware zu Stützungspreisen ist reichlich, fand jedoch 


nur zum Teil Unterkunft, wobei dem Vernehmen nach | Lo 


wieder 2 Mark höhere Preise bezahlt werden sollen. 
Am Mehlmarkte ist keine Veränderung zu verzeichnen. 
10 75 'bei ausreichendem Angebot stetig. Gerste 
ruhig. ; 

Berlin, 29. August. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 245 
bis 249, Roggen 183. Braugerste 204—222, Futter- und 
Industriegerste 183—198, Hafer, alt 184—194, Hafer, 
neu 158—170, Weizenmehl 29—36.85, Roggennichl 25 
bis 27.50, Weizenkleie 9.25—9.50, Roggenkleie 8.759, 
Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen 19—20, Peluschken 
21—22, Ackerbohnen 21—23.50, Rapskuchen 10.60 bis 
11.60, Leinkuchen 18.20—18.40, Trockenschnitze! 7.80 
bis 8.60, Soya-Schrot 14.70—15.60. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen. Sep- 
tember 258, Oktober 261—260.75, Dezember 270.25 
bis 270 Brief, Roggen: September 187, Oktober 191 
bis 190, Dezember 200—199. Hafer: September 173.50, 
Oktober 177.50, Dezember 187. 

Berlin, 29. August. (Amtlicher Bericht.) Auf- 
trieb: Rinder 1786, darunter Ochsen 648, Bullen 388, 
Kühe und Färsen 720, Kälber 1200, Schafe 6173, 
Schweine 6284. Zum  Schlachtviehhof direkt seit 
letztem Viehmarkt 1201, Auslandsschweine 35. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in RM. Rinder: Ochsen: 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
jüngere 60—62, sonstige vollfleischige jüngere 57—59, 
fleischige 54—55, gering genährte 50—52. Bullen: 
jüngere vollfleischigc höchsten Schlachtwertes 57—59, 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 54—56. flei- 


Haupt- 


Mittlere Umsätze bei ruhigem ee 
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schige 51—53, gering genährte 49—50. Kühe: füngere 
vollileischige höchsten Schlachtwertes 43—50, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 37—41. fleischige 31 
bis 35, gering genährte 26—28. Färsen (Kalbinnen): 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
55—58, vollfleischige 50—54, fleischige 45—48. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 44—47. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 68—77, mittlere Mast- und Saug- 
käiber 65—76, geringe Kälber 56-63. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel 1. Weidemast 
2. Stallmast 67—71, mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 
2, 53—55, fleischiges Schafvieh 50—56, gering ge- 
nährtes Schafvieh 40—48. Schweine: Fettschweine 
über 300 Pfund Lebendgewicht 60—62, vollfleischige 
Schweine von va. 240—300 Piund Lebendgewicht 62 
bis 66, vollfleischige Schweine von ca. 200—240 Pfund 
Lebendgewicht 65—68, vollfleischige Schweine von ca. 


160—200 Pfund Lebendgewicht 63—67, fleischige 
Schweine von ca. 120—160 Pfund Lebendgewicht 61 
bis 63, Sauen 57. — Marktverlauf: Bei Rindern an- 


fangs glatt, Schluss ruhiger, Kälbern ruhig, Schafen, 
guten Stall-Lämmern glatt, sonst ruhig, Schweine ruhig. 

Vieh und Fleisch Warschau, 29. August.. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg 1.80—2.10. Aufgehoben wurden 540 
Stück. Stimmung :ruhig. Die Preise sind etwas 
festerer. 

Lodz, 28. August. Schlachtgewichtspreise im Gross- 
handel für 1 kg: Schweinefleisch, abhängig von der 
Sorte, 2.40—2.50, Kalbfleisch 2.40, Rindfleisch 2.20 bis 
2.30, Schweine 1 kg Lebendgewicht 1.70--1.75, ab- 
hängig von der Qualität. Die Zufuhr war im Laufe 
der letzten Tage mittel, der Bedarf hat sich im Ver- 
gleich zu der vorigen Woche erhöht. Die Preise für 
Schweine und Rindfleisch gestalteten sich etwas fester, 
Kalbfleisch behauptet. 

Gemüse. Warschau, 28. August. Bericht des 
Gemüsemarktes an der ul. Grojecka in Zloty für 
100 kg: Saubohnen 20—30, grüne Bohnen 18—24, gelbe 
30—42, Schoten 60—75, Kohl 2—2.50, Tomaten 1 Sorte 
20—25, 2. Sorte 10—15, Sauerampfer 10—12, Spinat 
12—18, Kartoffeln 6—8; Preise für 1 kg: Meerrettich 
2—2.50; Preise für 100 Gebünd oder 100 Stück: iunge 
Zwiebeln 1. Sorte 15—18, 2. Sorte 10—12, Blumen- 
kohl 1. Sorte 12—15, 2. Sorte 4.506, 3. Sorte 1.50 
bis 3, Weisskohl 1. Sorte 3—7.50, italienischer Kohl 
6—10, Dill 10—25, Mohrrüben 10—12, Gurken 3—4.50. 
Petersilie 12—15, Porree 15—20, Salat 12—15, Sellerie 
25—40. Zufuhr: 696 Wagen. Zwiebeln, Blumenkohl 
und Weisskohl sind billiger geworden. Gurken und 
Salat zogen an. 

Fische. Warschau, 29. August. Auf dem Fisch- 
markt wurde notiert” für 1 kg lebender Karpfen im 
Grosshandel franko Waggon Warschau 3.50, im Klein- 
handel in den Mirowskischen Hallen für 1 kg in Zloty: 
lebende Karpfen 3.804, tot 2.50. Schleie lebend 4—6, 
tot 3—4, Karauschen lebend 4—6, tot 3—4. Lachse 
13—14, Aale 5—6, russischer Seezander auf Eis 4.50 
bis 5, Bleie 3, Wels in Stücken 4—5, Schleimfische 4, 
Hecht lebend 5—6, estländischer Hecht tot 3—4.50 
Grosse Zufuhr, schwache Preise. | 
Zucker. Magdeburg, 29. August. (Notierungen 
in . für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): März 7.15 Brief, 7.05 Geld; Mai 7.35 bzw. 7.25; 
August 6.90 bzw. 6.80; September 6.85 bzw. 6.75; 
Oktober 6.85 bzw. 6.75; November 6.85 bzw. 6.75; 
Dezember 6.90 bzw. 6.80; Januar-März 7.05 bzw. 6.95 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 29. August. Im thandel wird 
gezahlt: Dollar 8.8915, Goldrubel 4.63%, Tscherwonetz 
0.88 Dollar. z 

Amtlich nicht notierte Devisen: Budapest 156.26, 
Oslo 238.87, Hetsingfors 22.42, Spanien 94.40, Kopen- 
hagen 238.93, Riga 171.82, Tallinn 237.76, Wien 125.94, 
Berlin 212.80, Montreal 8.90%, Sofia 6.45%. 

Fest verzinsliche Werte. 
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359.99 | 358.19 359.99 
anzig - — ~= =— — = — | 1311| 173.871 — — 
Berlin“) == — — — — — 212.50 213.20 213.21 

— — — — — — | 12435 | 12481 124.29] 124.91 
nden. 43.50 |43.2850 | 43.5050 
New York (Scheck) — — — | 4.882 3922| 8882| 3.922 
Paris —— — — -— —— 34.9850 35.1450 | 34.97 35.15 
Prag — — ——Ä— 26.50 26.3850 26.5050 
———— ——— 48 81 46.54 — 
Stockholm == — — — — | 239.08 | 240.26 — — 
Bukarest — — = — — — 5,30 533| — — 
Budapest — — ——— — — — — 
— 3. 126.25 
173.70 173.65 


„ Veper Lundon rrechnor, 
Tendenz: ‘ 


Danziger Börse. 


Danzig. 29. August. Reichsmarknoten 122.65, 
— 5.13, Ziotynoten 57.63, Scheck London 
Äm Devisenmarkt lagen heute die Kurse wenig ver- 
ändert. Reichsmarknoten 122.50—80, Auszahlung Ber- 


lin 122.49—79, Dollarnoten 5.12%—13%. Zlotynoten 
57.56—70, Auszahlung Warschau 57.55—69. 
Ostdevisen. Berlin, 29. August. Auszahlung 


Posen 46.85—47.05 (100 RM. = 212.53—213.45j. Aus- 
zahlung Kattowitz 46.85—47.05, Auszahlung Warschau 
46.90—47.10; grosse polnische Noten 46.75—47.15, 


— — e e a ——— e ͤ ᷣ—y—ỹ— 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr, 
Gewähr. 
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Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
Konto bei der Bank Polski 


Wer photogranhlert, hat mehr vom Leben, 
Ger eln Volstläner-Objektiv an der Romera 


Bank für Handel 


Spölka Akcyjna 


Poznan 


P. K. O. 200 490 


Autopneus erstklussigerQualitätsmarken 


Goodyear - Dunlop 
Goodrich 


in allen Dimensionen 
empfiehlt zu günstigsten Preisen 


Brzeskiauto Sp. Ake. 


Poznan, ul. Dabrowsklego29. 
3 Tel. 63-23, 63-65. 


Kunden- und 
Geſchäftsmühle. 


Waſſerkraft und Dieſelmotor, täglich ca. 40 Ztr. Weizen 
oder 30 Btr. Roggen leiſtend, ganz modern eingerichtet, 
voll beſchäftigt, in beſter Getreidegegend, Kreis Goldberg 
in Schleſien liegend, wegen vorgerücktem Alter preiswert 
verkäuflich. Anzahlung Mark 12—15 000. 
paul Weinhold 
Probſthain, Bezirk Liegnitz. 


Schüler (Schülerinnen) 


MERN. 


hal, hat mehr von der Photographie, er 


Wenn man weiß, wie ſorgſam und gewiſſenhaft die VBoigtländer-Anaftig: Gelenenheitskänie! 
mate hergeſtellt werden und wie vielen Prüfungen jede einzelne Linſe bei jedem Gebrauchte 
Arbeitsgang und zuletzt das fertige Objektiv unterworfen iſt, dann verſteht man 


ſehr gut, warum gerade Voigtländer⸗Kameras fo blendende Bilder geben und 
warum die Mitglieder der Voigtländer ⸗Gemeinde fo folz auf ihre Kameras find. 
Bitte beſuchen Sie die Firma 


FOTO-GREGER 


Polens grösstes Photo-Spezialhaus 
Poznan, ul. 27. Grudnia 20 


Dort finden Sie alle Voigtländer-Kameras 
(von 120 zł an). Illustrierte Kataloge kostenfrei. 


Restauracia Mieszezanska«\ 


(früher BELLEVUE) pl. Wolności 5 


empfiehlt die ihrer Güte wegen allgemein 
bekannte Küche sowie gutgepflegte Biere und 
andere Getränke. 
Mittagessen von zł. !.50. 


Original Pilsner Urquell 90 gr. Original Okocim 50 gr. 


Strickmaschinen| Heirat. 


gebraucht, aber faſt neuwertig zu verkaufen, in ver⸗ Suche für meine Kuſine, 
ſchiedenen Breiten und Teilungen, ſowie ein Jacquard evang., paſſende Herrenbe⸗ 
und eine (8) Achtſchloßmaſchine und Handjchun- kanntſchaft, nicht unter 28 
maſchinen in Ster, ter und 10ter Teilung. Off. u. 1300 Jahre; beſitzt Ausſteuer u. 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 5000 zt Vermögen. Off 


1 unt. 1296 an Ann.⸗Exped. 
Gelegenheits kauf 
Studebaler Erskine Limouſine, 


Sauberes Zimmer mit 
elektr. Licht, 50 21 z. berm. 
Wielkie Garbary 36, 
J. Etage links, 3—7 Uhr. 


Möbliertes Zimmer 
für 1 oder 2 Herren 
| i. Becker, Poznań 
Krzyżowa 7. 


nań, Zwierzyniecka 6. 
wenig gebraucht, von neu nicht zu unterſcheiden, 
preiswert zu verkaufen. 
Desgl. ein gebrauchter, gut erhaltener 


Salmion-Wagen, 


offen. ß 
Offerten: Fa. „A MOLA", Sp. z 0.0, Poznań, 
al. Bukowska 11/13. Tel. 7171, 


Automobile 


finden gute, preiswerte 


* 
Penſion. 
Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Klavier im Hauſe. 
Klara Tuchols ka, 
nl. Marſz. Foche 82. 


beſtrenommierter Fabri⸗ 
kate in erſtklaſſ. Zuſtande 
Studehak.-Direktor 4-6 sitz. 
geschlossen 
Studehaker 4, 
— 6 Zl. 
geschlossen 


D. K. W: 


Cabriolet 


Penſion 


für Schüler(innen) frei. 
C. Reim. ietzbieclel 31a 
— — 


Sonn. Frontzimmer 
vom 1. Septemb. zu ver- 
mieten. Elektr. Licht, Ben- 
tralheizung. Wierzbiecice 5, 


2-3, 


Piat 509 ofs. -4 15 IL. rechts, von 1—8, 6— 19. 
fiat 50d ks. — 4. e, Vorderzimmer 


a. ſol. Herrn od. 2 berufstätig. 
5 Damen von 1. 9. ode 15.9. 
zu verm. Noat, Poznań, 
Plac Dzialowy 10. fl. r. 
— 


fla 508 % Ps. — 4 
Cabrıolet 
Fiat 11 9% P8.— 4, 


ful ib . 
flat 520 o, Ps.— 4. 


geschlossen 


fails % Ps. — 6, 


7 
Cabriolet 

Minerva / PS. — 4, 
geschlossen 

Minerva /S. —6, 
transtormable 

Opel Tie Ps, * 4 * 
geschlossen 

Dpel 1% % ks. — 6, 
geschlossen 


Protos 1% „ Ps.—6 


offen 
ühenardWaleker®/,.Ps. 
— 4-8 Sitz. ollen 
Austro Daimler /s. 
— sitz. ollen 


und andere in großer 
Auswahl empfiehlt zu 
günſtigſten Preiſen und 
Zahlungsbedingungen 


srzeskianie 


Sp. Akc. 
Poznań 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65. 


Geſchäftsführer, verheir., 
geweſ. öſterreich. Offizier, 
ein Kind, ſucht großes 


möbliertes Zimmer 


mit Küchenbenutzung bei 
anſtändigen Leuten. Eigene 
Betten. Badezimmerbenutz. 
erwünſcht. Off. m. Preisang. 
erbitte unter 1297 an die 
Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z 
0.9. Poznan, Zwierzyn. 6. 
§—— ꝓ— —————— —U— 


2 elegante Zimmer 
für vorn. Herrn oder Ehe⸗ 
paar mitKüchenben. zu verm. 
Off. unter 1302 an Ann.» 
Exp. „Kosmos“, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


2 Studentinnen 


ſuch. z. 1. Okt. größer. frdl. 


Zimmer 


mit elektr. Licht in der Nähe 
der Univ. Off. mit Preis⸗ 
ang. erbeten unter 1301 
an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
Us, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 15 N. 


—— ——— ꝗ——ů—ʃp-ͥ—ä— ö o —ꝗ—;B 4 —— 


* Pojener Tageblatt = 
Depositen kasse 


ulica Wiazdowa 8 
Telefon 2249, 2251; 5054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
. und Devisen. / Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAM 


Mäntel, 
Kostüme, 
Sportkostüme. 


aufges! 

Maschinen 
mit Garantleleistu 
und Umtauschrec 


|SKORA I Ska 


IEOENAN, Alejo Marcink. 
Bydgoszcz, ul. Odafska 1 


Rasiermesser 
Haarsehneide- 
maschinen 


Spiegel 

Bürsten 

Rämme 
Parfiimerien 


St. Wenzlik, 


Poznań, 
19 Aleje Mareinkowskiego 19 


Gutsbeamte, Schweizer, 
Schweizerlehrlinge, Wirt 
ſchafter, Wirtſchaftsgehilf., 
Knechte, Mägde, Vorſchnitt., 
Saiſonarbeiter, Feldmädch. 
und ſämtl. Aandwirtſchaftl. 
Perſonal, Deputatfamilien, 

beſorgt Stellung 
Paul Schneider, Görlitz, 
gewerbsmäß. Stellen -Vermittler. 

Jakobſtr. 9. — Gegr. 1878. 
Tel. 3444. (Früher in Po den. 


. 


Meiner geehrten Kundschaft und allen 
Damen der Stadt und Provinz 


zur gefl. Kenntnisnahme von der 
Eröffnung meines Mode-Salons 


JEANETTE 


Höhere fachmännische Schulung und lang- 

jährige Praxis geben die Garantie eleganter 

und solider Ausführung sämtl. Arbeiten 
zu niedrigen Preisen. 


E 


Indem ich die geehrten Damen zur Ansicht 


der neuesten Modejournale einlade, zeichne 
ich mit 
verbindlichster Empfehlung 


pran 


JOHANNA FICEK 
MODESALON JEANETTE 


ul. Nowa 4 - Eingang ul. Sieroca 8/9 
Telefon 3530 


Wäſchenäherin m. erſtkl. Ref. 
empf. ſich z. Näh. v. Ausſt. 
außer. d. Haufe. Off. u. 1299 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 


b. o. Poznań, Zwierzyn. 6. 
Wellpappenmeiller 


oder Hilfskraft, mit der Fa- 
brikation von Wellpappe auf 
mod. Maſchinen gut vertraut 
von größerem Werk geſucht. 
Angeb. mit Zeugnisabſchr. 
unter „Meiſter“ befördert 
Tow. Rekl. Miedz. j. r. 
Rudolf Mosse, Warszawa, 
Marszałkowska 124. 


Junger Chauffeur 
ſucht Stellung. Angebote 
an Rudolf Brauer. 
Tarnöwko,pow.Obornili. 

As engl. und franzö⸗ 
Grteile ſiſche Stunden. 


M. Dolgow, Poznan, 
ul. 3. Maja 5 bei Bernitein. 


Linoleum 


verlegt, repariert 


S. Or wat 


Wroclawska 13. 


Gründlichen 
Klavierunterricht 


erteilt nach neueſter Methode 
von Anfangsſtufe bis künſtleriſcher Reife 
Helena Zellner 
Pianiftin und dipl. Muſtklehrerin. 
Poznań, pl. Wolności 18, von 3—6 Uhr 


Truskawiec 
September — Oktober 
Sprichwörtl. ſchöner Herbſt, 
ideale Erholung und Kur, 
Anmeldungen und lulormationen 
Zarıad Zirojowy Truskawiet. 


Franz. Bulldogge, 
(Hündin) ſehr wachſam, zu 
verkaufen. Off. unter 1274 
an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, 
Sp. z o. o., Poznan, ul, 
Zwierzyniecka 6. 


Kinderwagen 
weiß. Marke Brennabor 
preiswert verkäuflich. 
Waly ZygmuntaStarego 6 

part. links. 


Jetzt ist es Zeit Ihren 


Ratlio-Apparat 


billig modernisieren zu 
lassen nur bei der Firma 


Radjostator 


Poznan, W. Garbary 14 
Telefon 5943. 
Reparaturen v. Apparaten 
Kopfhörer u. Lautsprech- 
Akkum.-Ladestation- 


* Pojener Tageblatt = 


Wendung in der jüdjlamwiichen 
Minderheitenpoliil? 


Von einem Kenner der Verhältniſſe er- 
halten wir über die geplante Neuregelung 
des Minderheitenrechts für die deutſchen 
Staatsbürger Südſlawiens nachſtehende 
Ausführungen. 

Es hat den Anſchein, daß in der Frage der ſüd⸗ 
lawiſchen Minderheiten eine gewiſſe Befrie⸗ 
dung eintreten ſoll. Eine Berliner Jeitung 
überraſcht durch die Meldung ihres Belgrader 
Sonderberichterſtatters die Oeffentlichkeit damit, 
daß die Rechte der Deutſchen in Südſlawien durch 
a Belgrader Regierung anerkannt werden 

en. 

Durch eine Verordnung, die im Miniſterrat be⸗ 
ſchloſſen wurde, ſollen dem bodenſtändigen Deutſch⸗ 
tum die ſeit langer Zeit geforderten 
Rechte gewährt werden. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Srſtitſch ſtellte die Loyalität der 
ſüdflawiſchen Deutſchen gegenüber dem 
Staate ausdrücklich feft. Die jetzige Militär- 
diktatur wolle der loyalen deutſchen Minderheit 
emiſſe Rechte dae den die ſie im bisher par⸗ 
lamentariſch regierten Staate in einem zehn⸗ 
jährigen Kampfe nicht erringen konnte. Zunächſt 
will man die zuſammenfaſſende deutſche kulturelle 
Körperſchaft, den im Jahre 1920 gegründeten 
Schwäbiſch⸗Deutſchen Kulturbund, 
geſtatten. Dazu wäre zu bemerken, A dieſer 
Kulturbund ja eigentlich beſtreht und nur feit lan⸗ 
ger Zeit auf die Neugenehmigung der eingereichten 
Satzungen wartet. Man will die Errichtung einer 
privaten deutſchen Lehrerbildungsanſtalt 
zulaſſen. Falls das der Fall iſt, wird damit eine 
langjährige und berechtigte Forderung der deut⸗ 
ſchen Minderheit erfüllt. 

Bisher wurden alle Lehrperſonen deutſcher 
1 und auch die der anderen 
ſprachlichen Minderheiten, in ſtaatlichen Lehrer⸗ 
bildungsanſtalten mit ſerbiſcher Unterrichts⸗ 
prache ausgebildet. Als Ausnahmebeſtimmungen 

er Schulgeſetze ſollen deutſche Kindergärten 

gugelaſſen werden. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, 
aß bis jetzt ſchon viele ſolcher Kindergärten be: 
ſtehen, die von deutſchen Kindern beſucht werden. 
Den Unterricht. und die Behütung haben aber 
meiſtens Lehrperſonen in der Hand, die oft nicht 
einmal ein Wort deut ſch ſprechen! 

Wenn die ſüdſlawiſche Regierung entgegen dem 


Paragraphen 45 des Normalſchulgeſetzes in Aus⸗ 


icht ſtellt, an den ſogenannten deutſchen Winder- 
heitenſchulen den Unterricht jetzt ab dem drit⸗ 
ten Schuljahr, ſtatt wie vorgeſehen, ab dem 
erſten Schuljahr in der ſerbiſchen Sprache erteilen 
zu laſſen, ſo kommt die Regierung nur inſoweit 
entgegen, als fie den jetzigen Zuftand fant- 
tioniert. In den ſogenannten en Neben⸗ 
klaſſen wird ſchon jetzt ab dem dritten Schul⸗ 
jahr ſerbiſch unterrichtet. s 

Weiter ſoll die Entſcheidung über die Bildung 
von e und die Einſchreibung 
der Kinder in dieſe Schulen eine Kommiſſion zu 
vollziehen haben, die aus zwei Vertretern der 
Schulbehörde und zwei Vertretern der 
deutſchen Minderheit zu beſtehen hat. 
Das iſt zweifellos ein Fortſchritt gegenüber der 
bisher geübten Praxis, nach der die Einſchulung 
willkürlich und einſeiti bei den 
Schulbehörden lag. Jedes Kind, das keinen 
rein deutſchen Namen trug, wurde unweigerlich 
4 — Schule mit ſerbiſcher Unterrichtsſprache ge⸗ 

ieſen. 

Wenn auch die Belgrader Verordnung, die den 
Deutſchen gewiſſe Rechte zugeſteht, beachtlich ift, 
ſo iſt doch wohl fe ht, das Vorgehen der Re⸗ 
eng ſchon als einen hiſtoriſchen 

endepunft hinzuſtellen. Ein Wende- 
unkt würde eintreten, wenn dem um feine tul- 
urelle Exiſtenz hart ringenden Volkstum von 
750 00 Seelen durch die Regierung die natio⸗ 
nale und kulturelle Selbſtverwal⸗ 
tung gewährt würde nach dem Vorbilde der 
Kirchen⸗ und Schulautonomie, die die Serben 
unter der a ge n Herrſchaft genoſſen 
haben. Die bedingungsloſe Einhaltung der Be⸗ 
ſtimmungen des am 10. September 1919 in Kraft 


etretenen Minderheitenſchutzvertrages iſt eine 
erechtigte Forderung der deutſchen 
Minderheit. 


Es ift zu hoffen, daß die ſüdſlawiſche Ver- 
heißung, die gewiſſe Minderheitenrechte im Ber- 
ordnungswege in Ausſicht ſtellt, nicht lediglich 
Verſuchsballon zu werten ift, der knapp 
vor dem 1 des internationalen 
Nationalitätenkongreſſes in Genf und vor der 
Voölkerbundstagun 
müter über dieſe 


als 


losgelaſſen wird, um die Ge⸗ 
agungen hinaus zu beruhigen. 


Schwarze Tage für Jrankreichs Luftſchiffahrl. 


Flugzeug ſtürzt auf ein Haus. — 2 Tote, 2 ſchwer Verletzte. 


Paris, 30. Auguſt. (R.) Dem „Petit Pariſien“ 
wird aus Nochefort gemeldet, daß dort ein 
Militärflugſchüler, der ſoeben fein 


Pilotenzeugnis erhalten hatte, mit ſeinem Appa⸗ 


rat verunglückte. Der Pilot ſprang aus dem 
brennenden Flugzeug, ſein Fallſchirm⸗ 
gurt war jedoch zu weit, ſo daß der Fallſchirm ſich 
hohl zu Boden ſenkte, der Pilot jedoch herab⸗ 
ſtürzte und ums Leben kam. Da der Abſturz 
mitten über der Stadt erſolgte, ſiel der 
Apparat auf das Haus eines Induſtriellen und 
zerſchlug das Dach. Der Induſtrielle wurde durch 
den Propeller enthauptet, ſeine Frau und 
ſein Kind wurden ſchwer verletzt. 


` Senfationeller Ballonaufftieg. 


Erhöhte Flugſicherheit 
in deutſchland. 


Wolkenmeßſcheinwerſer auf Nachtflugſtrecken. 

Berlin, 29. Auguſt. (R.) Zur Erhöhung der 
Sicherheit des Nachtluftverkehrs find vom Reichs⸗ 
verkehrsminiſterium auf den Landungs⸗ und 
Hilfslandungsplätzen auf den Strecken Berlin — 
Königsberg und Berlin nach dem Weiten Schein⸗ 
werfer aufgeſtelt worden, die es während der 
Dunkelheit jederzeit geſtatten, die Wolkenhöhe 
einwandfrei zu meſſen. Es iſt damit ein großes 
Moment der Unficherheit, das bisher in den An⸗ 
gaben der geſchätzten Wolkenhöhe lag, beſeitigt 
worden. Die Beleuchtungsinduſtrie hat bereit⸗ 


willig brauchbare Scheinwerfer für dieſen Zweck 
entwickelt. 


Oben: Außenanſicht des Ballons; unten Innenanſicht. 


Profeſſor Piccard von der Univerſität Brüſſel 


einem beſonders konſtruierten Ballon, beſſer 


halt, einen Aufitieg in bisher noch unbekannte Höhen wagen. 
Der Start joll Mitte September in der Nähe von 


Höhe zu erreichen. 


hat einen ſenſationellen Plan vor. Er will mit 


einer Aluminiumkugel von 14000 Kubikmetern In⸗ 


Piccard hofft, 14—15 000 Meter 
Augsburg erfolgen. Unter 


der Aluminiumkugel wird der Korb, in dem ſich der Profeſſor und ſeine Begleiter beſinden jollen, 


montiert werden. Der Ballon wird mit 


Gas 


füllt und eine ungeheure Antriebskraft beſitzen, 


fo daß man nach 17 —2ſtündiger Fahrt 12000 Meter Höhe zu erreichen hofft. 


Herzog Albrechls Liebesheiral. 


Die erzherzogliche Familie will die Gültigkeit anfechlen. 


Erzherzog Friedrich und ſeine Gemahlin beab⸗ 
bellen sr jetzt ok wird, die Ehe ihres 
Sohnes Albrecht mit Frau von Rudney anzu⸗ 
ſechten. Da jedoch ein von der hervorragendſten 
ungariſchen Juriſten . d Gutachten die 
Gültigteit der Ehe bestätigte, erließen fie ihre 
bekannte Erklärung, om 10 3 — 3 
unge Herzog ohne ihr en und ohne 
>. ee eiratet habe und ſeine Frau 
s Mitglied der erje 
Familie anerkannt 


ihre Zuſtimmung ge 
ars a 
herzoglichen 
1215 dieſe ſchroffe Hat 

Die Gründe für diefe ſchroffe Haltung gegen: 
über dem einzigen Sohn dürften in der Ent⸗ 


die legten Telegramme. 


Ein ſechsjähriger Mörder in Poitiers. 


Paris, 30. Auguſt. (R.) Ein Knabe von ſechs 
. — hat auf einem Gutshof bei Poitiers einen 
andarbeiter mit einem an der Wand hängenden 
1 alten deutſchen Gewehr erſchoſſen, als 
er Arbeiter, ohne auf den Spott des Kindes zu 
achten, das ihn „hänſeln“ wollte, ruhig ſeine 
Flaſche Wein weitertrank. Erft nach einem Ian: 
gen Verhör geſtand der Knabe die Wahrheit; zu⸗ 
erft hatte er behauptet, der Arbeiter habe Selbſt⸗ 
mord verübt. 


Bor ſchweren Unruhen in Bombay. 
London, 30. Auguſt. (R.) In der indiſchen 
Hafenitadt Bombay wurde wegen der neuen Bers 
aftung von indiſchen ationaliſtenführern 
geſtern die Arbeit niedergelegt. Nationaliſtiſche 
reiwillige veranlaßten in dem Fabrikviertel das 
ließen von mehr als 50 Spinnereien. Für 
Sonntag befürchtet man ernſte Unruhen in 
Bombay, weil von den indiſchen Nationaliſten 
ein großer Aufmarſch geplant wird, obwohl dieſer 
mzug von den britiſch⸗indiſchen Behörden verbo⸗ 
en worden iſt. . 
Glückwunſch des früheren Bräfidenten 

von Peru an die Militär- Junfa. 
Paris, 30. Auguſt. (R.) Der frühere Prü⸗ 
ent der Republik Peru, General Bonapides, 
r ſich in Nizza aufhält, hat an die Militärs 


Junta ein Glückwunſchtelegramm gerichtet, in 
dem er die Beſeitigung des ſeit elf Jahren herr⸗ 
ſchenden Tyrannen begrüßt. 

Großfeuer in einem franzöſiſchen 

Sägewerk. i 

Paris, 30. Auguft. (R.) In einem Sägewerk 
im Walde von Bonneuil in der Nähe von Paris 
iſt geſtern ein Brand ausgebrochen, der ſämtliche 
— Gebäude des Werkes im Werte von drei 

illionen Frank zerſtörte. 


Doppelmord in Hamburg. 
Hamburg, 29. Auguſt. (R.) Der ſeit einigen 
Wochen bei den Eheleuten Preuß wohnende Acker 
hat in der N a a Nacht ſeine Braut, die 
18jährige Tochter der Eheleute, ſowie ihre 
41 Jahre alte Mutter im Schlafzimmer der Woh⸗ 
nung, während jic ſchlieſen, durch Kopfſchüſſe ge- 
tötet. In einem von dem Täter hinterlaſſenen 
Schreiben gibt er an, Selbstmord verüben zu 
wollen. Für den Beweggrund der Tat ſehlt jeder 
Anhaltspunkt. 
Spinale Kinderlähmung 
auch in Frankreich. 
aris, 29. Auguſt. (R.) Nach einer Meldun 
ves „Ehe de Paris“ aus Lille breitet fió bie Ipi 
e smanuig e non Ena 
an gü r 
Bisher nei käblich laden HR e 


täuſchung der Mutter, Erzherzogin Iſabella, 
liegen, die die ane Königskrone für 
Albrecht anſtrebt und in scheut hrgeiz kein 
Mittel verſchmähte oder verabſcheute, dieſen Plan 
ſeiner Verwirklichung näher zu bringen. Die 
überaus reichen Eltern Albrechts ſollen nicht 
weniger als 20 Millionen Pengö ſchon für die 
Thronkandidatur des Sohnes verausgabt haben. 
Sie hofften auch ſtets, daß Albrecht, der mehrmals 
in Rom Gaſt Muſſolinis war, eine italieniſche 
Prinzeſſin heiraten würde. Alle dieſe Abſichten 
durchkreuzte nun die beharrliche Liebe des jungen 
Erzherzogs zur Frau von Rudnay. Dieſe Liebe 
bewog ihn zum Aufgeben ſeiner Thronkandidatur 
und zur Ablegung des Treugelöbniſſes für Otto. 
Den Treueid wird ihm übrigens Exkaiſerin Zita 
beſonders lohnen, da ſie Albrecht, der die kirch⸗ 
liche Anerkennung * Ehe mit einer geſchie⸗ 
denen Frau anſtrebt, ihre guten Verbindungen 
mit dem Vatikan zur 6 l ſtellt. Uebrigens 
ſoll Erzherzog Albrecht, als er den gegen ſeine 
Ehe gerichteten Beſchluß ſeiner Eltern Förte, ges 
antwortet haben, er nehme die Entſcheidung ſeiner 
Familie in kindlichem Gehorſam ent⸗ 
egen, behalte ſich aber für alle ſeine Hand⸗ 
ungen die perſönliche Verantwortung vor. Der 
bereits 74jährige Vater Albrechts, Erzherzog 
ee iſt von ſeinem Gut in Budapeſt einge⸗ 
roffen, um an einem Familienrat über die Ehe⸗ 
ſchließung Albrechts teilzunehmen. 


memels Landtag 
aufgelöſt. 


Memel, 29. Auguſt. 

Die am Dienstag unterbrochene Sitzung des 
memelländiſchen Landtags wurde heute vormittag 
fortgeführt. Der Landtag . ich zu⸗ 
nächſt mit der in der Dienstagsſitzung abgegebe⸗ 
nen Erklärung des neuen Direktoriums. Sir die 
Mehrheitsparteien ſprach Landtagsabgeordneter 
Gubba, der zum Schluß folgenden Antrag ein⸗ 
brachte: „Das Direktorium hat in 0m: eſamt⸗ 
heit nicht das Vertrauen des Landtages.“ 

Zugleich legten die Mehrheitsparteien Ver⸗ 
wahrung dagegen ein, daß das gegenwärtige 
Direktorium mit der weiteren Geſchäfteführung 
beauftragt wird. Nachdem ſodann der Vertreter 
der Sozialdemokraten und der Arbeiterpartei 


ebenfalls Mißtrauensanträge gegen das Diret- 
torium geſtellt hatten, und der Vertreter des 
litauiſchen Blocks ſeinerſeits beantragt hatte, über 
die Anträge zur Tagesordnung überzugehen, ber 
gannen die Abſtimmungen. 

Der Antrag der Mehrheitsparteien wre mit 
25 gegen 4 Stimmen der Nationallitauer ange⸗ 
nommen. Gleich darauf erhob ſich Landesprßſi⸗ 
dent Reisgys und verlas eine von dem Houner⸗ 
neur des Memelgebiets und verlas eine von dem 
Gouverneur des Memelgebiets und ihm elbit als 
Landespräſident unterzeichnete Verordnung, die 
die Aufleſung des Landtages verfügte. 


Deulſche Opferwilligteit 
in der Tſchechei. 


In den national hart bedrängten nordmähri⸗ 
ſchen deutſchen Städten Mähr⸗Neuſtadt und 
Müglitz hat ſich das dortige Deutſchtum mit 
denen in ene Eifer an den Bau von 
großen Volksheimen gewagt, obwohl es in 
beiden Fällen nur über verhältnismäßig gering⸗ 
fügige Beträge hierzu verfügt. Das fehlende 
Geld wird durch guten Willen erſetzt. Die 
Bauern führen in Hunderten von Fuhren 
das Baumaterial völlig koſtenlos 
bis zum Bauplatz. Profeſſoren. Arbeiter, 
Lehrer, Beamte, Kaufleute und Handwerker 
heben den Grund aus, ſchupfen Ziegel, graben 
Sand, machen Mörtel an und leiſten die Tage⸗ 
löhnerarbeiten. In Hemdärmeln arbeiten ſie alle 
fleißig im e ihres Angeſichtes! Durch 
Spenden und Arbeit wird in Mähr.⸗Neuſtadt ein 
„Deutſches Volksheim“ mit einem Saal. der 
4000 Perſonen faſſen wird errichtet, in 
Müglitz wird auf die gleiche Weiſe eine Turn- 
halle gebaut. Vielen Deutſchen in andeten 
Städten könnten dieſe beiden Fälle Muſter und 
Vorbild ſein! 

— — 


Expräſident Leguia im Gefängnis. 

Lima (Peru), 30. Auguſt. (R.) Expräſident 
Leguia wurde geſtern abend vom Kreuzer „Al⸗ 
mirante Grau“ in das Gefängnis nach der San 
Lorenz⸗Inſel übergeführt, dem gleichen Gefäng⸗ 
nis, das er während ſeiner elfjährigen Regierung 
für politiſche Gefangene verwendete. Sein Sohn 
wurde gleichfalls verhaftet. 


In kurzen Worten. 


London, 29. Auguft. (R.) Der gejtrige Tag 
war der heißeſte jeit ſieben Jahren und der 
heißeſte Auguſttag jeit 19 Jahren. Um 16 Uhr 
betrug die Temperatur im Schatten 37 Grad Cel⸗ 
Hus. — In London find 16 Perſonen infolge der 
Hitze geſtorben. 


* 
Paris, 29. * i (R.) In Bonneville in 
Savoyen fielen bei einem Schulausflug infolge 


Bruches eines Geländers acht Kinder in einen 
Sturzbach, drei konnten nur noch als Leichen ger 
borgen werden. 


* 

San Franzisko, 29. Auguſt. (R.) Zwei Per: 
onenzüge der Southern Pacific ⸗Eiſenbahn 
tießen bei San Luis Obispo (Kalifornien) zu⸗ 
ammen. 19 Fahrgäſte und zwei Bahnangeſtellte 
wurden verletzt. 


Caſſel, 30. Auguft. (R.) In einer national⸗ 
ſozialiſtiſchen Wählerverſammlung wurde geſtern 
abend der Reichstagsabgeordnete Gottfried Feder, 
da er in ſeiner Rede mehrfach gegen das Repu⸗ 
blikſchutzgeſetz verſtieß, verhaftet und der Saal 
poltzellich geräumt. 


Friedrichshafen, 30. Auguſt. (R.) Der „Graf 
Zeppelin“ iſt von ſeiner geſtrigen zweiten Schwei⸗ 
zer Fahrt um 17.05 Uhr auf dem Werftgelände 
gelandet. Das Luftſchiff wird Sonntag früh zu 
einer Landungsfahrt nach Bielefeld mit 36 Paſſa⸗ 
gieren aufſteigen. i 


Qima, 29. Auguſt. (R.) In ganz Peru herrſcht 


vollkommene Ruhe, nachdem Cerro die Regierung 
in die Hand genommen hat. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Alexander Jurſch. 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: . ) 
Für Handel und Wirtfchaft: Guido Bachr. r die Teile: Aus 
der Stadt Poſen und Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
Für den übrigen redaktionellen nd für die iluftrierte 
2 „Die geit im Bild“: 
Anzeigen und Reklameteil: K ar 
erlag „Poſener Tageblatt“. 
Sämtlich in Rofen, Zwierzuniecka 6, 


Geſucht von ſofort od. ſpäter für meine 13jähr. Tochter 


evangel. Hauslehrerin 


mit Unterrichtserlaubnis für Lyceumspenſum und gutem 
Franzöſiſch. Bild, Zeugniſſe mit Adreſſe, Lebenslauf. 
Gehaltsanſprüche zu ſenden an 


Gräfin von Hochberg 


Zamek Goraj, poczta Czarnköw. 


Für die Stadt Poznan ſuche ich einen 


krſtklaſſigen Vertreter 


welcher bei allen Kolonialwaren⸗ und Drogengeſchäften 
gut eingeführt ift und prima Referenzen aufzuweiſen hat. 


Ernst Mix, felfen fabrik, Bydgoszcz. 


Gut erhaltener, nur wenige Jahre gebrauchter 


dampfpflug 


mittlerer Stärke, 
vollkommen belrlebsfähig, 


ſofork abzugeben. 


Näheres unter 1298 durch die Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


=> Pojener Tageblatt = 


Mare Tr: 


Sehen Sie sich bitte die untenstehenden Preise gut an — sollte ich noch billiger verkaufen, so müsste ich die Waren verschenken. — Gleichgültig, ob 
Sie, gnädige Frau, Absicht hatten oder nicht, einzukaufen — diese Gelegenheit sollten Sie unbedingt ausnützen. Vom 1. September d. Js. veranstalte ich 
nach der Inventur bei Uebernahme der Firma „Marjan Dobrowolski i Ska.“ auf eigene Rechnung einen 


INVENTUR-AUSVERKAUF 


Einige Beispiele: Handschuhe. a A 
Kinder-Fausthandschuhe, reinwollene ...... Paar 0,48 z 8 Dan. e 
Strümpfe. : Kinderhandschuhe, reinwöllene, weiße ...... „ % 5 r ; i 4 
kr Erstlingsstrümpfe reinwoll ene Paar 0, 35 zl Einderhandschune, aeae l EN 3 2.5 $ N Ft: 
re sg in den Größen sie Damenhandschuhe 3 TER 2 7 » INS 7 
„2, 0, 2922222 25227 sese 7 s * amen- n errenhandschuhe, Trikot LERI * $ 17 
F n in den Größen 106 Damenhandschuhe, partie 5 ne RATES K va 55 
; E A Deere »” , 5 amen- un errenhandschuhe, Partie „ A 77 
— —— a reinwollene, 1 ge: 4 2 3 » 4 75 1 Damen- und Herrenhandschuhe, mit warmem 1 
l 1 „ PE) „ e e ee N »”» s * Vr „ „40 
e paas 8 i. d. Größ. 7, 8, 9 „ = » | Damen- und Herrenhandschuhe, Leder ..... „ 
Kinderstrümpfe, merzerisiert in den Größen $ 905 a Trikotagen. 
Damenstrümpfe, rar ENTERTAIN A 0.48 18 Kindergarnituren, halbwollene 45'u. Ds, 
Damenstrümpfe, dicke nur in braunn 12.0465 „ 1 Da pa 5 = ER sas » 
| Damenstrümpfe, ‚‚Macco“ nur in schwarz... „ 1,35 reed train 2 80 u. 100 „ YA 
Damenstrümpfe, Seidenfloo rr „ ie Da der nkleider lttert 2 „ 
Damenstrümpfe, Ga ae FERNER ET. | Herren or Th FFV 3 
| Damenstrümpfe, durchbrochen ............ %%% ͤ ͤ ͤ ͤ S E S E EA 
Damenstrümpfe, Seide, nur in schwarz u. braun „ 1,75 , Knabensweater. C Partie 1.95 5 
; Kindersweater, AE SIERT EANA 58.0 2 55 R T 
Socken. Kinderwesten, eee $ e 
Kindersocken in verschiedenen Größen. 0,45 zı | Damenwesten, V N „„ N 
Kindersocken, merzerisiert, kleinen % 1,85 adobe ne e 
Kindersocken, merzerisiert, groge „ 1,95 „ | Kinderjumper, JC 7 
Herrensocken, Seide, nur in braun „ 0,48 „] Knabenanzüge, „55 „ „„ 
Herren- Wintersocken, gezwirnt ... » 0.59 | Kinderpullover, W „ eee 
Herrensocken, modernes Dess in » 0,79 . | Damensweater, NEE SEEN AL E AN „ 9.75 % „ 


Schürzen. Damenschürszen Alpaka Wollene Schals . 7 2,95 zł 
Damenschürzen mit Trägern . . 1,95 z} Verschiedene Waren. interne 3 Sa Te en 
Kinderschürzen von 60—70 cm mm.. è 1,95 mA Gestrickte Kinderjäckchen AEA E EAE CUON BASY 0.48 iInderkittele en r 229 „„ 1.95 * 
Kinderschürzen , 75— 90000⸗ohhru 2,95 „ Wollene Damen- und Kinder mützen 1.95 Wollene Garnituren (Schal und Mütze 3,25 
Damenschürzen mit Trägern 2,95 „ | Damengamaschen Ia OQuali tale 3.95 | Kopftücher J 6,95 
Kinderschürzen, weiße, Partie .. . 2,95 „ | Kinder-Spielhöschen ....... RA . ND n i Kaschmir KODftUCher. „2 een aan 9.75 „ 


Ich bemerke, dass die Preise obiger Waren teilweise bis zu ½o0 des Normalwertes ermässigt sind. Im besonderen weise ich auf meine Schaufenster hin. 
Eine aussergewöhnliche Gelegenheit, billig einzukaufen. h 


MARJAN DOBROWOLSKI i Ska., Poznan 


Telefon 1694, Inh. Marian Dobrowolski. ul. Pocztowa 4. 


Die Geburt eines 


Sohnes 


zeigen in dankbarer Freude an 


rih Warnke 
rna Warnke geb. Krause 
Mogilno, den 28. August 1930. 


Westfäl. Kochherde 
Eiserne Öfen 
Baubeschläge 
Werkzeuge 
Schrauben u. Nägel 
Ketten u. Nieten 
Strohpressendraht 
Dezimalwaagen 
Drahtgeflechte 
Kohlhobel 
Töpfergeräte 
Pflugscharen und 
Streichbretter 
Wagenachsen 
Messer u. Gabeln 
Ess- u. Teelöffel 
Haus- u. Küchen- 
geräte 
Eiserne Bettgestelle 
empfiehlt billigst 


JAN DEIERLING 
EISENWARENHANDL. 


Poznań, Szkolna 3 
Tel. 85-18, 85-43 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief am 
Dienstag, dem 26. d. Mts. 


Herr Oberinſpektor 


Emil Tſcherſich 


Während der kurzen Zeit unſeres Bu- 
ſammenarbeitens hat er ſich durch ſeine treue 
Pflichterfüllung und ſeinen regen Eifer mein 
volles Vertrauen erworben. Es war eine Luft, 
mit ihm zu arbeiten. Ich werde mich ſeiner 
immer in Dankbarkeit erinnern. 


O. Beyme, Otosciejewki 


3 3t. Ober Schlema i. Erzgeb. 


Zurückgekehrt 
Dr. med. M. Plocki 


Spezialarzt für innere Krankheiten 


Fredry 2, Tel. 1815. 


Besätze 

Pr sowie das Allerneueste in: 
e Persianer-Seal-lltis-Murmel-Mäntel 
in reicher Auswahl empfiehlt zu 


—,—— è billigsten Preisen 


J. Dawid, Poznan, ul. Nowa 11 u. ul. Wrocnwska 30. 


Historische Gesellschaft für Posen 


Fur die uns übersandten zahlreichen 
Slückwünsche und ®lumenspenden, anläß- 
lich unserer Silberhochzeit 


danken herzlichst 
Mux Hönig u. Frau Margarete 


geb. Rüffer. 
Dosen, im August 1930. 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Alex Qeiser 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 27. 
Telefon 38-96 oder 32-17. 
Sprechstunden von 12—13,® und 19—20. 
Chefarzt des Rohr'schen Krankenhauses 
Poznań, Wały Wazów 4/5. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme anläßlich des Heimganges unſeres 
geliebten einzigen Sohnes, meines lieben 
Brüderleins jagen wir hiermit unſeren Ber- 
wandten, Freunden und Bekannten, insbe⸗ 
ſondere Herrn Paſtor D. Greulich für die 
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie dem 
Tarnver Poſaunenchor auf dieſem Wege 
unſeren 


herzlichſten Dank. 


In tiefffer Trauer 


Arthur u. Martha Schmalz 


als Eltern und Helma als Schweſter. 
Kokoſzezyn, den 30. Auguſt 1930. 


Sonntag, den 7. September, nachm. 5 Uhr im kleinen Saal 
der Genossenschaftsbank 


Privat-Doz. Dr. theol. et phil. 
Vorira Hans Koch - Wien: 
- “ 
„Die Seele der Ostslaven 
Eingeführte Gäste, willkommen! Eintritt frei ! 


Von der Reise zurück! 


Dr. med. Theile 


ul. Cieszkowskiego 4. 


Damenhüte 


Neuheiten für den Winter empfielt 


E. Reimann, Poznan 


ul. Pölwiejsta 38. 
Umpreſſen, Umarbeitung nach neueſten Faſſons. 
Trauerhüte vorrätig. 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Janswier) Kreis Znin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche prakkiſche Ausbildung imochen, 
in Kuchen- u. Tortenbäderei, Einmachen, 
Schneidern Schnittzeichenlehre, Weißnähen, 
Handarbeit, Wäſchebehandlung, Glanz- 
plätten, Hausarbeit, MRoltereibetrieb. 
Praltiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen Außerdem polniſcher Sprach⸗ 
unterricht. Abſchluß zeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes haus mit großem Garten 
Elektriſches Licht und Bad im Hauje. 
Beginn des halbjahresturſus: Montag, den 
6. Oktober 1930. Penfionspreis einſchl. 
Schulgeld 120 z? monatlich. Auskunft und 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. Mn- 

meldungen nimmt entgegen ` 
Die Leiterin. 


DIETZ 


"se" POZNAŃ 4s. 


GEGRÜNDET 1840. 


I 
I GROSTES SPECIALHAUS 


FÜR FEINE 


PELZWARE 
emo Töchler-Penſionat, huwe 


„EIGENE ATELIERS Gniezno, Bark Koscluszti 16. 
FÜR MAS Beliebtes Heim für junge Mädchen mit und ohne 
K Lyceumsreife und Schülerinnen Eine Sisia. 
Der &inkauf von waren Ie Gründliche Ausbildungen in allen Zweigen 
i et ites, ei d fei t . 
trauen sache Mein seit über85 Jahren Face . e 
bestehendes Sperialgeschäft leistet — ee ulm, i aan 3 
22 8 r For ung in enſchaft, rachen, 
a Garantie für fachmännisch sau Mufit, Gymnafiit, Stenogtaphie, Schreib. 

bexste Arbeit L Tadel - maſchine u. d. m. 

Eigene Villa in ſchönem Garten am Bahnhofspark. 


Gute Verpflegung. Herzliches Familienleben. An⸗ 
meldungen für das Winterhalbjahr bis 1 Oktober 


Proſpette gegen Doppelporto poßwendond. 
Leiterin M. Huwe. 


Nach Rückkehr aus dem Auslande 
habe ich meine Tätigkeit im 


Atelier 
für elegante Damengarderobe 
wieder aufgenommen. 


Marla Finger 


Mickiewicza 9, parterre. Tel. 7921. 


| =, Gärtnereien? 


Nachweislich über RM. 300.— monatl. Nehen- 
verdienſt für eingeführte Vertreter! Es handelt ſich 
um Vertrieb von Sämereien, d. durch d. Landw.⸗ 
Kammer anerkannt ind. Angeſehene Firma. Ge- 
nauen Reiſebezirk angeben unter L. G. 6412 
durch Rudolf Mofje, Leipzig. 


